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Das neue Genoſſenſchaftsgeſetz und die Haftpflicht 
der Genoſſen. 

Mit dem 1. October d. J. tritt das neue Genoſſenſchaftsgeſetz, 
das Reichsgeſetz vom 1. Mai 1889 über die Erwerbs⸗ und Wirth⸗ 
ſchafts⸗Genoſſenſchaften, in Kraft. Unter den zahlreichen Neuerungen, 
die dadurch eingeführt werden, ſteht die obenan, daß für die Zukunft 
drei Arten der Genoſſenſchaften etablirt werden: eine Genoſſenſchaft 
mit „unbeſchränkter Haftpflicht“, eine ſolche mit „unbeſchränkter Nach⸗ 
ſchußpflicht“ und eine ſolche mit „beſchränkter Haftpflicht“. Die zur 
Zeit beſtehenden Genoſſenſchaften haben, um den Gegenſatz zu den 
beiden anderen Arten, welche bisher das deutſche Genoſſenſchaftsgeſetz 
nicht anerkannt hatte, moͤglichſt ſcharf hervorzuheben, in die Firma die 
zuſätzliche Bezeichnung „eingetragene Genoſſenſchaft mit unbeſchränkter 
Haftpflicht“ aufzunehmen. Auch ſteht es ihnen, da das Geſetz den 
Genoſſenſchaften die Wahl zwiſchen den drei von ihm adoyptirten 
Syſtemen anheimgiebt, frei, von der unbeſchränkten Haftpflicht zu 
einer der beiden Arten der milderen Haftung überzugehen, wobei ſelbſt⸗ 
verſtändlich die Beſlimmungen zu beobachten find, welche hierfür zum 
Schutze der Genoſſenſchaftsgläubiger gegeben ſind. 

Allen drei Syſtemen iſt es eigenthümlich, daß den Gläubigern 
neben dem Vermögen der Genoſſenſchaft das der Genoſſenſchafter 
haftet; im Uebrigen aber weichen ſie erheblich von einander ab. Um 
hierüber Klarheit zu erlangen, find von vornherein zwei Arten der 
Haftung ſcharf von einander zu trennen: die Haftung in Höhe des 
ganzen Vermögens im Gegenſatz zu der auf eine von vornherein be- 
ſtimmte Maximalſumme einer- und die directe Haftung im Gegenſatz 
zur indirecten Haftung andererſeits. Dort beſteht der Unterſchied in 
dem verſchiedenen Umfange der Haftung, hier in der verſchiedenen 
Stellung der Genoſſenſchaftsgläubiger zu den einzelnen Genoſſen. 

Bei den Genoſſenſchaften mit beſchränkter Haftpflicht iſt die Haftung 
eine begrenzte, aber eine directe; bei denen mit unbeſchränkter Nach⸗ 
ſchußpflicht ift fie eine unbegrenzte, aber indirecte; bei denen mit un: 
beſchränkter Haftpflicht iſt fie eine unbegrenzte und directe zugleich. 

Betrachten wir daher den Unterſchied von dem Geſichtspunkt des 
verſchiedenen Umfangs der Haftung aus, fo ſteht die Genoſſenſchaft 
mit beſchränkter Haftpflicht im Gegenſatz zu den beiden anderen 
Arten: jeder Genoſſe haftet mit der von ihm gezeichneten Haftſumme, 
die nicht mit ſeinem Geſchäftsantheil verwechſelt werden darf, aber 
nicht darüber hinaus; bei den beiden anderen Arten haftet dagegen 
jeder Genoſſenſchafter ſolidariſch mit feinem ganzen Vermögen. ; 

Betrachten wir dagegen den Unterſchied von dem Geſichtspunkt 
der unmittelbaren oder mittelbaren Haftung aus, ſo ſteht die Genoſſen⸗ 
ſchaft mit unbeſchränkter Nachſchußpflicht im Gegenſatz zu den beiden 
anderen Arten, jo daß inſoweit die Genoſſenſchaft mit beſchränkter 
Haftpflicht der mit unbeſchränkter Haftpflicht gleichſteht. Denn die 
Eigenthümlichkeit der Genoſſenſchaft mit unbeſchränkter Nachſchußppflicht 
wurzelt darin, daß den Gläubigern der Genoſſenſchaft der Einzel⸗ 
angriff gegen die Genoſſen unterſagt iſt; die einzelnen Ge⸗ 
noſſen haben ihn nicht direct, ſondern indirect dadurch zu befriedigen, 
daß fie der Genoſſenſchaft die hierzu nöthigen Mittel zur Verfügung 
ſtellen. Bei den beiden anderen Arten der Genoſſenſchaft kann da⸗ 
gegen der Gläubiger ſich den einzelnen Genoſſen, von dem er befrie⸗ 
digt ſein will, herausgreifen und ihn bei der einen Unterart unbe⸗ 
grenzt, bei der anderen nicht über die Haftſumme hinaus, bei beiden 
aber unmittelbar, in Anſpruch nehmen. — Der Unterſchied der Ge⸗ 
noſſenſchaften, je nach dem Umfang der Haftung, war in den Geſetz⸗ 
entwurf von Haufe aus aufgenommen. Die bemerkenswerthe Erſchei⸗ 
nung, daß fidh außerhalb Deutſchlands das ſtrengere Haftungsprineip 
nirgends zur ausſchließlichen Herrſchaft durchgearbeitet hat, ja daß 
fogar einzelne Particulargeſetzgebungen innerhalb Deutſchlands (Sachſen 
und Bayern) den Genoſſenſchaften die Wahl zwiſchen dem einen und 
anderen Syſtem frei gegeben hatten, war legislatoriſch kaum zu 
überſehen. 

Irrig iſt auch, wie beiläufig bemerkt werden mag, die vlelfach 
verbreitete Annahme, daß Schulze⸗Delitzſch das Syſtem der beſchränkten 
Haftung mit dem Charakter der Genoſſenſchaft für unvereinbar ge⸗ 
halten hat, vielmehr hat er ſich ſchließlich zu der Anſicht bekannt, daß 
für manche Arten der Genoſſenſchaft die unbeſchränkte Solidarhaft 
nicht nothwendig ſei — und hierin wird man ihm nur beitreten können. 
Regelmäßig wird allerdings die Genoſſenſchaft einer ſoliden Credit- 
baſis nicht entbehren können, und dazu reicht eine Garantie, die ſich 
in einzelne Summen zerlegt und bei der die Zahlungsunfähigkeit des 
einzelnen Garanten nicht von den übrigen Garanten ausgeglichen 
wird, nicht aus, wie denn auch die Blüthe, zu der unſer Genoſſen⸗ 
ſchaftsweſen gelangt ift, auf dem Princip der unbegrenzten ſolidariſchen 
Verhaftung beruht. 

Dagegen ift der Unterſchied zwiſchen der directen und indirecten 
Haftung erſt durch die Commiſſion des Reichstages im Geſetz zur 
Anerkennung gebracht worden; der Entwurf kannte Genoſſenſchaften 
mit unbeſchränkter Nachſchußpflicht nicht. Um den hierin liegenden 


PT ürdi ü : 3 Re- iĝ ; & i ĵi i r Hinficht geändert werden, daß au bnä ropinzen dem 
Unterſchied genauer zu würdigen, müſſen wir einige erläuternde Be⸗ Es heißt dort: „Wären die Herren Stahl und u Ben bec DR Ban eitreten En in ige — dig iieb 
meriungen vorausſchicken. für das perſönliche Königthum, wie fie vorgeben, fo hätten fie ih lich will die Vereinigung dafür Sorge tragen, daß alllabrlich rien 

Solange die Genoſſenſchaftsgeſetzgebung exiſtirt, war freilich eine] ſchleunige Entfernung aus den Aemtern und Würden ohne parlamen⸗ deutſchen Congreſſen für Hygiene beſondere Abtbeilungen für Eiſenbahn⸗ 
directe Haftung der Genoſſen in dem Sinne, daß dem Gläubiger] tariſchen Beſchluß und blos als Regentenact mit frommer Begeiſterung Hygiene gebildet werden. Ehe man über die Einrichtung der Ber- 
ohne Weiteres das Recht eingeräumt worden wäre, für die von der annehmen müſſen, und wären fie ſolche Feinde des parlamentariſchen eo Sannenen zu verhandeln begann, wurden einige 

0 träge 


Genoſſenſchaft contrahirten Schulden das eine oder andere Mitglied 
beliebig herauszugreifen, niemals Rechtens; damit wäre das ganze 
Juſlitut in Frage geſtellt geweſen, indem die Sorge, den unver 
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Siebzigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


minderte. 
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wveimal, an bei erſcheint. 


ſidiäre Haftung der Genoſſen inſofern, als fih die Ausfallſchuld um! ſchnell fertig fein als die Orthodoxie unſerer Gegner oder die Orthodoxie 
den von ihnen im Wege der Repartition aufgebrachten Betrag ver: unſerer Parteigenoſſen meinen möchte. 
Auch das neue Geſetz ruht inſofern auf den nämlichen] wartet ein bischen, wir wollen erft ſehen, um was es ſich that- 


Wir würden vielmehr ſagen: 


Principien, nur werden fie von ihm zur wirkſameren Entlaſtung der [ſächlich handelt, und dann werden wir uns entſcheiden. Wenn der 
Genoſſenſchafter weiter ausgebaut; es iſt diefe Partie geradezu eine alte Fritz den höchſten Grundſatz der Religionsfreiheit in den Worten 


Glanzſeite der modernen Codification. 


Das Umlageverfahren wird ausſpricht: „In meinem Reiche fol jeder nach feiner eigenen Façon 


nämlich in die erſten Stadien des Concurſes verlegt, damit bei feiner f felig werden dürfen,“ fo find wir in dieſem Punkte außerordentliche 
Beendigung nur noch das bis dahin nicht aufgebrachte Reftquantum | Freunde des perſönlichen Königthums und jagen: „Wollte Gott, wir 
der Deckung bedarf, fo daß das fog. Nachſchußverfahren gewiſſer⸗ hätten lauter folh perſönliches Koͤnigthum!“ — Verſetzte uns Jemand 
maßen nur als Correctiv für das fog. Vorſchußverfahren dient.] mitten in den Tyroler Landtag, wo man parlamentariſch für die 
Etwaige Abweichungen in den Anſchlägen von dem thatſächlichen] Glaubenseinheit, das heißt für die Vertreibung der Proteſtanten wirkt, 
Reſultat, werden, da fte unvermeidlich find — man denke nur an|fo würden wir ganz gewiß fagen: Gott bewahre uns vor dieſem 
den Fall, daß Genoſſen, welche in den Vertheilungsplan aufgenommen | parlamentariſchen Regiment. — Wären wir verurtheilt, in Schweden 
find, ihre Streichung in der Lifte im Proceßwege durchſetzen oder ſich] zu leben, wo eine ſehr feſte Verfaſſungsmäßigkeit herrſcht, wo jedoch 
nachträglich als inſolvent erweiſen — durch Zuſatzberechnungen dort] der orthodoxe Proteſtantismus ebenſo die Katholiken aus dem Staate 


wie hier ausgeglichen. 


Der Einzelangriff wird den Gläubigern erfti bannt, wie es in Tyrol mit den Proteſtanten geſchieht, fo würden wir 


nach Ablauf von drei Monaten, nachdem die Nachſchußberechnung] gegen diefe Verfaſſungsmäßigkeit mit aller Energie fo lange kämpfen, 
gegen die Genoſſen für vorläufig vollſtreckbar erklärt und damit die] bis die Verfaſſung abgeändert wird. — In Schweden hat der König 
Handhabe gewonnen tft, ſie durch Zwangsvollſtreckung zu den auf fiel oft den Verſuch gemacht, ein Stückchen Glaubensfreiheit durchzuſetzen, 
entfallenden Beträgen heranzuziehen, geſtattet, mithin erft in einem während die Volksvertretung, alfo das Parlament, bornirt it und 
Zeitpunkt, in welchem, wenn die Organe des Concurſes und der Ge- bleibt; da geſtehen wir denn redlich, daß wir in dieſem Punkte ganz 
noſſenſchaft ihre Schuldigkeit thun, regelmäßig die Deckung des Aus- beſtimmt für diefe Entſcheidung des perſönlichen Königthumd und 


falles im Großen und Ganzen realiſirt ſein wird. 


gegen dieſes parlamentariſche Regiment eingenommen ſind. — Wir 


Das it das Syſtem, welches das Geſetz ſowohl den Genofien: meinen alfo, daß es eine große Thorheit ift, irgend eine Parole für 
ſchaften mit unbeſchränkter, als auch denen mit beſchränkter Haftpflicht | unumſtoßlich zu erklären, und daß es Orthodoxie it, auf irgend eine 


gegenüber zur Anwendung bringt, mithin den beiden Arten der Ge- Schablone für immer zu ſchwoͤren. 


Man muß ſich vielmehr die 


noſſenſchaft gegenüber, bei denen die Genoſſen den Gläubigern der] Dinge anſehen, wie fie liegen, und danach, und nicht nach bloßen 


Genoſſenſchaft unmittelbar haften. 


abftracten Grundſätzen entſcheiden.“ Dieſe Worte haben am 10 ten 


Wenn wir daher hier von dem Unterſchied zwiſchen directer und] Auguſt 1861 in der „Volkszeitung“ geſtanden, und wir meinen, fie 
indirecter Haftung ſprechen, fo handelt es fih nicht etwa darum, daß f find auch heute noch durchaus zutreffend; fie gelten auch heute noch 
die Genoſſenſchaftsgläubiger in dem einen Falle das Recht hätten, ſich] für die freifinnige Partei, welche nur dem einen Ziele nachſtrebt, 
an die Genoſſen mit Umgehung des Genoſſenſchaftsvermögens, in] Recht, Geſetz und Freiheit bei uns einzubürgern, ohne ſich darüber zu 
dem anderen ert nach deſſen Erſchöpfung zu halten — denn dort täuſchen, daß ihre Gegner für das perſönliche Königtbum nur dann 
wie hier haften die Genoſſenſchaften, wie wir geſehen haben, nur] ſchwärmen, wenn daſſelbe in ihrem Sinne regiert. 


ſubſidiär — ſondern um den Unterſchied, daß dort die Genoſſen den 


[Die Adreſſe,] welche die preußiſchen Biihöfe auf der 


Gläubigern der Genoſſenſchaft eventuell unmittelbar, hier unter allen Biſchofsconferenz in Fulda an den Papſſ gerichtet haben, wird ebenſo 


Umſtänden nur mittelbar haften, indem ſie dort dem Einzelangriff 
aus geſetzt find, während fie hier die Schuld lediglich im Wege des 
Umlageverfahrens abzuwickeln haben. In dieſem Sinne ſind die 
Mitglieder der Genoſſenſchaft mit unbeſchränkter Haftpflicht den 
Gläubigern der Genoſſenſchaft unmittelbar, die der Genoſſenſchaft mit 
unbeſchränkter Nachſchußpflicht mittelbar verhaftet. 


Welches der beiden Syſteme die Herrſchaft über das andere er⸗ peig 


ringen wird, wird die Zukunft lehren. 
namhaften Verfechtern. 
der gegenwärtige Genoſſenſchaftsanwalt Dr. Schenk, für das der 
mittelbaren 
Allgemeine Verbandstag der deutſchen Erwerbs⸗ und Wirthſchafts⸗ 
genoſſenſchaften in einer in Erfurt abgehaltenen Sitzung, dieſem der 
Verband der ſchleſiſchen Genoſſenſchaften in einer in Warmbrunn ſtattge⸗ 
habten Sitzung beigetreten. Wir neigen uns, zumal wenn wir erwägen, 
daß die Geſetzgebung ſich veranlaßt geſehen hat, die im Einzelangriff 


Anſicht hin, daß die Genoſſenſchaften mit unbeſchränkter Nachſchuß⸗ 
pflicht aus dem Kampf als Siegerin hervorgehen werden; die zu 
ihren Gunſten von unſerem berühmten Lehrer des Handelsrechtes, 


geltend gemachten Gründe erachten wir für überzeugend.“) 

Freilich wird dabei die ungleiche Behandlung, welche das Geſetz 
den ausgeſchiedenen Mitgliedern der einen und anderen Art der Ge⸗ 
noſſenſchaft zu Theil werden läßt, nicht ganz ohne Rückwirkung bleiben, 
wir ſchreiben indeß dem nicht die Bedeutung bei, welche ihr einzelne 
Redner auf dem jüngſten Verbandstage zu Danzig beizumeſſen 
ſcheinen. Dies näher auseinander zu ſetzen, liegt jedoch außerhalb 
des gegenwärtigen Artikels. Dr. L. C. 


Deutſchland. l 

Berlin, 11. Sepiember. [Perſoͤnliches Königthum 
und parlamentariſches Regiment.] Der Umſtand, daß einige 
freifinnige Blätter ſich mit Rückhaltloſigkeit über die Anſprachen ge- 
äußert haben, welche jüngſt der Koͤnig von Sachſen und der Groß⸗ 
herzog von Baden in Kriegervereinen gehalten, giebt einzelnen Cartell⸗ 
blättern Anlaß zu Ausfällen gegen die freiſinnige Partei, welche das 
parlamentariſche Regiment an die Stelle des perfönlichen Königthums 
ſetzen wolle. Dieſe Auslaſſungen ſind vollſtändig die Copie jener 
Trugſchlüſſe, welche die Kreuzzeitungspartei ſtets gegen den Liberalismus 
in Anwendung gebracht hat. Es iſt daher nicht unintereſſant, die 
nachfolgenden Auslaſſungen zu leſen, welche in einem leitenden Blatte 
der Fortſchrittspartei einſt gegen jene Theorie geltend gemacht wurden. 


Regiments, wie fie fagen, fo dürften fle um keinen Preis nach der 
Majorität im Parlament haſchen, wie ſie es in ihrem Pro⸗ 
gramm thun. In Wahrheit aber ſpielen dieſe Herren mit ihren 


Haftung Schulze⸗Deliszſch ausgeſprochen. Jenem ift der] Lel, 


wie die darauf ergangene Antwort des Papſtes jetzt von dem päpſt⸗ 
lichen „Oſſervatore Romano“ in ihrem Wortlaut veröffentlicht. Die 
Adreſſe der Biſchöfe giebt fih im Weſentlichen als ein Einſpruch gegen 
die Giordano Bruno⸗Feier kund, und dementſprechend iſt auch die 
Antwort des Papſtes. — In der Adreſſe der deutſchen Biſchoͤfe 


Kirche mit den größten Gefahren, ſondern treibt auch die menſchliche Ge⸗ 
ſellſchaft ſelbſt einem ſchmählichen Untergange entgegen. Von 
ſchweren Drangſalen, unter welchen Du, heiliger Vater, ſo ungemein 
leideſt, werden auch wir auf's Tiefſte ergriffen, und wir verabſcheuen und 
verdammen mit Dir den gottesſchänderiſchen Frevel, welchen die haß⸗ 
erfüllten Feinde der Kirche verübt haben, als eine der ganzen Heerde 


Chrifti zugefügte Beleidigung, unſererſeits wie auch im Namen des uns 


lerus und Volkes. 
` [eur nase ben, rer Sende min 
eiches] herbeizuführen, war der Zweck einer ; 
welche fi Montag Abends in Berlin zuſammenfand. Den Vorſitz in der 
Verſammlung führte Sanitätsratb 
Berliner Vereins der Bahnärzte, von N 
Verſammlung ausgegangen ift. Die angeſtrebte beiter Auf 
ärzte kam inſoweit zu Stande, daß ein a e usſch 
wurde, dem die Aufgabe zu Theil wurde, jo of 1 
Verſammlung der deutſchen Eiſenbahnärzte einzuberufen. Die Verſamm⸗ 
lungen ſollen im Anſchluſſe an die Verſammlungen der Geſellſchaft für 


anvertrauten 


der Bahn⸗ 
uß gewählt 


öffentliche Geſundbeitspflege oder auch ſelbſtſtändig abgehalten werden. 


Mitglied der Verſammlung ſoll jeder Bahnarzt ſein können. Jedoch ſoll 
angeſtrebt werden, daß die Bahnärzte in den größeren Städten oder in 
den einzelnen Verwaltungsbezirken ſich in Sondervereinen zuſammentbun. 
Andererſeits folen die Satzungen des Berliner Vereins der Bahnärzte in 


halten. unächſt ſprach Privatdocent Dr. 
die piakiſſchen Metten der Prüfung auf Farben⸗ 


Uhthoff 
für mp von beſonderem Intereſſe find, im 


blindheit, 


über 
indheit, welche 
Hinblick darauf, daß die E 


mittelten Angriff nicht aushalten zu können, vom Beitritt zur Gej Grundſäben, wie es ihnen eben paßt. Kommt eine Re- heit vermittelſt farbiger Lichter gegeben werden. An zweiter Stelle 
noſſeuſchaft abgeſchreckt hätte. Der Geſetzgeber war daher im Gegen: gierungsvorlage, die Gunſt in den Augen der Junker findet, ſprach Dr. Pleßner (Berlin) her ee e = En 


theil von Haufe aus beſtrebt, die Haftung der Genoſſen zu einer 
ſubſidiären zu geſtalten; gegen ſie ſollte darum der Gläubiger prin⸗ 
eiviell erfi vorgehen dürfen, wenn das Genoſſenſchaftsvermögen fidh 
zu ſeiner Befriedigung unzulänglich erwies. Auf dieſem Standpunkt 


io nennen fie dieſelbe einen Ausfluß des perſoͤnlichen Königthums und 
ſind loyal begeiſtert; kommt eine Regierungsvorlage, die nicht wohl⸗ 
gefällig iſt in den Augen des kleinen Herrenthums, ſo nennen ſie 
dieſelbe miniſteriell parlamentariſches Regiment und ſcheuen ſich nicht, 


edeutung für die ärztliche ; e 
Er A ohne ben Beiſdend von Aerzten in ihren Geſchäften aus⸗ 
ukommen; ſpäter zogen ſie jedesmal . En erzte zur Berathung 
Deren, welche den Verletzten gerade behandelt hatten. Jetzt aber hat ſich 
der Brauch herausgebildet, daß jede Section einer Berufsgenoſſenſchaft 
einen Vertrauensarzt anwirbt, der in allen ärztlichen Fragen ſeinen Be⸗ 


Donnerstag, den 12. September 1889. 


dieſen 


Dr. Brehmer, der Vorſitzende des Er; 
dem die Einladung zu der geitrigen 


ſenbahn⸗Signale während der Dunkel⸗ 
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es thunlich erſcheint, eine E At 


fie zu bekämpfen. Sie machen fih Gegenſätze nach Belieben und 
ſchnitzen ſich Tendenzen nach Wohlgefallen, um ſie als Parteigötzen 
anzubeten. Wenn uns Jemand die Frage vorlegte: wofür ſeid Ihr, 
für „perfönliches Koͤnigsthum“ oder für „parlamentariſches Regiment“? 
ſo würden wir — offen geſagt — mit der Antwort gar nicht ſo 


ſtand bereits das preußiſche Geſetz vom 27. März 1867, indem es 
im § 11 vorſchriebz: 5 
Für alle Verbindlichkeiten der Genoſſenſchaft, inſofern zur 
Deckung derſelben im Falle der Liguidation oder des Concurſes 
das Vermögen der Genoſſenſchaft nicht ausreicht, haften alle Ge⸗ 
noſſenſchafter ſolidariſch mit ihrem ganzen Vermögen. 


ſcheid zu geben hat; er behandelt den Verletzten und entſcheidet über deſſen 
Arbeitsfähigkeit oder deren etwaige Herabſetzung. Durch die Berufung 
von Bertrauensärzten haben fih die Ergebniſſe der Geſchäfte der Berufs 
enoſſenſchaften jedesmal weſentlich gebeſſert. An dritter Stelle ſprach 
Br. Jaſtrowitz, leitender Arzt der Maison de santé in Schöneberg, 
über „Railway spine und traumatiſche Neuroſen“. Mit Railway spine 
erſonen 


7 


i Juli 17 9 Hierüber find denn doch die Anfichten etheilt; hervorragende] bezeichnete man früher ein Nervenleiden, welches man zuerſt an 8 
Das deutsche Geſetz vom 4. Juli 1868 knüpft hieran an, es ) rattifer oh die Genoſſenſch en * erinti Nachſchuß⸗ bemerkte, welche im Eiſenbahnweſen, z. B. bei einer Entgleifung, Schaden 


führte das Umlageverfahren ein und erleichterte dadurch die ſub⸗ pflicht für eine kodtgeborene Schöpfung. Die Redaction. genommen hatten. Später trat zu Tage, daß derlei krankhafte Zuſtände 


oa 


hal kommen wird, daran dürfte heute Niemand mehr zweifeln. 


nicht blos durch Unfälle auf der Eiſenbahn hervorgerufen werden, ſondern entha 
mannigfache plötzliche Störungen, welche jedesmal mit roßen Ge⸗ dame Aeneon e — 
müthserregungen einhergehen. Früh g 
chwer beſtimmbar. Neuerdings aber hat man durch Weſtphal, Thomſen, 
trümpell, Oppenheim u. A. eine Reihe von ſicheren n der trau⸗ 
erſammlung be⸗ 


dur 


er galt das Bild des 


matiſchen RT kennen gelernt. Vor Beginn der 
Eae die Bahnärzte 

nsbeſondere die 

die Führung übernahmen. 


In der . Zeitung“ befindet ſich ein „Ein⸗ 
egend großes Aufſehen erregt. Es 


F 
an t“, welches in der dortigen 
autet: 


„Der Unterzeichnete wurde geſtern Morgen von einer katholiſchen 
Schweſter mit einer Collecte für das katholiſche Krankenhaus in Mülheim 
am Rhein beläſtigt. Legitimation batte dieſelbe nicht, fie behauptete aber: 
Der Bürgermeiſter habe ihr Erlaubniß gegeben, auch bei Evangeliſchen zu 

heilte mir heute der Herr Bürger⸗ 


ſammeln. Auf meine ſofortige Anzeige 
meiſter mit: er ſei zwar in Kenntniß geſetzt worden, daß zwei 


hat geſtern ihren Verlau 


Abferkigung empfangen. 
Bauernfängerei gewarnt. 
Solingen, den 7. September 1889. Gieſekke, Pfarrer.“ 


Deſterreich⸗ Ungarn. 

1. Wien, 10. Septbr. 
neue Statthalter von Böhmen, 
ſchoͤnen Seele.] 


Das it gewiß ein ſehr erfreuliches Reſultat. Allein die Deutſch⸗ 
Liberalen mögen ſich trotzdem hüten, Jubelfanfaren ertönen zu laſſen, 
in der Meinung, dem Antiſemitismus in Wien bereits den Garaus 
gemacht oder auch nur ſeinem Anwachſen Halt geboten zu haben. 
Nichts wäre verfehlter, als eine ſolche Anſicht. Die diesmalige Wahl 
in der Leopoldſtadt ging unter eigenthümlichen Umſtänden vor ſich, 
die faſt durchwegs der liberalen Partei zu Gute kamen. Zunächſt iſt 
da das tiefe Niveau des antiſemitiſchen Hauptcandidaten Schneider 
in Betracht zu ziehen. Nach der letzten Reichsrathswahl hat dieſer 
Mann über 1900 Stimmen auf ſich vereinigt. Geſtern aber blos 
845, alſo um mehr als tauſend Stimmen weniger. Dies ift nur fo 
zu erklären, daß viele Clericale und zu den Antisemiten hinneigende 
Wähler lieber gar nicht zur Urne gingen, als Schneider zu 
wählen. Daß dem fo iſt, beweiſen auch die 349 Stimmen, welche auf 
den Candidaten der Antiſemiten Schönerer'ſcher Couleur entfielen, 
Ferner darf nicht überſehen werden, daß in der Leopoldſtadt 
der Procentſatz der jüdiſchen Wähler les giebt dort ihrer circa 
1700) ein weitaus größerer iſt, als in allen übrigen Bezirken. 
Endlich iſt noch zu bemerken, daß bei dieſer Wahl die Fünfgulden⸗ 
männer, die niedrigſt beſteuerte Wählerklaſſe, die in ihrer Majorität 
vermuthlich mehr dem Einfluſſe der antiſemitiſchen Agitation gehorcht, 
noch nicht mitwählte. Bei den im nächſten Jahre ſtattfindenden all⸗ 
gemeinen Landtagswahlen aber wird dieſe Wählerkategorie bereits 
wählen, ebenſo bei den nächſten Reichsrathswahlen. Aus alledem geht 
hervor, daß die liberale Partei zu vorzeitigem Jubel keinen Anlaß hat. 
Der Ausgang der Wahl muß ihr vielmehr ein Anſporn ſein, ener⸗ 
giſcher als in der Vergangenheit in das öffentliche Leben Wiens ein⸗ 
zugreifen und nicht wie bisher den „vereinigten Chriſten“ das Terrain 
ſaſt widerſtandslos zu überlaſſen. Dauert die bisherige Paſſivität der 
Liberalen an, geht fte namentlich der offenen Bekämpfung des Anti- 
ſemitismus auch fernerhin ſcheu aus dem Wege, dann wird Wien trotz 
des geſtrigen Sieges im nächſten Landtage wie im Reichsrathe durch 
mehr Antiſemiten als Liberale vertreten ſein. Und niht viel befer, 
vielleicht ſchlimmer, wird es in den anderen Städten und Märkten 
des Kronlandes beſtellt ſein, während auf dem flachen Lande die 
Clericalen ohnehin immer mehr Boden gewinnen. — Einſtimmig hat 
die geſammte deuiſch⸗liberale Preſſe ihrem Mißtrauen gegen den 
neuernannten Statthalter von Böhmen Ausdruck gegeben. All⸗ 
ſeitig wurde conſtatirt, daß von dem Grafen Franz Thun 
vermöge ſeiner politiſchen Vergangenheit in nationaler Beziehung 


eidens für 


emeinſam die Ausſtellung für Unfall⸗Verhütun 
theilung für Eiſenbahnweſen, wo Eiſenbahntechniker 


Ordens⸗ 
ſchweſtern bei ihren Confeſſionsgenoſſen eine Sammlung veranſtalten 
wollten, habe aber erklärt, er ſei nicht berechtigt, die Erlaubniß zur Ab⸗ 
haltung einer Collecte zu ertheilen. Zugleich fagt der Herr Bürgermeiſter: 
er habe angeordnet, der Fortſetzung der Collecte entgegenzutreten. Dieſelbe 
rn genommen, und die Sammlerin hat bei vielen 
8 vorgeſprochen, erfreulicher Weiſe auch öfter die gebührende 

Trotzdem ſei hiermit ausdrücklich vor dieſer 


[Ein Sieg der Liberalen. — Der 
— Geſtändniß einer 
; Mit unerwartet großer Majorität haben die 
Liberalen bei der geſtrigen Wahl in der Leopoldſtadt gefiegt. Profeſſor 
Sueß hat um 1100 Stimmen mehr erhalten als die beiden ihm 
entgegengeſtellten antiſemitiſchen Candidaten zuſammengenommen. 


in freiheitlicher Beziehung 
aber das Schlimmſte zu befürchten ſei. In der einzigen poli⸗ 
tiſchen Rede, die dieſer Mann überhaupt in ſeinem Leben gehalten 
— es war dies im böhmiſchen Landtage —, hat er offen und ohne 
Uuſchweife erklärt, daß er die liberalen Principien überall wo er fie 
finde, bekämpfen werde, weil er ſie für den Beſtand des Staates als 
gefährlich betrachte. Während ſonach Deutſche und Liberale einen 
Politiker dieſes Schlages nur mit höchſtem Mißtrauen an die Spitze 
der Verwaltung des wichtigſten Kronlandes der Monarchie treten ſehen 
können, haben die Organe der Czechen wie der Clericalen die Ernen⸗ 
nung des Grafen Franz Thun mit unverhüllter Freude begrüßt. 
Jene erwarten von ihm die neuen nationalen Conceſſionen und zuletzt 
die Krönung des Kaiſers zum Könige von Böhmen, für die der Graf 
in der bereits erwähnten Rede gleichfalls begeiſtert eingetreten iſt. 
Und daß die national-geſchlechtsloſen Clerical⸗Feudalen, allen voran 
deren Sprachrohr, das „Vaterland“, mit einem Statthalter, der ſich 
fo offenherzig als Feind der liberalen Principien bekennt, hoͤchlich zu: 
frieden ſein müſſen, bedarf keiner weitern Begründung. Was aber 
den Grafen Taaffe bewogen haben mag, ſich gerade den Grafen Franz 
Thun als Nachfolger für Baron Kraus herauszuſuchen, darüber zer⸗ 
bricht man fih bisher vergebens den Kopf. — Dem altezechtichen 
Abgeordneten und Rechtslehrer an der Prager czechiſchen Univerſität 
Dr. Zucker (dem nebenbei bemerkt an ſeiner Wiege auch keine 
czechiſchen Lieder geſungen worden ſind) verdanken wir eine 
recht bemerkenswerthe Aeußerung über den Zuſammenhang des deutſch⸗ 
öſterreichiſchen Bündniſſes mit der Richtung, welche in der inneren 
Politik feit zehn Jahren eingeſchlagen wurde. In einer Wählerver⸗ 
ſammlung, die Dr. Rieger perſönlich mit ſeiner Gegenwart verherr⸗ 
lichte, ſagte Prof. Zucker: So lange das Bündniß mit Deutſchland 
währt, dürfe eine weiſe und verſtändige Politik Oeſterreichs nicht ein⸗ 
mal zulaſſen, daß die ſlaviſchen Volksſtämme zur Oppoſition gezwungen 
werden. Die Deutſchen in Oeſterreich werden dieſes Bündniß ſtets 
unterſtützen, wenn ſie auch in ſtrengſter Oppoſition wären. Würden 
aber die ſlaviſchen Stämme in Oppoſition zu treten gezwungen werden, 
ſo könnte dadurch unter gewiſſen Umſtänden die Sicherheit und 
Dauer des Bündniſſes allerdings in Frage geſtellt werden. Die 
Argumentation ift nicht neu, aber daß ein czechiſcher Politiker ſich fo 
ungenirt zu derſelben bekannt, iſt entweder ſehr ungeſchickt oder ſehr 
— unverfroren. Denn was ſollen die Worte Zuckers, in klares 
Deutſch überſetzt, anders bedeuten, als daß auf die ſlaviſchen Regi- 
menter im Falle eines Krieges gegen Rußland kein ſicherer Verlaß 
wäre, wenn eine öſterreichiſche Regierung einmal finden ſollte, daß es 
genug fei der nationalen Conceſſtonen auf Köften des Deutſchthums 
und der Staatseinheit? Die biederen Deutſchen werden ſich natürlich 
unter allen Umſtänden tapfer ſchlagen, den Czechen und Slovenen 
aber muß man freundlich um den Bart gehen, ſonſt ſteht's ſchief um 
die Sicherheit des Bündniſſes. Wenn ein hervorragendes Mitglied 
des Czechenelubs es wagt, öffentlich ſo zu ſprechen, wie konnte dann 
der Parteiführer Rieger ſeiner Zeit die bekannte freche Inſinuation 
des Antiſemiten Türk ſo entrüſtet zurückweiſen? 

[Telephon Wien⸗Prag.] Wie die „N. Fr. Pr.“ mittheilt, ift die 
telephoniſche Verbindung zwiſchen Wien und Prag vollendet. 


Frankreich. 

s. Paris, 9. Sept. [Die Zuſtände in den Goldminen. 
Die „Nation“ erhält von einem Correſpondenten aus Südafrika Be⸗ 
richte über die Zuſtände in den dortigen Goldminen⸗Revieren, deren 
Kenntnißnahme ſich auch für deutſche Abenteuerluſtige empfehlen dürfte. 
„Diebſtahl, Mord und Brandſtiftung ſind in den Goldfields an der 
Tagesordnung“, ſchreibt der Correſpondent. „Der Stadt Johannesburg, 
in der die Maſſen der Goldſucher zuſammenſtrömen, gebührt die Krone 
für Verbrechen aller Art. In voriger Woche wurden drei Diebſtähle 
mit bewaffneter Hand auf offener Straße, ferner ein Mord am heller⸗ 
lichten Tage im Centrum der Stadt vollführt. An einem einzigen 
Tage wurden 115 theils ſchwere Verbrechen vor dem Gericht abge⸗ 
urtheilt. Iſt das genügend charakteriſtiſch für das Elend, das in den 
Minen herrſcht? Und wie ſollte es anders ſein? Tauſende von Per⸗ 
ſonen kommen hierher ohne einen Pfennig in der Taſche, von der 
Hoffnung beſeelt, in ſechs Monaten zu Millionären zu werden! Was 
iſt die Folge? Die Plätze in den Minen ſind ſchon von eingeborenen 


Arbeitern beſetzt, von Schwarzen, welche für einen Hungerlohn von 
40—50 Fred. pro Monat mit einer Kof, die ein Europäer nicht 
genießen könnte, arbeiten. Die Plätze von Aufſehern und Commis, 
an und für fih wenig zahlreich, find längt beſezt. Der Handwerker 
verdient noch ſein Geld, aber für alle Metiers ſind bereits mehr als 
zureichende Kräfte zur Stelle. Dabei iſt hier das Leben furchtbar 
theuer; ein Häuschen mit drei oder vier ſchlecht ausgeſtatteten Zim⸗ 
mern koſtet 200—250 Fred. monatliche Miethe. Daher herrſcht hier 
überall Elend und Verzweiflung, und die vom Glück Begünſtigteren 
ſind in ſteter Gefahr, von den Anderen beraubt, ausgeplündert und 
erſchlagen zu werden!“ 


L. Paris, 9. Septbr. [Das Schreiben des Biſchofs von 
Séez,] in welchem er auf das Rundſchreiben des Siegelbewahrers 
und Cultusminiſters Thevenet an die Erzbiſchöfe und Biſchöfe ani- 
wortet, lautet folgendermaßen: $ 

„Ssez, 6. September. 


Herr Miniſter! 

Ich habe die Ehre, Ihnen den Empfang Ihres Schreibens vom 
4. September anzuzeigen, in welchem Sie ſich „an meine hohe Inter⸗ 
vention“ bei meiner Geiſtlichkeit während der Wahlperiode wenden. Ich 
kenne meine Geiſtlichkeit, Herr Miniſter, und möchte ſie gern mit der 
Verleſung des Briefes Ew. Excellenz verſchonen. Derſelbe kann ſie in 
der That nur in Allem verletzen, was ihr am theuerſten ift: ihrer Würde 
und ihrem Patriotismus; denn das muß man ſagen, Sie behandeln uns 
als Heloten und Parias. Wir ſind keine Fremden. Wir ſind Franzoſen, 
wie Sie, Herr Miniſter, und ſo gut, wie Sie. € 

Wir wollen alſo unſere Rechte ausüben können, und es ſteht Ew. 
Excellenz nicht zu, uns daran zu verhindern. Wir ſind keine Parias, 
unſer Platz iſt in den vorderſten Reihen der ——ę—8— Geſellſchaft, und 
wir ſind gewillt, ihn zu behaupten. Die franzöſiſche Geiſtlichkeit iſt ihrem 
Patriotismus niemals untreu geworden; davon liefern Ihnen die Annalen 
unferer Geſchichte, wenn Sie dieſelben nachzuſchlagen geruhen, unwider⸗ 
legliche Beweiſe. Ihr Brief, Herr Miniſter, ift nur eine Rüſtkammer 
voll Waffen zum Angriffe und zur Unterdrückung, in der Sie nach Be⸗ 
lieben ſchöpfen können, um den würdigſten meiner Prieſter auf ein 
einziges Wort, das ſeinem Munde entflieht, zu verdammen. Die Dro⸗ 
hungen, von denen er überfließt, könnten an Sclaven gerichtet fein, aber 
ſie verletzen, ſie demüthigen Männer von Ehre. 

Es thut mir leid, Herr Miniſter, daß Sie dies nicht begriffen haben. 
Vielleicht erinnerten Sie ſich nicht, daß ſie ſich an franzöſiſche Herzen 
wandten. Sie ſcheinen meine Geiſtlichkeit im Verdacht zu haben, der 
Republik nicht ergeben zu ſein. Auf eine ſolche Unterſtellung habe ich 
nichts zu erwidern; aber ich kann Ihnen betheuern, daß die Regierung, 
welche uns die Freiheit ſichern wird, die wahre Freiheit für Alle ohne 
Ausnahme, nichts zu fürchten haben wird von der Mehrheit der franzöſi⸗ 
chen Geiſtlichkeit. Sollten Sie noch davon Zeuge ſein, Herr Miniſter, 
o werden Sie an uns nicht die Mahnung zu richten haben, welche Ihr 
Rundſchreiben vom 4. September 1889 enthält. 

Genehmigen Sie u. ſ. w. + Franz Marie, Biſchof von See." 


Belgien. 
[Zur Kataſtrophe in Antwerpen.] Der „Köln. Ztg.“ wird 


von dort, 9. September, geſchrieben: 

Wer heute Morgen ankam, konnte ſich einen Augenblick lang vor⸗ 
ſtellen, er komme etwa zu einer Feierlichkeit, wie Antwerpen deren ſo viele 
e der Ausſtellung erlebte. Die geſammte Bevölkerung war auf 

en Beinen in Feſttagskleidern, von auswärts brachten zahlreiche Sonder⸗ 
züge einen ganzen Schwall von Neugierigen, die ſich geräuſchvoll in das 
Gewühl mengten. Bald aber konnte jeder, welcher das rührige Ant- 
werpener Weſen kennt, ſich vom Ernſt der Stimmung überzeugen, und 
von dem Umſtande, daß die Großen das Leid der Kleinen treueſtens mit⸗ 
empfanden. Und die Beſucher von auswärts, vornehmlich die von Brüſſel, 
die ſonſt nicht gut auf die Antwerpener zu ſprechen ſind, ſpendeten eifrig 
den Sammlern, die zum Beſten der dürftigen Hinterbliebenen umgingen. 
Um 3 Uhr fand die tenfeier im St ad ftatt. In den 
liegenden Stadtvierteln faft jedes Haus als Trauerzeichen die Natto⸗ 
nalfahne auf Halbmaſt. Die Menge auf dem Bürgerſteig ließ in rubigem 
Ernſt die Wagen der Behörden durch. Im Spital, einem Prachtbau in 
Ziegelſteinen mit einer muſtergiltigen innern Einrichtung, waren bereits 
lange vor der angefagten Stunde die Angehörigen der Dahingerafften 
verſammelt, einige im Trauerſtagt, andere im ſchlichten Sonntagsrock, die 
Dürftigſten in Arbeitskleidern. Sie harrten in der Kirche des Beginnes 
der Liturgie; die Aufregung der letzten zu hatte ihre Empfindungen ges 
lähmt. Ert als das Orgelſpiel die Feier einleitete, ſchluchzten einige, bald 
darauf alle. Nach der kirchlichen Feier hatten wir den peinlichen An⸗ 
blick, die unbeſtrichenen Särge, auf deren Deckel die Namen der Opfer mit 
Kreide angeſchrieben waren, aus den ſchwarz ausgeſchlagenen Todten⸗ 
kammern heraustragen und auf die 24 Leichenwagen heben zu ſehen, meiſt 
zwei Särge auf einem Wagen. Der Trauerzug begann, ſchlicht und 
ernſt, Bürgermeiſter und Stadtrath hielten darauf, denſelben bis zum 
Kirchhof zu geleiten, während dem Herkommen gemäß der Vertreter des 


— 


Nachdruck verboten. 
Die deutſche Normalzeit. 


Vor wenigen Tagen brachte eine deutſche Zeitung die intereſſante 
Mittheilung, daß man in Regierungskreiſen die Frage erwäge, ob es ſich 
nicht empfehle, in Deutſchland nach dem Vorgange anderer Länder 
eine einheitliche Zeitrechnung einzuführen. Und es iſt ein Beweis 
für die allſeitig anerkannte Wichtigkeit dieſer Frage, daß andere 
Blätter alsbald dieſe Nachricht an das ganze deutſche Publikum weiter⸗ 
gaben. Denn einerlei, ob jener Meldung Thatſachen entſprechen oder 
nicht, ob eine Vereinheitlichung der Zeit auch bei uns in nächſter 
Zukunft bevorſteht oder einer ſpäteren vorbehalten bleibt; daß ſie = 

ne 
ſolche Reform wird aber, mag fie ſich auch noch ſo weiſe beſchränken, 
tief genug in die tägliche Gewohnheit des Daſeins eingreifen, als 
daß fie nicht ſchon im Voraus das Intereſſe weiter Kreiſe erregen 
ſollte. Im Nachfolgenden ſoll in aller Kürze gezeigt werden, um 
was es ſich hierbei handelt. 

Die Vereinheitlichung der Zeit iſt nur ein Glied in der ganzen 
Reihe von Neuordnungen, wie ſie in den letzten Jahrhunderten theils 
projectirt, theils wirklich durchgeführt ſind, und welche das gemein⸗ 
ſame Ziel verfolgen, alle Einrichtungen des menſchlichen Lebens, ohne 
Rückſicht auf bloße Gewohnheitsverhaͤliniſſe, auf wirklich zweckmäßige 
Grundlagen zurückzuführen. Für einheitliche Zeitrechnung und Zeit⸗ 
meſſung haben vergangene Jahrtauſende im Sinne der Vereinfachung 
und der Beſeitigung willkürlicher Verſchiedenartigkeiten Großes ge: 
leiſtet. Allein fo dankenswerth die erzielte Uebereinſtimmung in betreff 
der größeren Zeiteinheiten, Jahre und Wochen, ift, fo werthvoll eine 
wenigſtens im größten Theile der Culturwelt einheitliche Datirung 
für Handel und Wandel ſich darſtellt; die Gegenwart iſt damit nicht 
zufrieden. Einer der markanteſten Züge der Neuzeit iſt ja die 
Werthſchätzung und darum auch die ſcharfe Eintheilung der Zeit. Die 
Einführung der Eiſenbahnen und noch mehr der durch den elektri⸗ 
ſchen Telegraphen hervorgerufene Schnelloerkehr, — fat mochte man 


i N X fagen Augenblicksverkehr — machen die Nothwendigkeit einer von 


dem beſonderen Orte unabhängigen einheitlichen Zeitzählung immer 
dringender. Wer ſich auf längeren Eiſenbahnfahrten befindet, muß 
eine Taſchenuhr immer von Neuem wieder mit den verſchiedenen 
rtszeiten in Einklang bringen, denn bekanntlich geht die Uhr eines 
Ortes, welcher öͤſtlicher liegt als ein zweiter, ſoviel mal 4 Minuten 
vor, wie der Unterſchied Grade beträgt. Das ift eine Unbequemlich⸗ 
keit, welche bei den großen Geſchwindigkeiten der heutigen Verkehrs⸗ 
mittel und bei der allgemeinen Zugänglichkeit präciſer Taſchenuhren 
lebhaft empfunden wird. Dieſe Unbequemlichkeit ſteigert ſich nun 

aber für die Verkehrsgnſtalten ſelbſt zu unerträglichen Complicationen. 


Bei der Vielartigkeit der Ortszeit⸗Angaben kann ein Präcifionsdienft, 
wie Eiſenbahn⸗ und Telegraphenverkehr fein follen und fein müſſen, 
nicht mit Sicherheit geleiſtet werden. Darum iſt auch ſchon längſt 
ebenſo in Deutſchland wie in anderen Ländern für den inneren 
Telegraphen⸗ und Eiſenbahndienſt die Vereinheitlichung der Zeiten 
faſt vollſtändig durchgeführt. Durch dieſe doppelte Zeitrechnung des 
bürgerlichen Lebens und des amtlichen Verkehrs neben einander wird 
aber, wie leicht erkennbar, nur ein Theil des Uebelſtandes befeitigt 
und eine neue Quelle der Unbequemlichkeit eröffnet. Auf über 25000 
Kilometern deutſcher Bahnen iſt die Localzeit der Stationen für den 
Betrieb, ſoweit das Publikum in Betracht kommt, beibehalten; es 
müſſen ſomit für den inneren und äußeren Dienſt beſondere Fahr⸗ 
pläne aufgeſtellt werden, und es it klar, daß die unablaͤſſige Bez 
rückſichtigung der von Ort zu Ort wechſelnden Zeitunterſchiede nicht 
allein einen beträchtlichen Theil der Arbeitskraft anderen wichtigeren 
Aufgaben entzieht, ſondern auch mannigfache Unſicherheiten und 
Irrungen im Gefolge hat. So find denn auch Publikum und die 
leitenden Organe der Verkehrsanſtalten einſtimmig in den Klagen 
über den gegenwärtigen Zuſtand. 

Ein Mittel, zwar nicht alle, aber doch einen beträchtlichen Theil 
der Mißſtände zu beſeitigen, bietet die Einführung der jog. National⸗ 
zeit, der erſte Vorſchlag, welcher überhaupt zu Gunſten einer Verein⸗ 
heitlichung der Zeit gemacht worden if. Danach wird innerhalb der 
Grenzen eines Staatsgebietes etwa die Zeit der Hauptstadt oder eines 
ſonſtigen geeigneteren Platzes überall im öffentlichen Verkehrsweſen zur 
Anwendung gebracht; mag dann das Publikum ſehen, wie es ſeine 
ſonſtige Zeitrechnung damit in Einklang bringt. 

Solche Nationalzeiten find im Laufe der letzten 40 Jahre in 
vielen europäiſchen Staaten eingeführt und ſelbſt in Deutſchland haben 
einige kleinere Gebiete, Baden, Würtemberg und Baiern (mit Aus⸗ 
nahme ſeines linksrheiniſchen Gebietes), ſich dieſer Reform angeſchloſſen. 
Voran ging Großbritannien, indem es die mittlere Zeit des Greenwich⸗ 
Meridians zur alleinigen Elſenbahnzeit erklärte. Einige Jahre lang 
meinte man, auf den öffentlichen Uhren durch Anbringung von zwei 
Minutenzeigern Verkehrszeit und Ortszeit neben einander bezeichnen 
zu müffen, bald aber ließ man die Ortözeitzeiger ganz weg und benutzte 
auch im bürgerlichen Leben die Greenwich⸗Zeit als Zeitmeſſer. Nun 
läßt ſich nicht verkennen, daß England wegen ſeiner verhältnißmäßig 
geringen Ausdehnung von Ofen nach Weſten günſtiger geſtellt if, als 
die ausgedehnteren Staaten des Continents. In den weſtlichſten 
Theilen von Wales gehen die nach Nationalzeit gerichteten Uhren der 
mittleren Ortszeit um 20 Minuten vor, in den öftlihften Punkten 
beträgt die Verſchiebung ſogar nur 7 Minuten in entgegengeſetzter 
Richtung; um ebenſoviel Minuten wird alſo der Vormittag dort ver⸗ 
kürzt, hier auf Koſten des Nachmittags verlängert. Erinnert man 


ſich, daß auf Plätzen, welche nicht von Eiſenbahnen berührt werden, 
die Uhren gegen Bahnzeit um eine Viertelſtunde und mehr vor⸗ 
gerichtet zu werden pflegen, ſo wird man zugeben, daß eine Ver⸗ 
ſchiebung des Mittags bis zu einer halben Stunde ohne weſentliche 
Störung für das bürgerliche Leben if. 

Auch in den oben angeführten deutſchen Landestheilen, in denen 
die Zeiten der Hauptſtädte als Staatszeiten eingeführt ſind, hatte 
ſelbſtverſtändlich das Verlaſſen der Ortszeiten zu Gunſten jener ein⸗ 
heitlichen keinerlei Schwierigkeiten. In Ländern wie Frankreich, 
Spanien, Italien und Schweden ergeben fih zwar ſchon beträchtliche 
Differenzen, aber auch hier wurde faſt überall die Ortszeit durch die 
Bahnzeit erſetzt, ohne Rückſicht auf die dadurch veranlaßte größere 
oder geringere Mittagsverſchiebung. Oeſterreich⸗Ungarn ſuchte durch 
Zerlegung ſeines Gebietes die Zeitunterſchiede in mäßigen Grenzen 
zu halten; die weſtlichen Provinzen haben die Zeit von Prag, die 
öͤſtlichen Länder diejenige von Peſt. Rußland dagegen führte für fein 
ganzes weites Gebiet die Zeit von Petersburg ein, wodurch ſich für 
den allerdings ſchwach bevölkerten Often Zeitdifferenzen bis 1 Stunden 
ergeben, ſo daß hier an ein allgemeines Aufgeben der Ortszeit wohl 
nicht zu denken iſt. 3 

Allerdings muß der Eiſenbahndienſt bei diefer Ordnung der Dinge 
ſich ſtets gefallen laſſen, daß ſeine Zeitangaben an den Grenzen mit 
anderen nationalen, ſtark verſchiedenen Zeitarten zuſammentreffen, eine 
Unbequemlichkeit, die ſich nur durch Einführung einer Univerfalzeit 
oder Weltzeit würde beſeitigen laſſen. Allein hier an den Grenzen 
werden die anderen ſchweren Hemmniſſe internationalen Verkehrs, 
welche ſo wie ſo unvermeidliche Verzögerungen des Dienſtes und der 
Beförderung herbeiführen, kaum merklich durch den ſprungweiſen Ueber⸗ 
gang in andere Zeitarten geſteigert, fo daß auch mit Ruͤckſicht hierauf 
doch ein Uebermaß von Vortheilen für die Einführung nationaler 
Zeiten ſprechen dürfte. 

Wie liegt nun, fragen wir, die Sache in Deutſchland? Kann die 
Vereinheitlichung der Zeit ausgeführt werden in einem Staate, der 
ſich über ſo viele Längengrade erſtreckt, wie das Deutſche Reich? Wenn 
die Berliner Zeit — und von einer anderen könnte wohl kaum die 
Rede fein — als officiele Stqatszeit des Deutſchen Reiches eingeführt 
werden ſollte, wie es Handelskammern und Eiſenbahnverwaltungen 
einſtimmig verlangen, jo würden die äußerſten Unterſchiede nach Often 
(Eydtkuhnen) 37 Minuten, nach Weſten (Aachen und Metz) etwa 30 
Minuten betragen, d. h. um ſo viel Minuten würde der Mittag im 
Often ſpater, im Weſten früher anzusetzen fein, als er nach Ortszeit 
eintritt. Nun kommt noch ein erſchwerender Umſtand hinzu, welchen 
die Gegner der Zeitunification mit Nachdruck hervorheben. Seit dem 
Jahre 1820 beſteht bereits durch die Einführung der ſog. mittleren 
Mittage eine Ungleichheit der Vor⸗ und Nachmittage, welche wegen 
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Königs und der Gouverneur ſich nach der kirchlichen Feier, der fie, wie 
jene, im Chor beigewohnt hatten, entfernten. Hinter den Leichenwagen 
en ſich die Lampe Reihe der Wagen, in denen auch die Angehörigen 
der Verſtorbenen Platz genommen hatten, auf dem er langen Wege 
vom Nordende nach dem Südende der großen Stadt dahin Baro die 
Menge, * mit ſchmerzlicher Theilnahme dem ungewohnten Trauerſpiel 
zuſah. Auf dem Kirchhof ſtellten Bürgermeiſter und Stadtrath ſich an 
die Spitze, hinter ihnen ſchritten in ſtummem Schmerz die Trauernden. 
Dieſe bildeten dann zwei Reihen, welche Bürgermeiſter de Wael durch⸗ 
ſchritt. Der verdiente und beliebte Stadtvater, ſelbſt von Krankheit gez 
beugt, bielt diesmal keine der ergreifenden Leichenreden, deren überzeugter 
Ton ſchon ſo manchem Abſchied auf immer die Weihe gegeben. Denn zum 
letzten Male bei ähnlicher Gelegenheit traf ihn ein Schlag uß mitten in 
der Rede. Aber die ihn kennen, ſahen ihm den tiefen Schmerz an, un 
ich bemerkte manchen Antwerpener Herrn, der, ſtark von Gemüth, eine 
Thräne im Auge zerdrückte. De Wael drückte den Trauernden die Hand 
und fie verftanden ihn. Nun verließen zuerſt die Behörden, dann die 
Trauernden den langen Graben, welcher die Reſte der unglücklichen Opfer 
aufnehmen ſollte. Die Geiſtlichkeit erſchien, hielt die Todtengebete, und 
unter dem Wehklagen der Anweſenden, die ihre Augen auf die Kreidever⸗ 
merke auf den Särgen gerichtet Zu geſchah das Begräbniß. In feiner 
Schlichtheit war daſſelbe ungemein ergreifend. Und doch, es fehlte das 
deutſche Grablied, denn aller lateinlſcher Sang der Welt kann des ein⸗ 
fachen Mannes Trauer nicht ausdrücken. 
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Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 11. September. 
Das Juliheft der Monatsberichte des Städtiſchen Statiſtiſchen 


Amtes hierſelbſt giebt eine Ueberſicht der Frequenz der Breslauer R 


Unterrichtsanſtalten vor Schluß des Schuljahres 1888/89 im 
Vergleich zum Vorjahre. Danach hat die Schülerzahl abge- 
nommen: 

in den drei ſtädtiſchen Gymnaſten um 27 (von 1488 auf 1461), 
im deren 3 Vorſchulen um 14 (von 373 auf 359), in den 3 fönig- 
lichen Gymnaſien um 21 (von 1149 auf 1128), in deren 2 Vor⸗ 
ſchulen um 13 (von 194 auf 183), in der kgl. Oberrealſchule um 8 
(von 346 auf 338), in der kgl. Techniſchen Fachſchule um 6 (von 55 
auf 49), in den 2 Vorſchulen der ſtädtiſchen Realgymnafien um 1 
(von 191 auf 190), in den 3 Vorſchulen der ſtädtiſchen höheren 
Bürgerſchulen um 19 (von 513 auf 494), in den ſtädtiſchen höheren 
Mädchenſchulen um 5 (von 644 auf 639), in der gemeinſamen ſtädti⸗ 
ſchen evangeliſchen Elementarſchule für Knaben und Mädchen um 39 
(von 364 auf 325), in den 20 katholiſchen Elementarſchulen für 
Mädchen um 35 (von 6962 auf 6927), in den 5 privaten höheren 
und mittleren Knabenſchulen um 102 (von 604 auf 502), in den 
2 privaten Elementarſchulen um 93 (von 411 auf 318), in den 
Kindergärten und Kleinkinder⸗Bewahranſtalten um 189 (von 1929 
auf 1740). 

Die Schülerzahl hat zugenommen: 

in der ſtadtiſchen Baugewerkſchule um 21 (von 141 auf 161), 
im den 2 ſtädtiſchen Realgymnaſten um 19 (von 842 auf 861), in 
den 3 ftäbtifchen höheren Bürgerſchulen für Knaben um 1 (von 1004 
Es ur 45 en 3 ee a alai um 59 (von 

5 en evangeliſchen Elem 

um 200 (von 10881 auf oe den 6 


Elementarſchulen für Knaben um 141 (von 6503 auf 6644), in den 
gemeinſamen ſtädtiſchen kath. Elementarſchulen für Knaben und Mäd: 
chen um 253 (von 362 auf 615), in der Sonntag⸗ und Abendſchule 
für Handwerker um 158 (von 798 auf 956), in den 19 privaten 
Se u mitia Schulen für Mädchen um 35 (von 2682 auf 

H amen privaten ule f 
Mädchen um 189 auf 59) 9 s$ ae 

Im Durchſchnitt kamen auf eine Elementarſchulklaſſe 59, eine 
Vorſchulklaſſe 41, eine Privatſchulklaſſe 17, eine öffentliche höhere 
Bürgerſchulklaſſe (für Knaben und Mädchen excl. Vorſchulklaſſen) 37, 
eine Realgymnaſialklaſſe excl. Vorſchulklaſſen 30, eine Oberrealſchul⸗ 
reſp. Fachklaſſe 26 und auf eine Gymnaſialklaſſe 34 Schüler. 

Auf je 1000 Einwohner kamen 120,1 Elementarſchüler, 3,9 Vor⸗ 
ſchüler, 11,5 Privatſchüler, 8,5 höhere Bürgerſchüler und Schülerinnen, 
2,8 Realgymnaſialſchüler, 1,8 Oberrealſchüler, 8,3 Gymnaſtalſchüler. 
Die Königliche Univerfität zählte im Winterſemeſter 1888/89 1281 


der ſtets wechſelnden Dauer der wahren Sonnentage bald größer, 
bald kleiner iſt und ſich gerade während der kurzen Tage unſeres 
Winters bekanntlich recht fühlbar macht. Zu Ende des Ockobers und 
im November it der bürgerliche Vormittag um nahe ½ Stunde 
länger als der Nachmittag, und bis zum Februar kehrt ſich dieſes 
Verhältniß um. In den übrigen Jahreszeiten find die Verſchiebun⸗ 
gen geringer. Wer nun auch die Meinung einer Autorität, wie 
Förſter, nicht theilt, daß durch die jetzt ſchon überall beſtehenden Ab⸗ 
weichungen die Grenze desjenigen erreicht ſein dürfte, was ohne tiefere 
Uebelſtände zuläſſig iſt, muß doch zugeben, daß dieſelben mit in Be⸗ 
tracht kommen, wenn man die Wirkung der Einführung einer von 
der Ortszeit abweichenden Normalzeit an Stelle der erſteren abmeſſen 
will. Demnach würden im äußerſten Weiten von Deutſchland die 
Unterſchiede der Bor- und Nachmittage zwiſchen ½ und 1½ Stunden 
ſchwanken, alſo beiſpielsweiſe im Februar einem Vormittage von 
4 Stunden ein Nachmittag von 5½ Stunden Länge gegenüberſtehen, 
für die Orte im Oſten würde Anfang November das Verhältniß der 
Tageshälften das umgekehrte ſein. Wenn ſo beträchtliche Abweichun⸗ 
gen auch im Laufe des Jahres nur einmal erreicht werden, ſo ent⸗ 
halten ſie doch unleugbar ein ſchwerwiegendes Bedenken gegen die in 
Rede ſtehende Neuerung. Demgegenüber können allerdings die Freunde 
der Vereinheitlichung auf die Erfahrungen anderer Länder hinweiſen, 
welche ja die aus der ſog. Zeitgleichung folgende Abweichung der 
Tageshälften gleichfalls mit zu überwinden hatten, 

Es kommt bei der Beurtheilung der ganzen Einrichtung natürlich 
auch noch darauf an, welcher Procentſat der Bevölkerung größere 
Störungen zu ertragen hät. Während für Breslau und die indu⸗ 
ſtriellen Gebiete Schleſiens eine Verkürzung des Nachmittags um 
wenig mehr denn eine halbe Stunde gegenüber dem jetzigen Zuſtande 
eintreten würde, würden die wichtigen und bevölkerten Städte und 
Induſtriebezirke an der Weſtgrenze des Reiches, alfo weit von dem 
Normalzeitmeridian, ſich einen ganz erheblichen Eingriff in die Beit- 
eintheilung und Lebensanordnung der Bewohner gefallen laſſen müſſen. 
Auch in dieſer Beziehung liegen die Verhältniſſe in Deutſchland un⸗ 
günſtiger als in den europäiſchen Ländern, welche bereits eine National: 
zeit befigen, denn während beiſpielsweiſe in Frankreich nur ein ver 
ſchwindend kleiner Theil der Bevölkerung eine Mittagsverſchiebung 
von mehr als 20 Minuten erfuhr, würden in Deutschland mehr als 
ein Viertel der Geſammtbevölkerung von einer ſolchen betroffen werden. 

Angeſichts dieſer thatſächlichen Verhältniſſe it es nicht verwunderlich, 
wenn Deutſchland bis heute gezögert hat, das Beiſpiel feiner Nachbar⸗ 
ſtaaten durch Einführung einer deutſchen Normalzeit nachzuahmen; 
und ſo lange noch die Entſcheidung ſchwankt, wird Niemand mit 
Sicherheit vorausſagen können, ob die erhobenen Bedenken ſchon jetzt 
vor den erhofften Vorthellen weichen werden. Die Vertreter der 


30 ev. Elementarſchulen D 
für Mädchen um 115 (von 11543 auf 11658), in den 1 u 


immatriculirte Studirende und 65 mit der Erlaubniß zum Hören der 
Vorleſungen, 1887/88 1314 immatriculirte Studirende und 42 mit 
der Erlaubniß zum Hören der Vorleſungen. — Die Königliche Kunſt⸗ 
ſchule beſuchten 1888/89 50 Schüler und 88 Schülerinnen (gegen 
55 Schüler und 60 Schülerinnen im Vorjahre), die mit ihr ver⸗ 
bundene gewerbliche Zeichenſchule 147 Schüler und 52 Schülerinnen 
(gegen 271 Schüler und 60 Schülerinnen im Vorjahre). — Im 
Königlichen katholiſchen Lehrerſeminar ſind am Schluß des Jahres 
1888/89 72 Seminariſten (gegen 71 im Vorfahre) unterrichtet worden. 


Statiſtiſche Nachweiſung 


p| úber die in der Woche vom 25. Auguſt bis 31. Auguft 1889 ſtattgehabten 


Sterblichkeits⸗Vorgänge. 


2 Ses hai ok 
Namen S S SEE] Namen [ESEE] Namen 8 8 8 
der 88 8 der lesas] der 388 888 
3 8 S5 x 859 867 > Een 
Sitte S f 8 28 Stde. S 2 88 Side. 8 82 
2. $ 2. a- 
London 1 15,1 | Odeſſa .. . 272] 27,9 [Braun⸗ 
Paris 2 261 20,8 | Dresden 264 20,1 ſchweig. 92248 
Berlin . . 1454 19,5 Köln). 261 26,3 alle a. S.] 90 22,1 
etersburg] 978 23,2 Leipzig .. 213 14,4 Dortmund | 87 | 16,1 
en 11 21,1 Dial 183] 17,3 [Eſſen 71 17,6 
Hamburg Magdeburg] 176] 23,7 [Poſen 70 25,2 
inel Vororte] 5110 20,4 Frankfurt 8 60 | 18,3 
Budapeſt -| 453 26,4 | am Main] 167| 15,6 Würzburg. 58 | 16,2 
Warſchau -| 446| 30,8 f Königsberg 158 | 21,0 [Frankfurt 
om 404 24,6 Venedig 154 23,7 a. d. Oder] 56 | 25,9 
Breslau.. 319 26,3 Chemnitz. 122] 37,1 [Duisburg 52 14,0 
Prag und Danzig . 119 25,3 [München⸗ 
Vororte] 304| 18,8 | Stettin 105 26,2] Gladbach] 49 | 20,1 
München J 2851 36,1 Liegnitz .. 48] 23,9 
*) mit den Stadtgemeinden Deutz und Ehrenfeld und ſieben verſchiedenen 
Landgemeinden. 


„ »Die Bevölkerungsziffer der Stadt Breslau betrug nach Aus: 
weis der Monatsberichte des ſtädtiſchen ſtatiſtiſchen Amtes Ende Juli d. J. 
313 940 Seelen. a 

© Abiturientenprüfung. Am Mittwoch, den 11. d. M., fand im 
Ma 8 Gynmaſium unter dem Vorſitz des Directors Prof. Dr. Moller 
die Reifeprüfung ftatt, zu welcher ſich 7 Oberprimaner gemeldet hatten. 
Sechs erhielten das Zeugniß der Reife. 

* Bom Thalia⸗Theater. Die Direction macht darauf aufmerkſam, 
daß nur noch drei Micado⸗Aufführungen ſtattfinden. Die letzte derſelben, 
Sonnabend, den 14. September er., muß wegen Abreiſe der Geſellſchaft 
bereits um 7 Uhr beginnen. 

„ Oberlandesgerichtspräſident von Kunowski ift von feiner 
5 zurückgekehrt und hat heute die Dienſtgeſchäfte wieder über⸗ 


R. Der Winter⸗Fahrplan der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn 
emp! wiederum bedeutende Veränderungen. In erſter Reihe erwähnen 
wir den neuen Schnellzug, der früh um 6 Uhr abgelaſſen, um 11,15 in Berlin, 
Bahnhof Friedrichſtraße, eintrifft und um 2,18 Nachmittags daſelbſt abgehend, 
um 8,30 Abends in Breslau anlangt. Dieſer Schnellzug führt nur 1. und 
2. Klaſſe und iſt, wie wir bereits mittheilten, an Stelle des bisher ein⸗ 
mal ann eurfirenden fogen. Orientzuges getreten. Der neue Schnell: 
12 legt die i 


ie übrigen Züge verlangſamen ſich e wieder etwa um 5—35 Min 


er Bormit 43 Schlinge abgelaſſen 


Berlin, ift jetzt Perſonenzug geworden, und fährt von 2,55 Nahm. 
bis 9,15 Abends. 5 


des ry iia ift von 11,45 auf 11,12 verlegt, trotzdem trifft der⸗ 


egeben werden muß, daß pünktlich innegehaltene langſamere Fahrzeiten 
füt den Verkehr beffer find als faft ſtändige Verſpätungen, fo ift doch ſehr 
zu bedauern, daß es nicht möglich geweſen zu ſein ſcheint, die kurze Fahr⸗ 
eit allgemeiner beizubehalten. Auch wäre für unſere Stadt es vortheil⸗ 
hafter eweſen, wenn der neue Nachmittagſchnellzug in die ſpäteren Nach⸗ 
mittagftunden verlegt hätte werden können und etwa erſt zwiſchen 4 und 
5 Uhr in Berlin abgegangen wäre, nunmehr folgt dem neuen Schnell⸗ 


Wiſſenſchaft und der Praxis ſtehen einander in gewiſſem Sinne gegen⸗ 
über. Erſtere verhalten ſich ablehnend, einmal weil ſie im Intereſſe 
der Wiſſenſchaft und der wiſſenſchaftlichen Praxis ein Aufgeben der 
Ortszeit zu Gunſten einer nationalen Normalzeit gar nicht wünſchen; 
der überwiegende Theil der wiſſenſchaftlichen Zeitangaben verlangt 
zwingend die Beibehaltung der Ortszeitangaben und eine blos nationale 
Normalzeit würde hoͤchſtens ein läſtiges Zwiſchenſtadium zwiſchen dieſen 
und einer allgemein gültigen Weltzeit. Der Wunſch, letztere einzu⸗ 
führen, iſt der andere Grund, weshalb die Aſtronomen wenigſtens in 
ihrer Mehrzahl die Nationalzeit ablehnen. Vielleicht erklärt es ſich 
hieraus, wenn von dieſer Seite mit Vorliebe die Schwierigkeiten ge⸗ 
ſchildert werden, welche der Einführung einer Nationalzeit auch in 
Deutſchland entgegenſtehen. Die Praktiker des Verkehrsweſens ſtehen 
weſentlich anders zu der Frage. Für ſie hat die Beibehaltung der 
Ortszeit gar kein Intereſſe, ſie haben ſich nur zu entſcheiden für 
Nationalzeit oder für Weltzeit. Bei dieſer Wahl gehen aber die 
Stimmen auseinander. Während viele mit Freuden einer Nationalzeit 
zuſtimmen, wenngleich für den internationalen Verkehr, wie oben ger 
zeigt, die Uebelſtände beſtehen bleiben, ſich alſo mit einer theilweiſen 
Löſung der Aufgabe zufrieden geben, verlangen andere im Einklang mit 
den Theoretikern die Einführung einer internationalen Weltzeit für den 
Dienſt der Verkehrsanſtalten. Erſtere können mit Recht geltend machen, 
daß nur bei den für die einzelnen Staaten, alſo für kleinere Gebiete, 
beſtehenden Normalzeiten an eine Aufgebung der Ortszeit ſeitens des 
Publikums gedacht werden könne, daß ſomit nur ſo der Uebelſtand 
einer doppelten Zeitmeſſung vermieden werde. Letztere fellen fih da⸗ 
gegen auf den Standpunkt des einſeitigen Betriebs intereſſes und über- 
lafen dem Publikum, ob es feine bisherige Zeitorduung aufgeben oder, 
wie wahrſcheinlich, neben der Normalzeit weiter führen will. Uebrigens 
ſind erſt wenig Schritte zur Vereinbarung einer Weltzeit geſchehen, 
und die bisherigen Erfahrungen auf den Congreſſen in Rom und 
Waſhington laffen es zweifelhaft erſcheinen, ob es in abſehbarer Zeit ge: 
lingen wird, eine Einmüthigkeit ſämmtlicher Intereſſenten herbeizuführen. 

Wie entſcheidet nun, fragen wir zum Schluß, das Intereſſe, 
welches das Publikum an der Löſung der Frage nimmt? Uns er⸗ 
ſcheint keinen Augenblick zweifelhaft, daß, wenn nun einmal der bis⸗ 
herige Zuſtand verlaſſen werden ſoll, es nur geſchehen kann zu Gunſten 
einer deutſchen Normalzeit. Die Uebergangszeit wird zwar 
mancherlei Störungen mit ſich bringen, die entwickelten Lebens⸗ und 
Arbeitsformen der Gegenwart werden empfindlicher berührt werden, 
als es noch vor 40 Jahren der Fall war; der weitaus größte Theil 
der Bevölkerung lebt nun einmal vorwiegend nach der bloßen Ein: 
theilung in Vormittag und Nachmittag. Cs wird ferner lange dauern, 
ehe die Unification der Zeiten von der Oberfläche des bürgerlichen 
Lebens bis in die Tiefe dringt, neben den größeren Städten und 


der frühere Schnell⸗, jetzige Perſonenzug nur mit 20 Minuten 
Dihanee, und beide Abfabrizeiten find fo früh angeſetzt, daß in Berlin nur 
der Vormittag noch für Geſchäfte und dergleichen zu benutzen iſt. 

» Eiſenbahn⸗Angelegenheit. In Betreff des Baues der Bahn 
Ottmachau⸗Barzdorf⸗Lindewieſe geht der „Neiſſer Ztg.“ die Nachricht zu, 
22 ha ot diefer Bahn bis zum 1. Auguſt 1890 beſtimmt vollendet 
ein wird. 

„ Die diesjährige Petition der Breslauer Volksſchullehrer 
um Erhöhung der Gehälter hat folgenden Wortlaut: „Breslau, den 
1. September 1889. Hochlöblicher Magiſtrat! Obwohl ſeit dem vorläufig 
Aude e Beſcheide auf die Petition der gehorſamſt Unterzeichneten um 
Aufbeſſerung der Gehälter kaum ein Jahr 3 iſt, ſehen ſich die⸗ 
ſelben doch durch die Verhältniſſe gedrängt, mit einer erneuten Bitte an 
die wohlwollende Behörde heranzutreten. 1 55 Beiſpiele ſchon aus den 
oberen Stufen laſſen erkennen, wie ſchwierig ſich dem knapp bemeſſenen 
Einkommen gegenüber die Führung eines auch nur beſcheidenen Lehrer⸗ 
haushalts geſtalten mag, namentlich bei geſteigerten Preisverhältniſſen: 
In Gruppe 3 (2250 M.) ſtehen noch 21 Lehrer mit 22 und mehr Dienſt⸗ 
jahren. In Gruppe 4 (2100 M.) befinden ſich 12 Lehrer mit 20 und mehr 
Dienſtjahren. Von der 4. bis zur 1. Gehaltsſtufe zeigt ſich die Zahl der 
Klaſſenlehrer in ſtarker Abnahme. Während 47 derſelben 2100 M. und 
20 Lehrer 2250 M. beziehen, ſtehen in Stufe 2 mit 2400 M. nur noch 13 
und in Gehaltsgruppe 1 im — 2 von der genannten Kategorie. Der 
Umſtand, daß nicht alle Klaſſenlehrer die Ausſicht haben, in Rectoren⸗ 
ſtellen einzurücken, läßt eine Erhöhung des Maximalgehalts der Klaſſen⸗ 
lehrer um ſo dringlicher erſcheinen. Zudem erfreuen ſich die hieſigen 
Klaſſenlehrer keines vocationsmäßig jugeſicherten Wohnungszuſchuſſes. 
Wenn die vor 15 Jahren gewährte allgemeine net Mae, um 100 Thlr. 
Stelle und Bedeutung eines folchen einnehmen ſollte, ſo würde das 
Mindeſtgehalt eines Lehrers in unferer ſonſt auf das Schulweſen an⸗ 
gelegentlichſt bedachten Hauptſtadt nicht anders als mit 900 M., und 
das Höchſtgehalt nur mit 2250 M. anzugeben fein. Auch für die 
Lehrer der unteren Stufen verlangſamt ſich das Avancement in 
bedenklicher Weiſe. Zu Oſtern dieſes Jahres ſind aus der letzten 
Gruppe nur 10 von 48 Lehrern in die vorherſtebende gerückt. 
Bei der im Vergleich zu früheren Jahren bedeutend längeren Wartezeit 
auf jeder Stufe ſtellt fih auch für die jüngeren Lehrer die Nothwendigkeit 
einer Gehaltszulage heraus. Das Aufrücken in höhere Stufen verzögert 
ſich von Jahr vu ahr immer mehr, ſodaß nach gegenwärtigem Stande 
das Höchſtgehalt für die meiften Klaſſenlehrer erſt nach 35 bis 40 Dienſt⸗ 
jahren erreichbar ift. Auf Grundlage der vorjährigen Petition erlauben 
fih die gehorſamſt Unterzeichneten, Einen Hochlöblichen Magiſtrat nochmals 
mit vollem Vertrauen zu bitten: 

die Gehaltsverhältniſſe in einer E ygan Scala, unter Berückſichtigung 

auch der unteren Stufen, derartig zu ordnen, daß das Einkommen 

der mittleren Altersſtufen in größeren Sätzen ſich vorwärts bewegt 
und demzufolge das Höchſtgehalt der Klaſſenlehrer angemeſſen erhöht wird. 

Wenngleich uns die financiellen Gründe nicht unbekannt ſind, infolge 
deren die Stadt Breslau binſichtlich der Beſoldungsverhältniſſe ihrer 
Lehrer in der Reihenfolge deutſcher Städte einen mindergünſtigen Rang 
einnimmt, ſo geben uns doch die neuerdings erfolgten ſtaatlichen Zuwen⸗ 
dungen und der erfreuliche Vorgang anderer Städte, wie auch die zu 
Gunſten der Schule und ihrer Lehrer oft bewährte Bereitwilligkeit unſerer 
hiefigen Behörden, den Mutb, um die in Ausficht geſtellte gütige Erwägung 
unferer Gehaltsangelegenheit zu bitten.“ ~ 

f. Für die vacante Juſpectorſtelle am hieſigen Krankenhoſpital 
Allerheiligen, welche mit 3000 Mark dotirt iſt, ſind 59 Meldungen ein⸗ 
gegangen. Unter den Bewerbern befinden ſich u. A. zwei Bürgermeiſter, 
zwei Hauptleute und ein Rittmeiſter, fünf Lieutnants a. D., zw Referen⸗ 
dare, ein Paſtor, ein Candidat der Theologie, ein Gymnaſiallehrer, ein 
Schulamts⸗Candidat, ein Friſeur und ein Reſtaurateur. : 

Z Zranêportbeginjtigung für Ausſtellungsgegenſtände. Die 
königlichen Cifenbahn-Directionen gewähren für alle diejenigen Gegen⸗ 
ſtände, welche auf der vom 14. bis 17. d. M. in Leobſchütz ſtattfindenden 
Allgemeinen Gartenbau⸗Ausſtellung ausgeſtellt werden und unverkauft 
bleiben, unter den bekannten Bedingungen freien Rücktransport bis zur 
Aufgabeſtation, ſofern derſelbe innerhalb 14 Tagen nach Schluß der Aus⸗ 
ſtellung erfolgt. 5 

* Cellnloſefabrik. Dem Grafen Guido Henckel von Donnersmarck 
auf Neudeck iſt von dem Bezirksausſchuß zu Oppeln die Genehmigung er⸗ 
theilt worden, auf dem demſelben gehörenden, unweit der Colonie Stahl⸗ 
hammer im Kreiſe Lublinitz belegenen Gutsgrundſtücke eine Fabrik für 


erſtellung von Celluloſe durch Zerſetzung des Holzes mittelſt kauſtiſchern 


12 zu errichten, bezw. dieſelbe zu erweitern und demnächſt in Betrieb 
zu ſetzen. 


== Liebau, 9. Sept. [t Cantor Burghardt] Der Lehrer und 
Cantor Burghardt von hier, welcher vor 5 ſtarb, iſt derſelhen 
ſchrecklichen Krankheit zum Opfer gefallen, wie aiſer Friedrich. Die 
Krankheit griff ſo rapide um ſich, daß der Verſtorbene, obwohl ſchon 
längere Zeit leidend, nur 2 Tage an das Krankenlager gefeſſelt war und 
bis in die letzten Tage ſeinen amtlichen Pflichten nachkommen konnte. 
Löwenberg, 10. Septbr. [Turnfahrt.] Heute unternahm die 
. der hieſigen evang. Stadtſchule eine Turnfahrt nach 
ähnhaus. 


Verkehrscentren auch das platte Land und die entlegenſten Winkel bez. 
herrſcht, es wird an Conflicten, Irrungen und Schädigungen nicht 
fehlen. Aber es wird moͤglich ſein, eine doppelte Zeitrechnung nach 
Normalzeit und nach Ortszeit nebeneinander zu vermeiden, und das 
kann doch nur im wohlverſtandenen Intereſſe nicht allein des Publikums, 
ſondern auch der Verkehrsanſtalten ſelbſt liegen. Zu bedauern aber 
wäre es, wenn man an maßgebender Stelle einem Vorſchlage bei- 
treten würde, welcher zwei Normalzeiten, eine für die öſtliche, die 
andere für die weſtliche Hälfte Deutſchlands, einrichten will. Der 
Vortheil geringerer Differenzen zwiſchen Orts⸗ und Normalzeit wäre 
zu theuer erkauft mit jener unerträglichen Störung, welche der Stetig⸗ 
keit und Präciſion des Verkehrsweſens an den Uebergangsſtellen et 
wachſen müßte. Jedenfalls müßte zunächſt die Unmöglichkeit der Cin- 
führung einer Normalzeit, die von der mittleren Ortszeit um 
½ Stunde abweicht, unzweifelhaft dargethan werden. Da aber 
Normalzeiten in Gebrauch ſind und ſich bewährt haben, die nicht 
weit dahinter zurückbleiben, fo könnte ſicherlich auch durch Einführung 
einer einzigen deutſchen Nationalzeit das Bedürfniß der 
nationalen Verkehrsanſtalten vollſtändig befriedigt werden, ohne daß 
allzu hart in die Gewohnheiten der Bevölkerung eingegriffen würde. 
: 0. 


© Univerfitätönachrichten. Mit Rudolf Voltolini ift ein verdienſt⸗ 
voller Forſcher auf dem Specialgebiete der Laryngologie und Otiatrik 
dahingeſchieden. Aus eigener Kraft, in ſeiner Speclalwiſſenſchaft ein 
Autodidakt, hat er ſich durch raſtloſe Arbeit zu feiner hervorragenden 
Stellung emporgeſchwungen. Beſondere Verdienſte hat er ſich um die 
Ausbildung der Technik in der von ihm vertretenen Disciplin erworben. 
Noch in den letzten Jahren war er bemüht, neue Verfahren für die Unter⸗ 
ſuchung und Behandlung zu erfinden und alte, in PO enheit gerathene 
Methoden wieder anzuwenden und für feine Specialwiſſenſchaft p uw 
werthen. Von dieſem Beſtreben legt fein noch im Jahre 1 er⸗ 
ſchienenes Lehrbuch der Krankheiten der Naſe und des Naſen⸗ 
rachenraumes, in welchem ſowohl der Elektrolyſe, wie auch der von 
Czermak erfundenen, von ihm wieder eingeführten Methode der 
Durchleuchtung beſondere Gapitel gewidmet find, das trefflichſte Zeugniß⸗ 
ab. V. war durch eine eigenartige, originelle Begabung und raſtloſes 
wiſſenſchaftliches Streben, wie durch eine nicht gewöhnliche techniſche Ge- 
wandtheit in ſeiner praktiſchen Thätigkeit gleich ausgezeichnet. B., geboren 
am 17. Juni 1819 zu Eliterwerba, ſtudirte 1838—44 in Breslau und 
Berlin, ließ ſich dann als praktiſcher Arzt in Berlin, ſpäter in Groß⸗ 
Strelitz und Lauenburg nieder, und übernahm 1852 das Kreisphyſikat in 
Falkenberg OS. Erft im Jahre 1862 habilitirte er fih hier als Private 
docent, 1868 wurde er zum Professor extraordinarius ernannt. 

Dr. Fritz Noll, bisher Privatdocent der Botanik und Aſſiſtent des 
botaniſchen Inſtituts in Würzburg, iſt zum außerordentlichen Profeſſor in 
Bonn ernannt. — Der Privatdocent Dr. Dalla⸗Roſa in Junsbruck ift 
um Professor extraordinarius ernannt. — Profeſſor L. n 

rankfurt a. M. iſt aus der Redaction der „Fortſchritte der Medicin“ 
ausgeſchieden. > 


im Ausſicht genommen. 


Petersdorf, 9. Sept. [Ortsverband der Gewerk⸗Vereine 
im Rief . Die am Sonntag vom Ortsverbande der Gewerk⸗ 
Vereine im Riefengebirge im Gaſthof gu onne“ hierſelbſt abgehaltene Orts⸗ 
verbands⸗Verſammlung war von Mitgliedern der Ortsvereine in Hirſch⸗ 
berg, Schmiedeberg, Warmbrunn, Schreiberhau und Petersdorf, ſowie von 
Gäſten gut beſucht. Die Sitzung wurde durch den Vorſitzenden, Herrn 
Geburtig⸗Hirſchberg, eröffnet und geleitet. Zunächſt wurde beſchloſſen, in 
Hermsdorf u. K., Langenau, Schönau, Falkenhain und Bolkenbain agi- 
tatoriſch durch Vorträge für die Sache der Gewerkvereine zu wirken. Die 
— des 21jährigen Beſtehens der deutſchen Gewerkvereine (Hirſch⸗Duncker) 
oll in allen Ortsvereinen, welche zum Verbande im Rieſengebirge ge⸗ 
hören, würdig begangen werden. — Alsdann hielt, wie der „Boke“ be⸗ 
richtet, der Schriftführer, Herr Heidrich⸗Hirſchberg, einen Vortrag über 
„Arbeiter⸗Verſicherungen“. In gemeinverſtändlicher Weile ſprach Redner 
zunächſt über das Geſetz, die Kranken⸗Verſicherung der Arbeiter betreffend, 
welches in kurzer Zeit eine Abänderung erfahren werde, da eine diesbezüg⸗ 
liche Novelle dem 8 noch in dieſem Jahre zur Beſchlußfaſſung vor⸗ 
gelegt werden fol. Die Leiſtungen des Geſetzes mußten den Bedürfniſſen 
gegenüber als nicht entſprechend bezeichnet werden. Das Unfallverſiche⸗ 
rungsgeſetz wirkte zwar wohlthätig, dagegen ſei der Verwaltungsapparat 
zu complieirt und zu koſtſpielig. Jahrelang dauere es, ehe ein Verun⸗ 
piae, wenn er den Beſchwerdeweg beſchreitet, zu dem Rechte feiner An⸗ 
prüche gelange. Die Koſten der Verwaltung ſtänden in keinem Ver⸗ 
hältniß zu den gezahlten Renten. Wie bekannt, find nun auch die Miters- 
und Invaliden⸗Verſicherungen der Arbeiter durch Reichsgeſetz beſchloſſen, 

leider ebenfalls nicht den Wünſchen und Bedürſniſſen der Arbeiter entz 
prechend. Eine dreißigjährige Beitragszahlung ift erforderlich, um die 


ltersrente beanſpruchen zu können. Dieſe beträgt für den Arbeiter, 
welcher einen niedrigen Lohn erhalten, pro Tag 30 Pfennige. Ein 
Alter von 70 Jahren berechtigt ohne den Nachweis der Erwerbs⸗ 


unfähigkeit zum Empfange derſelben. Nach dem Vortrage fand eine 
lebhafte Discuſſion ſtatt, in welcher beſonders das Feſthalten an den 
eien 11 mit Selbſtverwaltung empfohlen wurde. Obgleich der 
erband der deutſchen Gewerkvereine feine feit 21 Jahren beſtehende In⸗ 
validenkaſſe mit einem gegenwärtigen Vermögen von 275 000 Mark 
auflöft, weil die Rechnungsgrundlage des Sachverſtändigen erhöhte Bei- 
träge fordert, ſo muß doch die Invalidenkaſſe des Gewerkvereins der 
Maſchinenbauer, der die Mitglieder im hieſigen Ortsverbande angehören, 
als durchaus gut fundirt und als mit Ueberſchuß arbeitend bezeichnet 
werden. In dieſer Kaſſe haben die Mitglieder Gelegenheit, ſich das zu er⸗ 
werben, was ihnen neben der ſtaaklichen Verſicherung fehlt. — Dem Vor⸗ 
tragenden wurde für den intereſſanten Vortrag durch Erheben von den 
Plätzen der Dank ausgedrückt. Beſchloſſen wurde noch, die nächſte Orts⸗ 
verbands⸗Verſammlung im November cr. in al abzuhalten. Mit 
einem Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer Wilhelm II. wurde ſodann die 
Verſammlung geſchloſſen. 


Jauer, 9. Sept. [Plötzlicher Tod. 
am Lungenſchlage der Cantor der hieſigen P 
dem er noch den Abend geſund und munter 
gebracht hatte. 


n. Guhrau, 10. Sept. [Feuer.] In Neugutb brannte die mit dem 
Ernteſegen gefüllte Scheuer des Großgärtners Herberg nieder. Bei 
der günſtigen Windrichtung blieb das Feuer auf ſeinen Herd beſchränkt. 


% Brieg, 9. Sept. [Rückkehrvom Urlaub. — Feuer. — Toller 
pine] Der Landrath v. Reuß iſt von ſeinem Urlaub zurückgekehrt und 
at die Verwaltung des landräthlichen Amtes wieder übernommen. — 
Am Sonnabend brannte in Tſchöplowitz Abends nach 9 Uhr eine Wirth- 
ſchaft nieder. — Sonnabend früh biß ein mit der Tollwuth behafteter 
zer Hund, welcher frei umherlief, auf der Mollwitzerſtraße acht Hunde. 
aufmann Engel, deſſen Hund ebenfalls gebiſſen wurde, fing den toll⸗ 
wütbigen Hund ein und machte Anzeige bei der Polizei. Es in in Folge 
deffen eine dreimonatliche Hundeſperre hier angeordnet worden. 


— ͤ— —— — —— — 
Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


- Strehlen, 10. September. [Eine perhältnißmäßig hohe 
empfindliche Strafe] hat den Händler Gottlieb Keil von fier gez 
troffen. Derſelbe war durch das Dorf liwoda ohne die ge un 

Namenstafel an feinem Wa efahren. Dem Amtsvorſteher ſich 

weigerte ſich Keil, ſeinen Namen zu 


Heut früh ſtarb plötzlich 
arrkirche, Herr Hanel, nach⸗ 
im Kreiſe ſeiner Söhne zu⸗ 


en g 
ausdrücklich als ſolchen beaet onele, 
nennen, drohte vielmehr, denſelben mit der Peitſche zu ſchlagen, wenn er 
ihn nicht ungehindert weiterfahren laſſe. Wegen Widerſtands gegen die 
Staatsgewalt angeklagt, wurde Keil zu einem Monat Gefängniß verur⸗ 
theilt und dieſes Urtheil auch in der Berufungsinſtanz beſtätigt. Bei Bez 
meſſung der Strafe kam in Betracht, daß das Amt des Amtsvorſtehers 
ein verantwortungs⸗ und mühevolles, aber undankbares Ehrenamt und daß 
deshalb der Vertreter deſſelben mit allen geſetzlichen Mitteln vor Ungehörig⸗ 
keiten und Beleidigungen zu ſchützen ſei. 


Telegraphiſcher Special dienſt 
der Breslauer Zeitung. 


2 Berlin, 11. September. Ueber die Vorbereitungen zum 
Empfange des Kaiſers und zu den Hochzeitsfeierlichkeiten 
in Athen wird der „Poſt“ von dort unterm 6. d. M. geſchrieben: 

Obwohl man zur endgiltigen Feſtſtellung des Programms noch die 
Rückkehr des Königs Georg und des Kronprinzen Conſtantin abwarten 
muß, ſind die feſtlichen Vorbereitungen bereits im vollſten Gange. In den 
Straßen, welche durchweg neu gepflaſtert und mit elektriſcher Beleuchtung ver⸗ 
ſehen werden, geht es drunter und drüber. Ueberall ragen ſchon die Träger 
der elektriſchen Bogenlampen empor, mit denen unſere ſtädtiſche Verwal⸗ 
tung die Bürgerſchaft Athens und die fremden Gäſte überraſchen will. 
Die Gewerke haben bereits verſchiedene Verſammlungen abgehalten, 
und ein jedes erbaut nicht nur einen eigenen Triumphbogen, ſondern 
bereitet auch noch beſondere Feierlichkeiten vor. Alle griechiſchen Colonien 
in London, Alexandrien, Marſeille u. ſ. w. werden offictell aufgefordert 
werden, Vertreter zu den Feierlichkeiten nach Athen zu ſenden, und in 
allen dieſen Colonien bereitet man ſchon jetzt koſtbare Hochzeitsgeſchenke 
für das hohe Paar vor. Für das Banket auf der Akropolis, an 
welchem 250 Gäſte theilnehmen werden, ſind die Koſten, gegen 
60000 Drachmen, von der Stadt bewilligt worden. Der italieniſche 
Componiſt Zanelli hat ſchon einen Sophia-Marſch componirt, welcher 
dem kronprinzlichen Paare am Hochzeitstage überreicht werden ſoll. 
Eb'benſo it eine neu angelegte Straße, welche nach dem Phaleron 

hinausführt, von der Stadt Sophiaſtraße getauft worden. 
Die Königin von Griechenland hält ſich noch immer in St. 

Petersburg auf, wo ſie am Krankenbette ihres ſchwer leidenden Vaters, 
des Großfürſten Conſtantin, weilt. Es war bis jetzt fogar ſehr 
zweifelhaft, ob die Königin überhaupt nach Athen reiſen würde, um 
y dort der ke lese ihres Sohnes beizuwohnen. Wie aus Athen gemeldet 
wird, iſt jedoch neuerdings Ausſicht vorhanden, daß die Königin wenigſtens 
auf einige Tage nach Athen kommen wird. Die Aerzte ihres kranken Vaters 
haben die bündigſten Verſicherungen abgegeben, daß der Zuſtand des 


— 


Großfürſten zwar ſehr bedenklich fei, daß er ſich aber noch monate: 


lang unverändert hinziehen könne. Vorausgeſetzt alſo, daß im Be⸗ 
finden des Großfürſten Conſtantin keine Verſchlimmerung eintritt, wird 
die Königin von Griechenland mindeſtens am Hochzeitstage ſelbſt in 
Athen verweilen. 3 

Wie dem „B. T.“ von gut unterrichteter Seite mitgetheilt wird, 


= ſoll der nächſte Reichshaushalt recht weſentliche Mehr⸗ 


forderungen enthalten. Im Reichsamt des Aeußern iſt befannt- 
lich die Bildung zweier neuer Abtheilungen mit eigenen Dirigenten 
Auf militäriſchem Gebiet darf man ſich 
auf eine ſehr ſtarke Breſchelegung in die Septennatsmauer ges 
faßt machen. Es handelt ſich keineswegs blos um die Mehr⸗ 
koſten der oberſten Offiziere und Verwaltungs⸗Stellen in den neu zu 
bildenden Armeecorps und nicht blos um etwaige nothwendige Neu⸗ 
bauten für Militär⸗Verwaltungszwecke, ſondern auch um die Errichtung 
einer nicht unbeträchtlichen Anzahl von neuen Reiterregimentern und 


mindeſtens zwei Artillerie⸗ Regimentern, mit denen eben die neuen 
Armeecorps unter allen Umſtänden ausgeſtattet werden müſſen. 

Entgegen den Nachrichten des „B. T.“ wird von anderer Seite 
verſichert, militäriſche Forderungen größeren Umfanges 
ſtänden nicht bevor; das Arbeitspenſum des Reichstages werde äußerſt 
beſchränkt werden, das Socialiſtengeſetz aber darunter fein. 

Zu der Erklärung der „Nordd. Allg. Ztg.“, daß von einem 
Rücktritt des Finanzminiſters von Scholz in amtlichen Kreiſen 
nichts bekannt ſei, wird dem „B. T.“ geſchrieben: Für die Einge⸗ 
weihten kommt dieſes Dementi um fo überraſchender, als Herr von 
Scholz bereits im Frühjahr dieſes Jahres in einer Sitzung 
des Staatsminiſteriums wohl aus Anlaß der Steuerreform ziemlich 
ſcharf mit dem Reichskanzler zuſammengeſtoßen und dabei von dieſem 
in einer Weiſe zurückgewieſen war, die bisher immer als Signal 
zum Aufbruch aufgefaßt worden iſt. Nach den bisherigen Erfahrungen 
dürfte Herr von Scholz, nachdem er einmal in Widerſpruch mit dem 
leitenden Staatsmann gerathen, aus ſeinem Urlaub nicht wieder in 
das Miniſterium zurückkehren. 

Unter den Zugeſtändniſſen des Sultans von Zanzibar 
an die britiſch⸗oſtafrikaniſche Geſellſchaft iſt die Einräumung der 
Inſel amu angefochten worden, da der Streit um diefe Inſel bei 
dem Schiedsrichter Miniſter v. Lambremont in Brüſſel noch rechts⸗ 
hängig fei. Nach einer Meldung des „Mouvement géographique“ 
iſt der Schiedsrichterſpruch des Staatsminiſters Baron Lambremont 
bezüglich Lamus zu Gunſten der engliſchen Geſellſchaft ausgefallen. 

Aus colonialen Kreijen ſchreibt man dem „Berl. Tgb.: 
Daß die deutſche Em in Paſcha⸗Expedition nicht gerade 
unter günſtigen Auſpicien vor fih ging, hätte den Arrangeuren 
bei einigem Nachdenken ſchon bei Zeiten klar werden müſſen. Ein 
Sardeoffizier mit polniſchem Namen, ein ſehr begüterten Herr, der 
eine Einzahlung von 10 000 Mark für die Expedition gemacht 
hatte, um an derſelben theilzunehmen, wurde 8 Tage vor dem Auf 
bruch des Dr. Peters als zweiter Geſandtſchaftsſeeretär — nach Brafilien 
geſchickt. Daß das Auswärtige Amt die diplomatiſche Befähigung 
dieſes Offiziers noch rechtzeitig vor dem Aufbruche der Erpedition er⸗ 
kannte, iſt um ſo merkwürdiger, als Uebelwollende glauben, daß durch 
das Ausſcheiden dieſes Herrn, der dabei 10 000 Mark Reugeld 
zahlte, eine der pecuniären Hauptadern der Expedition durchſchnitten 
worden ſei. 

Die „Berl. Polit. Nachr.“ ſchreiben: Wenn in der Preſſe an die 
Mittheilung von der Ernennung techniſcher Attachés bei der 
einen oder anderen kaiſerlichen Miſſion die Behauptung geknüpft 
wird, daß eine Erweiterung oder Verallgemeinerung dieſer Einrichtung 
eingetreten ſei, ſo entbehrt dieſe Behauptung der thatſächlichen Be⸗ 
gründung. Die Zahl der techniſchen Attachés, welche bekanntlich aus: 
ſchließlich preußiſche Bautechniker ſind, iſt, wie ein Blick in den Staats⸗ 
haushaltsetat lehrt, jetzt nicht vermehrt worden. Wie im Bor: 
jahre find für 1889/90 fünf ſolche Stellen ausgebracht, nachdem 
die Zahl der Stellen auf Grund der mit der Einrichtung gemachten 
vortrefflichen Erfahrungen inzwiſchen von drei auf fünf erhöht war. 
Es handelt ſich bei Belegung zweier Stellen mit techniſchen 
Attached, welche zum 1. October erfolgt, vielmehr lediglich um eine 
Maßregel im Rahmen der bisherigen Einrichtung. Die dem Waſſer⸗ 
bauinfpector Röder übertragene Stelle eines techniſchen Attachés bei 
der Botſchaft in Wien iſt durch die Einziehung der Stelle in London, 
welche nach mehrjähriger Beſetzung ſowohl mit einem Ingenieur, als 
mit einem Architekten auf einige Zeit entbehrlich erſcheint, gewonnen. 
In Rom handelt es ſich lediglich um einen Perſonenwechſel, welcher 
durch die Berufung des bisherigen Attachés in eine andere Ber- 
trauensſtellung bedingt war. Während aber die Stelle in Rom bis⸗ 
her mit einem Architekten beſetzt war, iſt es Angeſichts der Bedeutung 
des italieniſchen Ingenieurweſens für zweckmäßig erſchienen, dieſelbe 
jetzt mit einem Ingenieur zu beſetzen. Die Wahl hat ſich auf den 
Waſſerbauinſpector Keller gelenkt. ; 

Die „Berl. Polit. Nachr.“ machen darauf aufmerkſam, daß neuer: 
dings auch die Hannoverſche Bank auf das Recht der 
Banknotenausgabe verzichte. Der Antheil der Reichsbank an 
dem Geſammtbetrage des einer Steuer nicht unterliegenden un⸗ 
gedeckten Notenumlgufs würde dadurch noch um 6000 000 M. erhöht 
werden. 

Das oͤſterreichiſche Militärfachblatt „Die Reichswehr“ kündigt eine 
abermalige Vermehrung der öͤſterreichiſchen Feldartillerie 
um 64 12⸗Ctm.⸗Haubitzen mit ebenſo vielen Munitionswagen an, 
was eine Erhohung des Standes der Artillerie um 50 Offiziere, 
1000 Mann und 800 Pferde bedingt. 

Der „Juſtice“ und anderen Blättern zufolge hätten die deutſche 
und öſterreichiſche Regierung bei Italien die Ausweiſung des 
Revolutionärs Koſſuth beantragt. Das iſt mehr als unwahr⸗ 
einlich. 

N Aus Paris wird berichtet, daß Ediſon morgen früh in Berlin 
eintreffen werde. 


— 


Die Pariſer Wählerverſammlungen nehmen zumeiſt einen 


für die Regierungscandidaten ungünſtigen Verlauf. Man befürchtet, 
Paris werde ausſchließlich Bonapartiſten und Boulangiſten wählen. 

Ueber das in der Pariſer Preſſe breitgetretene Ereigniß, daß ein 
im Stettiner Hafen liegender franzöſiſcher Dampfer 
„Louis“ angeblich in Folge des von den Behörden ausgeübten Zwanges 
am Sedantage Flaggenſchmuck angelegt hätte, liegt jetzt im „Phare 
de la Loire“ folgende Erklärung des franzöſiſchen Conſuls in Stettin 
vor: „Stettin, 8. September. Der „Louis“ war nicht genöthigt 
worden, zu beflaggen. Ein untergeordneter, ungeſchickter Agent hat 
ohne Auftrag feiner Vorgeſetzten, aber in guter Abficht dem Gapitän 
gerathen, zu beſiaggen, um Unannehmlichkeiten mit dem Pobel zu 
vermeiden. Franzöſiſches Conſulat.“ 

Der Ausſtand in London dauert fort ohne gegründete Aus⸗ 
ſicht auf baldige Beendigung. Heut ſollen den Dockdirectoren von 
den Vermittlern Vorſchläge zu Gunſten der Einführung des höheren 
Lohnſatzes vom 1. November ab gemacht werden. Die Arbeiter 
dürften auch dieſen Vergleich wieder zurückweiſen, da ſie täglich reiche 
Geldunterſtützungen empfangen. 

Man ſchreibt der „Voſſ. Ztg.“: Der marriftifhe inter 
nationale Soeialiſtencongreß hat die Vertretung der Schweizer 
Socialiſten mit der Ausführung ſeiner Beſchlüſſe betraut. Die 
Schweizer haben nun zu dieſem Ende in Zürih einen Vollzugs⸗ 
ausſchuß niedergeſetzt, welcher aus folgenden 5 Mitgliedern beſteht: 
Cantonalrath K. Bürkli, A. Lang, Buchbinder K. Manz, A. Merk 
(vom eidgenöffiihen Arbeiter⸗Secretariat), Gemeinderath Wullſchleger 
(Redacteur des Baſeler „Arbeiterfreundes“), den letzteren als Secretär 
und als Redacteur des geplanten dreiſprachigen internationalen Organs 
„Der Achtſtundentag“. Die Koſten dieſes Blattes veranſchlagt der 
Ausſchuß bei wöchentlichem Erſcheinen auf 15 — 20 000 Francs das 
Jahr. Er fordert in einem Rundſchreiben die auf dem Pariſer 
Congreß vertretenen Arbeiter⸗Organiſationen zu Beiträgen hierzu auf. 
Bis die Geldfrage geordnet iſt, ſoll „Der Achtſtundentag“ in unbe⸗ 
fimmten Zwiſchenräumen erſcheinen. Der Vollzugsausſchuß kündigt 


ſchließlich noch an, daß er beauftragt fet, zu gelegener Zeit den nächſten 
internationalen Congreß einzuberufen. 

Auf Grund des Socialiſtengeſetzes ift der in Magdeburg 
gegründete Verein zur Förderung des Volkswohls und voltsthümlicher 
Wahlen von Landespolizeiwegen verboten worden. => ; 

Der aus Hamburg flüchtige Bankbeamte Heinrich Wilbelm 
Mugge iſt in Newyork ermittelt, und auf Veraulaſſung des deutſchen 
Generalconfuls behufs Auslieferung verhaftet worden. Mugge hatte unter 
dem Namen Guſtav Greve in einem Privathotel Wohnung genommen 
und ſehr zurückgezogen gelebt. Er war gerade im Begriff, nach Argentinien 
abzureiſen, als ſeine Feſtnahme erfolgte. Es ſoll ein namhafter Geld⸗ 
betrag bei ihm noch vorgefunden worden ſein. 

A Köln, 11. Sepibr. Die „Köln. Zig.“ meldet, der Zar und 
die Zarewna würden dem Kaiſer Wilhelm nach dem Schluſſe der 
Manöver beſtimmt in Berlin den Gegenbeſuch abſtatten. 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Minden, 11. September. Beide Fürſten zu Lippe und der 
Großherzog von Oldenburg führten dem Kaiſer bei der Parade ihre 
Truppentheile, deren Chef ſie ſind, vor. Der Kaiſer wurde bei der 
Hin⸗ und Rückfahrt zur Parade von den Gemeinden, deren Ort⸗ 
ſchaften er paſſirte, ſowie von den Zuſchauern auf den Tribünen 
enthuſiaſtiſch begrüßt. An der Ehrenpforte des Dorfes Heide boten 
Bauern und Bäuerinnen in der Landestracht dem Kaiſer die Erzeug⸗ 
niſſe des Landes dar. Die Fürſtin und die Prinzeſſinnen von Lippe⸗ 
Bückeburg wohnten der Parade zu Wagen bei. 2 

Wien, 11. Sept. Die „Polit. Correſp.“ meldet aus Sofia: Der 
Führer der ſerbiſchen radicalen Partei, Paſchie, ift geſtern hier ange- 
kommen, angeblich um einen Freund zu beſuchen; Paſchie hatte heut 
eine Unterredung mit Stambulow. 

Paris, 11. Septbr. Der internationale Münzcongreß if heute 
unter dem Vorſitz Magnin's, des Gouverneurs der Bank von Frank⸗ 
reich, zur erſten Sitzung zuſammengetreten. Nach Verleſung eines 
Schreibens des Finanzminiſters Rouvier, worin derſelbe bedauert, an 
den Arbeiten des Congreſſes nicht theilnehmen zu können, legte 
Magnin den Stand der Bimetallismusfrage dar und wies auf die 
jüngſte Aeußerung Salisburys bei dem Empfange der Deputation der 
Bimetalliſten hin, welche eine gute Vorbedeutung für die Löſung der 
Frage zu ſein ſcheine. E 

Konſtantinopel, 11. Septbr. Da feitend des ökumenſſchen 
Patriarchen ſeit ſeinem Amtsantritte nichts geſchehen ift, um die 
Löſung der noch zwiſchen der Pforte und dem Patriarchat ſchwebenden 
Frage über die Privilegien der orthodoxen Kirche herbeizuführen, jo 
beſchloſſen die beiden conſtituirenden Koͤrperſchaften einſtimmig, dem 
Patriarchen formell zu erklären, daß fie fünftig feine Sitzung mehr 
abhalten würden, wenn der Patriarch nicht eine neue Eingabe an die 
Pforte richte, um die definitive Löſung der Frage anzubahnen. Man 
hält in Folge des Beſchluſſes die Demiſſion des Patriarchen für 
möglich. 


Locale Nachrichten. 

Breslau, 11. September. 
— d. Bezirksverein der inneren Sandvorſtadt. Die nächſte Ver⸗ 
e wird am 13. September er. ſtattfinden. Zur Verhandlung 


ſteht u. A. eine Petition an den le betreffend die Verbreiterung 
der Neuen Sandſtraße bezw. Feſtſtellung einer neuen Fluchtlinie für 


dieſelbe. 
K. Breslauer Zeichenlehrer⸗Verein. In der letzten Sitzung wurde 
zunächſt dem Ober Beach irector Dr. wien, das Ehrenprä enten⸗ 
Diplom überreicht, welches mit einer ſymboliſchen Darſtellung des ſchleſi⸗ 
ſchen Kunſtgewerbes, von Zeichenlehrer Pettinger in Aquarell ausgeführt, 
geſchmückt iſt. Hieran ſchloß ſich die Erledigung von ſieben Aufnahme⸗ 
geſuchen aus der Provinz. Der Verein zählt jetzt 52 Mitglieder. Zwei 
größere Vorlagenwerke wurden beſichtigt und beſprochen, wobei Wand⸗ 
tafelvorlagen mit dunklem Grunde und ſchwarzer Kontur als äußerſt vor⸗ 
theilhaft fir die Schüler, beſonders bei der Bemeſſung von Zwiſchen⸗ 
räumen, empfoblen wurden. Director Dr. Fiedler macht auf die im An⸗ 
ſchluß an die Verſammlung deutſcher Gewerbeſchulmänner Pfingſten k. J. 
beabſichtigte Zeichenausſtellung in der Turnhalle am Leſſingplatz aufmerk⸗ 
ſam und erſucht den Verein, ihn bei derſelben mit voller Kraft zu unter⸗ 
ſtützen. — Die Hauptverfammlung des Vereins findet am 5. October c. 
ftaft, und es werden Einladungen zu derſelben an die Zeichenlehrer der 
Be ergehen. — Zum Schluß wurde noch über die Einrichtung eines 
eſe⸗Cirkels geſprochen, dieſe Frage aber bis zur nächſten Sitzung vertagt. 

—0 Plötzlicher Tod. Der in dem Haufe Am Graben Nr. 13 wohn⸗ 
haft geweſene Uhrmacher Paul Weſſoly erkrankte am 10. September cy 
Nachmittags gegen 5 Uhr, in einer Reſtauration auf der Paulſtraße plötz⸗ 
lich ſchwer und verſtarb demnächſt auf dem Transport nach dem Mier- 
. Als Todesurſache wurde ärztlicherſeits Herzſchlag 
conſtatirt. * 

= Schwere Verunglückung durch Ueberfahren. Als der auf 
der Hirſchſtraße wohnende Hürdlerkutſcher Paul Diebel, genannt Triny, am 
Dinstag Vormittags gegen 10 Uhr auf der Hundsfelder Chauſſee die Zug⸗ 
kette ſeines Sattelpferdes kürzer einhängen wollte, kam er zu Falle und 
wurde durch ſeinen mit Ziegeln beladenen Wagen überfahren. Der Mann 
erlitt durch die über ihn hinweggehenden Räder einen Bruch des linken 
Oberſchenkels und eine ſehr ſchlimme Verletzung des rechten Knies. Der 
Verunglückte fand Aufnahme in der Kgl. chirurgiſchen Klinik. 

— 1 hidiga Der auf der Märkiſchen Straße wobnende 
Arbeiter Wilhelm W. gerieth geſtern Abend mit einem andern Manne in 
Streit und erhielt dabei von ſeinem Gegner mit einem ſtumpfen Gegen⸗ 
ſtande einen wuchtigen Hieb ins Geſicht. Dem Arbeiter, der eine ſchlimme 
Verletzung am rechten The davontrug, wurde in der Kgl. chirurgiſchen 
Klinik ärztliche Hilfe zu Theil. 

+ Ehrlichkeit. Der Droſchkenkutſcher Julius Lenders, Gabitzſtraße 
Nr. 26 wohnhaft, hat in der Nacht vom 8. zum 9. September c. ein 
Zwanzigmarkſtück irrthümlich ſtatt einer Mark in Zablung erhalten und 
gipit den überſchüſſigen Betrag für den rechtmäßigen Eigenthümer. — 
Am 7. September c. fuhr der Droſchkenführer Auguft Tſchiſchneck zwei 
Herren in der Stadt umher und erhielt ſchließlich außer dem Fahrgelde 
von einem der Herrn ein Geldſtück als Trinkgeld, das der Kutſcher ſpäter 
als ein Zwanzigmarkſtück erkannte. Da anzunehmen iſt, daß ſich der be⸗ 
treffende Herr 9 bat, fo lieferte der Droſchkenführer die Doppelkrone 
im Zimmer 3 des Kgl. Polizei⸗Präſidiums ein. 

o Verhaftungen. Vor etwa zwei Wochen übergab ein Schneider⸗ 
meiſter einem Geſellen ein Stück Kleiderſtoff, mit dem Auftrage, daraus 
einen Winterüberzieher und ein Herrenjaquett anzufertigen. Da der Ge⸗ 
felle die feſtgeſetzte Lieferfriſt verſtreichen ließ, ohne ſeiner Pflicht . 
zukommen, ſuchte ihn der Meiſter auf, erfuhr jedoch, daß der Geſelle e⸗ 
reits feit einigen Tagen ſpurlos verſchwunden war. In der verfloſſenen 
Nacht wurde der Geſelle als obdachlos aufgegriffen und in das Polizei⸗ 
Gefängniß eingeliefert. Bei ſeiner Bernehmung ‚gab er an, Uederzieher 
und Jaquett verſetzt und die Pfandſcheine bei einem Trödler auf der 
Mariannenſtraße für zwei Mark verkauft zu haben. — Einer Kranken⸗ 
würterin auf dem Burgfelde wurde aus ihrem Wohnzimmer eine goldene 
Damenuhr entwendet. Der Dießſtahl ift, wie die Recherchen ergeben 
haben, durch einen Arbeiter ausgeführt worden. Der Dieb, deſſen Feſt⸗ 
nahme heute erfolgte, hat die Uhr durch einen Knaben, der ihn befuchen 
kam, fortſchaffen laſſen. 

+ Diebſtahl. Einem auf der 


Höſchenſtraße wohnenden Sattler⸗ 
geſellen, der ſich am 9. September c., Nachmittags, an dem Eiſenbabn⸗ 
damme in der Nähe des Gabitzer Feldweges niedergelegt hatte und ein⸗ 
eſchlafen war, wurde ſeine ſilberne Cylinderuhr, ſowie ein 1 
Fir hut geftohlen. Der Dieb hat am Thatorte eine alte graue Mühe 
zurückgelaſſen. 

Polizeiliche Nachrichten. In das Polizeigefängeniß wurden 
37 Perſonen eingeliefert. — Geſtoblen A Ehen Dienſtmädchen 

Gortſetzung in der Beilage.) 


Mit einer Beilage. 
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Beilage zu Nr. 637 der Breslauer Zeitung. 


(Sortfebung.) 
auf der Uferſtraße ein Kinderdeckbett mit rothem Ueberzuge. — Abhan⸗ 
den kam: Einem Fräulein auf der Paulſtraße ein goldenes Armband; 
einer Kaufmannsfrau auf der Junkernſtraße eine goldene Damen⸗Re⸗ 
montoiruhr mit kurzer goldener Kette und Medaillon mit Gemme; einer 
Kaufmannswittwe auf der Uferſtraße ein goldener Trauring; einem 
. auf der Friedrichſtraße eine Violine im Werthe von 48 M.; 
einem Reſtaurateur auf der Uferſtraße eine goldene Uhrkette im Werthe 
von 180 M. (15 M. Wiederbeſchaffungsprämie); einer Kaufmannsfrau 
auf der Luiſenſtraße eine in Gold gefaßte Granatbroſche; einer Kauf⸗ 
mannsfrau auf dem Salvatorplatz eine mit den Buchſtaben C. H. gravirte 
goldene Damenuhr nebſt kurzer goldener Kette. — Gefunden wurden: ein 
oldener, mit Granaten beſetzter Fingerring, eine goldene Damenuhr nebſt 
ette, eine goldene Kapſel und zwei wollene Kindermützen. 


Handels-Zeitung. 


. Posen, 9. Sept. [Sommerung-Ernte.] Die „Pos. Ztg.“ be- 
richtet: Die Ernte der Sommerung ist nun auch hier als beendet zu 
betrachten; sie ist schlechter ausgefallen, als man erwartete. Ist schon 
der Roggen und Weizen an Stroh kurz geblieben, so sind die Verluste 
in allen Sommerfrüchten, Gerste, Erbsen, Wicken, Hafer und Gemenge 
bedeutender; es ist nicht allein das Stroh derselben kurz, sondern es 
hat wegen des häufigen ee während der Ernte auch an Futter- 
werth verloren, wobei auch die Körner nicht verschont geblieben sind. 
Auf höher gelegenen, leichten sandigen Ländereien wurde die Gerste 
und der Hafer schon nothreif, als die Aehren schossten; auf manchen 
Feldern brannten beide förmlich aus, auf anderen ist kaum die Saat 
wieder gewonnen. Trocken gelegener, schwerer Boden hat ebenfalls 
einen geringen Ertrag geliefert, da er von der gewaltigen Hitze aus- 
dörrte und steinhart wurde, so dass die Vegetation zum Stehen kam. 
Nur auf feuchtem Acker und auf dem in guter Cultur stehenden Mittel- 
boden ist der Körnerertrag ein leidlicher gewesen. Die gewonnene 
Gerste ist aber durchgehends schlecht in Körnern, letztere sind in der 
Regel klein, flach, mager und ausgewachsen. Grosse vollkörnige 
Gerste mit schöner Farbe, die den Werth derselben besonders erhöht, 
sogenannte Brauer- oder Malzgerste, ist höchst selten; das Haferstroh 
ist auch vom Rost befallen, die Körner sind klein, mager, dickschälig, 
such nicht geruchfrei. Schöner, grosskörniger, fehlerfreier Hafer ist 
eine Seltenheit. Beide Früchte sind sehr begehrte Artikel und stehen 
jetzt schon hoch im Preise. Sämmtliche Hülsenfrüchte gaben bei 
wenigem Stroh von geringem Futterwerth ebenfalls einen dürſtigen 
Körnerertrag. Klee, Luzerne, wie die angebauten Futtergräser sind in 
Folge der gewaltigen Hitze frühzeitig im Wachsthum zurückgeblieben 
oder ausgebrannt und der Rest hat keinen lohnenden Ertrag gegeben. 
So stellt sich im Ganzen der Einfluss der diesjährigen Witterung auf 
den Ertrag der Halm- und Hülsenfrüchte, der angebauten Futter- 
pflanzen, theilweise auch auf Wiesen als höchst ungünstig dar. Die 
alten Futtervorräthe sind längst verbraucht und die neuen müssen — 
so wenig auch davon vorhanden ist — in Angriff genommen werden, 
— Inzwischen ist in dem feuchten und mürben Acker die Vor- 
bestellung zur Aufnahme der Wintersaat leicht und rasch von Statten 
gegangen und kann mit der Aussaat ohne Uebereilung vorgegangen 
werden, denn wir gehen aller Wahrscheinlichkeit nach günstiger 
Witterung bis in den Spätherbst hinein entgegen. Der zweite Schnitt 
des Klees, der Luzerne u. s, W., theilweise auch der Wiesen wird 
lohnende Schwaden abgeben. Rüben und Knollengewächse haben 
sich in erfreulicher Weise erholt, besonders die Kartoffeln, die in der 
Menge und bis jetzt auch in der Güte billigen Anforderungen ent- 
sprechen. s 

g Zum Kohlenverkehr anf den Eisenbahnen, wie er sich > 
wärtig gestaltet, wird uns geschrieben: Mit dem 1. P rea Ber 
ist in dem Kohlenverkehr ein merklicher Umschwung eingetreten, 
Während e in den letzten Wochen ein sehr starker war, ist er 
etzt in Folge der erhöhten Kohlenpreise wesentlich zurückgegangen. 

ie von der Eisenbahn-Verwaltung angeordneten diesbezüglichen Maass- 
regeln haben einen intensiven Wagenmangel, wie ihn zum Beispiel 
das Vorjahr um dieselbe Zeit aufzuweisen hatte, bis jetzt verhütet. 
Mit allen Kräften wird auf schleunige Beförderung der beladenen, wie 
auch der leeren Wagen gehalten. In die Werkstätten 
Wagen mit grösseren, absolut nothwendigen Reparaturen gestellt, wäh- 

rend Fahrzeuge mit kleinen ie Betriebe nicht entzogen 
werden. Dienstgutsendungen in Kohlenwagen abzusenden, war nicht 
estattet und die ausserhalb des Kohlenreviers gelegenen Stationen 
urften ihren Bedarf, sofern derselbe grösser als 6 war, nur 
mit zwei Dritteln decken. Diese letztere Maassregel, zugleich die 
einzige, unter welcher ein Theil des verkehrtreibenden Publikums zu 
leiden hat, ist nun wieder aufgehoben. Dagegen verbleibt die Ver- 
kürzung der Ladefristen für Lagerplatzpächter und Anschlussgeleis- 
Inhaber auf 4 bezw. 6 Stunden bis auf Weiteres bestehen. Diese Vor- 
schrift ist leicht zu befolgen, so dass sie nur in seltenen Fällen über- 
schritten wird. Da zur Zeit ein Ueberfluss an gedeckten Wagen be- 
steht, so werden alle diejenigen Güter, welche gewöhnlich in oflenen 
Wagen verladen werden und sieh zur Verladung in gedeckten eignen, 
in solchen ohne Frachterhöhung abgesandt. Der Kohlenwageniihängel 
hat sich in diesem Jahre nur in geringem Maasse gereist: Es ist 
dieser Umstand ausser der Ausführung vorgenannter Vorschriften der 
dauernden Vermehrung des Betriebsmaterials, sowie der geringeren 
Verladung seitens der Gruben zuzuschreiben. Dieselben können in 
Folge der verkürzten Arbeitszeit der Grubenarbeiter und des Wegfalls 
der Ueberschichten nicht mehr den sämmtlichen an sie gerichteten 
Bestellun nachkommen. Der Bedarf an Wagen wird dadurch ein 
bedeutend geringerer, als in früheren Jahren. In diesem Jahre hat 
sich der Kohlenverkehr fast gleichmässig auf die verschiedenen Monate 
vertheilt, denn die Zeiten des Wagen-Ueberflusses, die sich sonst durch 
die Monate Mai, Juni und Juli hinziehen, waren in diesem Jahre fast 
gar nicht zu merken. Während der Rübenbeförderung, die in den 
nächsten Tagen beginnen wird, dürfte ein sich sehr fühlbar machender 
Wagenmangel unvermeidlich sein. 

* Von den Werken des rheinisoh-wostlälischen Roheisenver- 
bandes wurden, der „Voss. Zig.“ zufolge, im August 124661 To. Roh- 
eisen erzeugt gegen 119 994 To. im Juli. Der Versand betrug 62 922 
To. (Juli 58335 To.), der Verbrauch 67 712 To. (Juli 61 003 To.). Die 
Vorräthe sanken im August von 44 772 To. auf 38 779 To. Die festen 
Abschlüsse belaufen sich auf 352453 To.; die Production in den ersten 
echt Monaten beträgt 915538 To., gegen 920 988 To. im Vorjahre. 

* Lodzer Industrie. Wie man aus Warschau berichtet, sind die 
Lodzer Industriellen zu einer Gesellschaft zusammengetreten, um auf 
gemeinsame Kosten ein Commissionslager in Charkow zu errichten. 

„ Gänsehandel. Die Einfuhr von Gänsen aus Russland scheint in 
diesem Jahre einen riesigen Umfang anzunehmen. Nach der „Zeitung 
des Vercins deutscher Eisenbahnverwaltungen“ sind in der ersten Hälfte 
des August allein über Myslowitz anf der Bahn 10000 Gänse nach 
Rummelsburg bei Berlin und nach Sachsen verladen worden. 


Börsen- und Handelsdepeschen. 
Special-Telegramme der Bresiauer Zeitung. 


Berlin, 11. Septbr. Noneste Handelsnachriohten. Dividenden- 
schätzungen: Aus Verwaltungskreisen verlautet, dass die Höhe der 
vorjährigen Dividende von 55 pCt. bei der Actienbrauerei Frie- 
drichshöhe vorm. Patzenhofer dieses Jahr nicht erreicht werden 
wird. Die Dividende der Berliner Brauerei-Gesellschaft Tivoli 
wird keinesfalls höher ausfallen als die im Vorjahr zur Vertheilung 
des Halt welche bekanntlich 7 pCt. betrug. — Ein amtliches Bulletin 

es italienischen Ministeriums veröffentlicht ein Circuler des General- 
zolldireetors vom 21. v. Mts, welches den Finanz- und Zollämtern in 
Erinnerung bringt, dass die bisher gewährte Zollbefreiung für 
ausländischen Spiritus, welcher zur Bearbeitung nationaler, zum 
Export bestimmter Weine verwandt wird, mit dem 1. September als dem 
Tage des Inkrafttretene des neuen e Aue aufhört, unbeschadet 
jedoch des Rechts der Exporteure, die Rückerstattung der Fabrikations- 
und Verkaufsstener auf den bei auszuführenden Weinen verarbeiteten 
fremden Spiritus nuch demselben Maassstabe zu verlangen, nach 
welchem die Rückvergütung für einheimischen Spiritus erfolgt. — In 
Actien der Dynamite Trust Company fand heute ein sehr be- 
deutendes Angebot statt, 30 dass dieselben vorübergehend bis circa 
158 pCt. geworfen wurden, von welch niedrigerem Stande sich die- 


wurden nur bank 


. 


selben schliesslich um mehrere Procent erholen konnten. Zur Erklärung 
der Mattigkeit wurden verschiedene Gerüchte angeführt, unter Anderem 
verlautete, dass die Bestellungen seitens des kadie illusorisch ge- 
worden seien. Der „B. B.-C.“ hört, dass alle diese Gerüchte 
der thatsächlichen Unterlage entbehren; der heutige Rückgang dürfte 
vielmehr lediglich durch forcirte Realisations verkäufeverursacht sein. — 
Die heutige Subscription auf die rumänische 4procentige 
Staatsanleihe hat eine wesentliche Ueberzeichnung ergeben, trotz- 
dem die Anmeldungen zum grössten Theil aus Capitalistenkreisen ein- 
gegangen sind. Eine Reduction der Zeichnungen, namentlich der 
grösseren, ist hiermit erforderlich; den Subscribenten wird hierüber 
von den betreffenden Zeichnungsstellen Anzeige zugehen. Der Cours 
stellte sich heute hier auf 85,70 pCt. — Wie an der Börse verlautete, 
hätte die Rheinisch- Westfälische Pulverfabrik einen grösseren 
Auftrag aut Patronenhülsen erhalten. — Die Actien der Actien- 
Gesellschaft „Consolidation“ sollen vom 13. September ab zur 
Notirung gelangen. — Der Erscheinungstag der Actien von 
A. Wilhelmj, Actien-Gesellschaft, ist auf den 12. September 
festgesetzt. Der Aufsichtsrath der Harkort'schen Bergwerke 
und chemischen Fabriken beschloss in seiner gestrigen Sitzung 
für die Stammprioritäten eine rückständige Dividende von 8½ pCt. 
und ausserdem für das abgelaufene Geschäftsjahr eine Dividende von 
8 pt., sowie für die Stammactien eine Dividende von 2 pCt. der 
Generalversammlung in Vorschlag zu bringen. — Die Tuchfabri- 
kanten in Lodz Tomaczow unb Zierz reichten Petitionen bei 
dem russischen Finanzministerium ein, um Erhöhung des Ein- 
fuhrzolles auf Tuche. — Handel und Notirung der Actien des 
Blechwalzwerks Schulz-Knaudt, Actiengesellschaft, ist ge- 
nehmigt. Die Subscription auf die Actien erfolgt im Laufe der nächsten 
Woche bei der Berliner Handelsgesellschaft. 


+ Frankfurt a. M., 11. Sept. Das Goldagio von Argen- 
tinien ist auf 100 pCt. gestiegen; angeblich soll auf den Senat ein 
Druck ausgeübt werden, damit derselbe die Finanzprojecte des früheren 
Finanzministers Varela verwirft. — Die Société de Cockerill zahlt 
50 Francs Dividende wie im Vorjahre. — Director Haas von der 
Banque Ottomane, ein geborener Nürnberger, ist plötzlich gestorben, 
angeblich durch Selbstmord. p 

rn. München, 11. Septbr. Das Staatsministerium überliess eine 
Lieferung von 12000 Tonnen. Stahlschienen deutschen 
Werken, nachdem dieselben von der Forderung 2 M. pro Tonne frei- 
willig nachgelassen hatten. 

Berlin, 11. Septbr. Fondsbörse. An den westlichen Börsen 
überwiegt schwache Haltung; in Paris verstimmte die Baisse in Italie- 
nern in Folge der patriotischen Hetze, wie solche früher in Deutsch- 
land gegen die Russen beliebt wurde. In Wien ist man ganz von 
auswärtigen Börsen abhängig. Hier ist die Speculation seit mehreren 
Tagen bemüht, die Hausseengagements in Industriepapieren zu ver- 
ringern, weil man knapperen Geldstand zum Ultimo voraussetzt, wie 
dies gewöhnlich an der Quartalswende im October der Fall ist. Die 
Meinung für Montanwerthe ist nicht ungünstiger geworden; der Ab- 
schluss der Lauragesellschaft wurde heute allgemein als befriedigend 
bezeichnet. Das Gebiet der Montanwerthe documentirte auch bei Er- 
öffnung des Verkehrs feste Tendenz; die Course stellten sich zum Theil 
höher. Laura ultimo 151,90 — 150,60—151—150—151, Nachbörse 151,10, 
Bochumer 216,50 —215,10— 215,40, Nachbörse 216, Dortmunder 104,40 
bis 104,10—102,70, Nachbörse 103,40. Bankenmarkt still und schwächer; 
Credit 163,80—163,10, Nachbörse 163,50, Commandit 234,20— 233,40 bis 
234, Nachbörse 234,40. Bahnen meist rückgängig, besonders östliche 
Grenzbahnen. Von österreichischen Werthen — — gefragt und 
anziehend. Unter den Renten waren Italiener bevorzugt, Pariser Verkäufe be- 
gegneten hier guter Aufnahme; im Uebrigen verhieltsich der Rentenmarkt 
sehr still und zeigte keine nennenswerthen Veränderungen. i 
Noten fest, nltimo 211,25, Nachbörse 211,25, 1880er Russen 91,50, Nach- 
börse 91,50, 4proc. Ungarn 85,10, Nachbörse 85. Inländische Anlage- 
werthe ruhig; Staatsanleihen hatten kleine Einbussen, es verloren vier- 
procentige Reichsanleihen und Consols je 0,05, 3½ procentige je 0,10 
Procent. Deutsche Prioritäten wurden in der Mehrzahl gleichfalls um 
Kleinigkeiten billiger erlassen. Oesterreichisch-ungarische Prioritäten 
vernachlässi Russische Prioritäten fest, fast unverändert. Cassa- 

anken „cher nachgebend. Auf dem Gebiete der Berg- und 
Hüttenwerke erzielten diejenigen Werthe, welche gestern erheblich ge- 
worfen wurden, Erholungen, im Allgemeinen war die Haltung aber 
gedrückt. Von sonstigen Industriepapieren erhoben sich: Solbrig 
(+ 4,75), Neufeldt (+ 1), Tuchfabrik Aachen (+ 1,50), Düsseldorfer 
Waggon (+ 1,50), Rositzer (+ 2); Wertliermässigungen erfuhren Mix 
und Genest (— 1,50). Archimedes 147 bez., Gd. 


Berlin, 11. September. Prodnotenbörse. Die von auswärtigen 
Märkten vorliegenden Meldungen haben theilweise einen etwas 
ünstigeren Anstrich, aber im hiesigen Verkehr übten sie keine nach- 
Íaltige Wirkung aus; die Tendenz war nur für einzelne Artikel ein 
wenig fester. — Loco Weizen vernachlässigt. Termine setzten etwas 
billiger ein, als sie gestern geschlossen, aber Offerten wurden zurück- 
gehalten; dadurch konnte der Markt sich befestigen. Als jedoch eine 
an sich kleine Kündigung nicht prompt beseitigt wurde und ausserdem 
stärkeres Angebot besonders per Frühjahr Unterkommen suchte, ver- 
flaute die Haltung, und die Course schlossen durchgängig etwas 
niedriger als gestern, namentlich für April - Mai. —Loco Roggen 
schwach offerirtt und stil. Für Termine entwickelten Platz- 
mühlen und Commissionäre ziemlich gute Kauflust, welche dem 
Markte feste Tendenz verlieh, bis stärkere en auf einen acqui- 
rirten Taganrog Dampie schwimmend à 105 M. cif Stettin dem An- 
ebot auf spätere Sichten ein unverkennbares Uebergewicht gaben; 
wurde die Haltung matt und die Preise schlossen — etwas nie- 
driger als gestern, nur für nächste Sichten nicht. — Loco Hafer in 
feiner Waare gefragt. Termine bei stillem Verkehr fest. — Roggen- 
mehl gut preishaltend. — Mais fest. — Rüböl: Der Markt bot das 
stricteste Gegentheil des gestrigen Verlaufs; auf höheres Paris Kauf lust 
vorherrschend, wodurch nahe Termine ca. 1½ M. anzogen, während 
November-December und April-Mai nur 80—90 Pf. avancirten. — 
Spiritus andauernd matt; die Preise stellten sich von Neuem für 
alle Sichten etwas niedriger, 

Posen, 11. Sept. Spiritus loco ohne Fass 50er 55,30, 70er 35,30. 
Matt. — Wetter: Trübe. 

Hamburg, 11. Sept. Kaffee. (Nachmittagsbericht.) Good average 
Santos per September 811/3, per December 81¾, per März 80¼, per 
Mai 80. — Tendenz: Fest. 

Amsterdam, 11. Sept. Java-Kaffee good ordinary 52%. 

Havre, 11. Sept., 10 Uhr 30 Min. (Telegramm der Hamburger 
Firma Peimann Ziegler u, Co.) Kaffee. Good average Santos per Sept. 
100, per Deebr. 100, per März 100. — Tendenz: Unregelmässig. 

Paris, 11. Septbr. Zuckerbörse. Anfang. Ronzucker 88° ruhig, 
loco 35,50—36, weisser Zucker matt, per Sept. 39,80, per October 
39,50, per Octbr.-Januar 39,30, per Januar-April 39.50. 

Paris, 11. Septbr. Zuokerbörse, Schluss. Rohzucker 88° ruhig, 
loco 35,50—36, weisser Zucker träge, per Sept. 39,30, per October 
39,10, per October-Januar 39,00, per Januar-April 39,25. , 

London, 11. September, 12 Uhr 30 Min. Zuokerbörse. Fest. 
Bas. 88% per September 14, 6, per Octbr. 14, 71/2, per Novbr,-Decbr. 
14, 6. 

Hondom, 11. Sept. Zuokerbörse. 96% Javazucker 17½, stetig, 
Rüben-Rohzucker, neue Ernte, per October 14%. Fest. 

Newyork, 10. Sept. Zuokerbörse, Umsätze in Centrifugals 960% 
zu 6!/,, Fair Refining Muskovados 89% 5%. 

Glasgow, 11. Septbr. Roheisen. 10. Sept, 


11. Sept. 


(Sehlussbericht.) Mixed numbers warrants 146 Sh. 6½ D.] 46 Sh. 4 D. 


Börsen- und Handels- Depeschen. 
Wien, 11. September. [Schluss- Course.] Gedrückt. 
Cours vom 10 11. Cours vom 10. 11. 
Oredit-Actien.: 306 50 304 75 Marknoten 58 30 58 32 


St.-Eis.-A.-Cert. 227 25 228 35 4% ung. Golärente. 99 60 99 50 
Lomb. Eisend.. 119 50 118 50 f Silberrente ........ 84 50| 84 55 
Galizier 194 — 194 75 London . 119 50/119 60 
Napoleonsd'or. 9 48½ 9 48½ | Ungar. Papierrente . 94 75 94 65 


Köln, 11. Septbr. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) Weizen 
loco —, per Novbr. 18, 95, per März 19,55. — Roggen ioco —, per No- 
vember 15, 50, per März 15, 95. — Rüböl loco —, per October 71, 45, 
per Mai 64, 75. — Hafer loco 16, 25. 


e | Mainz-Ludwigsn. ult. 


— Donnerstag, den 12. September 1889. 


[Amtliche Schinss-Course.] Schwach. 
inländische Fonds, 


Berlin. 11. Septbr. 
Eisenbahn-Stamm-Actien. 


Cours vom 10. ı 11. Cours vom 10. 11. 
Galiz. Oarl-Ludw.-B. 83 60 — —|D. Reichs-Anl. 4% 107 70107 70 
Gotthardt-Bahn ult. 168 70 170 20] do. ao. 310, 104 10,104 — 
Lübeck-Büchen .... 194 70 194 70 Posener Pfandbr. 4% 101 40 101 40 
Mainz-Ludwigshaf.. 124 50124 — do. do. 3½0% 101 — 101 — 
Mittelmeerbahn ult. 120 50 119 50 Preuss. 4% cons. Anl. 106 75 106 70 
Warschau-Wien ult. 221 — 220 25 2 21 11 dto. =- 2 104 — 

Eisenbahn-Stamm-Prioritäten. o. Pr.-Anl. de55 171 29/170 
Breslan-Warsenan.. 71 70; 71 75 do3!/s%/St.-Schläscn 100 90100 90 


Schl.31/,%,Pfdbr.L.A 101 10 101 20 


Bank-Aotier. do. Rentenvriefe.. 105 20 105 20 


Bresl.Discontovank. 114 --/113 40 g. zie in 
dd, Wechsiernank. 109.20) saia raah e 
Deutsche Bank..... 172 50 171 50 PE ` 


do. 4½% 1879 104 10 104 — 
B.-O.-U.-Bahn 4% — — 102 70 
Ausländische Fonds. 


234 — 1234 — 
163 40,163 20 


Dise.-Command. ult. 
Oest. Cred.-Anst. ult. 


Sehles. Bankverein. 135 90,136 — Egypter 4% 90 90 90 70 
industrie- Gesellschaften Italienische Rente. 91 90 92 10 
Archimedes 147 — 14 —| do. Eisenb.-Oblig. 58 70 58 50 
Bismarckhütte 206 20 206 — Mexikaner 96 — 95 80 
Bochum.Gusssthl.ult 215 90 215 — f Oest. 4% Goldrente 94 20 94 30 
Brel. Bieror. Wiesner 53 70 53 70] do. 4¼% Papierr. 7160 — — , 
do. Eisenb.Wageno. 177 40 176 70 do. 4'/,%, Silberr. 72 30 72 30 
do, Pierdevann... 148 — 148 — do. 1860er Loose. 123 70,123 20 
do. verein. Oelfabr. 94 70! 94 70 Poin. 5% Pfandor.. 63 20 63 10 
Cement Giesel. 151 — 152 50 do. Liqu.-Pfandbr. 57 80 57 70 
Donnersmarekh. ... 74 10! 73 — Rum. 5% Staats-Obl. 96 80 96 20 
Dortm. Union$t.-Pr. 102 80 102 30 do. 6% de. do. 106 70 106 40 
Erdmannsdri. Spinn. 110 20 110 — f Russ. 1880er Anleihe 91 30) 91 70 
Fraust. Zuckerfabrik 179 —!178 — do. 1889er do. 91 30 91 30 
GörlEis.-Bd.(Lüders) 179 70 179 75 do. 41/,B.-Cr.-Pfor. 97 50 97 40 
Hofm.Waggonfabrik 176 50 175 — do. Orient-Anl. H. 64 70 04 60 
Kramsta Leinen-Ind. 139 50! — — | Serb. amort. Rente 83 70 83 60 
Laurahütte 149 75 150 50 Türkische Anleihe. 16 70: 16 60 
NobelDyn. Tr.-C.ult. 166 50'161 50 do. ioose........ 77 20 77 75 
Obschl. Cnamotte-F. 154 50154 — do. Tabaks. Actien 101 70,101 50 
do, Eisb.-Bed. 107 20 107 — | Ung. 4% Goldrente 85 20 85 10 
do. Eisen-Ind. 201 — 200 50 dd. Fapierrente 81 — 81 — 
do. Portl.-Cem. 135 70135 — Banknoten. 


Oppeln. Portl.-Cemt. 128 — 130 — | Oest. Bankn. 100 Fl. 172 — 171 


Redenhütte St.-Pr. 137 50 137 10 Russ. Banin. 100 SR. 212 20211 

do. Oblig... 116 20,116 20 Wechsel. 

Schlesischer Cement 195 — 195 10] Amsterdam 8 T.... 18 90 — — 
do. Dampf.-Comp. 124 —123 40 London 1 Lstrl. 8 T.20 47½ — — 
do. Feuerversich.— — ] — — ] do. 1 „ 342031 — — 
do. Zinkh. St.-Act. 195 — 199 20 Paris 100 Frcs. 8 T. 81 — — 

do. St.-Pr.-A. 195 [198 — Wien 100 El. ST. 171 55 171 55 

Tarnowitzer Act... — —| — ] áo. 100 Fl. 2M. 170 15 170 30 

do. 8t.-Pr.. 107 50 106 — ] Warschau 100SR8 T. 211 60211 35 


Privat-Discont 2¾ 0% 
Berlin, 11. September, 3 Uhr 30 Min. [Dringliche Original-Depesche 
der Breslauer Zeitung.] Befestigt. 
Cours vom 10. 11. 


Cours vom 10. 11. ` 
Berl.Handeisges. ult. 180 75 180 12 Ostpr.8üdb.-Acı. ul: 100 -—| 98 75 
Disc.-Command. ult. 234 25 234 37 Drim. Uniongt. Pr. ult. 104 — 103 37 

„ ult. 163 62 163 50 Laurahütte alt. 151 37 151 12 

97 25 98 25 f ult. 90 75 91 12 

83 62 83 50 Itallener alt. 91 50 92 — 
Russ. 1880er Anl. ult. 50 91 50 

Türkenloose ....ult. 77 50 78 — 
Russ. Il.Orient-A.ult. 64 25 64 37 
Marienb.-Mlawkauk. 65 50! 65 25 Russ. Banknoten ult. 211 25 211 25 
Mecklenburger .ult. 164 25164 25 Ungar. Goldrente ult. 85 — 85 — 

Berlin, 11. September. [Schlussberichs. 

Cours vom 10 11. Cours vom 10 11. 
Weizen p. 1000 Kg. Rü bs! pr. 100 Kgr. 

Matt. Höher. 
Septbr.-Oetbr.... 188 50188 25] Septbr.-Octbr...... 66 — 
Octbr.-Novbr..... 189 50 189 25 April-Mai......... 62 — 

` Sp irisne ss 
Roggen p. 1000 Kg. pr. 10 000 L.-pOt. 
Behauptet. Flau. 
Septbr.-Öetbr. ... 157 — 157 35 
Octbr.-Novbr. ... 157 75 157 75 
Novbr.-Decbr. ... 159 25.159 — 
Hafer pr. 1000 Kgr. ! Novbr.-Decbr. 70er 33 10 
Septbr.-October , 148 75 149 — 50 er 56 80 
No vbr.Decbr. . . 147 — 147 —]| September... 50 er 55 80 

Stettin, 11. September. — Uhr — Min. 
Cours vom 10. | 11. 


Weizen p. 1000 Kg. 

Matt. Septbr.-Octbr. ... 

Septbr.-Oetbr. . . 182 50.182 —| April-Mai 
Oetbr. Novbr. . . . 183 50 183 — f Spiritus. 
r. 10000 L-pOt. | 

Roggen p. 1000 Kg. 0 ö ... 50er 56 30 5 

iedriger. 70 er 36 50 

Septbr.-Octbr. .. . 156 — 154 50] September... 70er 35 70 


Octbr.-Novbr. .. 
Novbr.-Decbr. 70er — —| — — 
Petroleum loco 12 20; 12 20] April-Mai.... 70er — — 
Paris, 11. September. 30% Rente 86. 02. Neueste Anleihe 1878 
104, 45. Italiener 91, 10. Staatsbahn 493, 75. Lombarden — — 
Eyypter 457, 18. Behauptet. 5 
Paris, 11. Sept., Nachm. 3 Uhr. [Schluss-Course.]) Ruhig. 


Lombarden 
Lüdbeck-Büchen ult. 195 — 195 — 


124 37124 — 


Loco 
September 
Septbr.-Oetbr. 70 er 35 60 


2888.88 
88 888 


Cours vom 10 11. 
Rüböl pr. 100 Kgr. 
Fest, 


Cours vom 10. | 11. Cours vom 10. 11. 

Zproc. Rente 86 — 86 10] Türken neue cons.. 16 85 16 900 
eue Anl. v. 1886. — —| — — | Türkische Loose.. 65 75 64 40 
5proc. Anl. v. 1872. 104 40 104 57 | Goldrente, österr.. — —| — — 
Ital. 5proc. Rente. 91 05 91 70 do. ungar. . 5780 85 06 
Oesterr. St.-E.-A. . 493 75,497 50 Egypter.........- 457 50 459 06 


Lombard. Eisenb.-A. 258 75 258 75 Compt d'Escompte 93 —| 95 — 


London, 11. September. Console 97, 25. 


Ser. 1.91 —. ter 90, 30. Prachtvoll. 

London, 11. Sept., Nachm. 4 Uhr. [Schluss-Conrse.] Platz. 
discont 3% pCt. — Bankeinzahl. —, Bankauszahl. — Pfd. Ster). Fest. 

Cours vom 10. 11. Cours vom 10. 11. 

ConsolsOctoberexcl. 971/4 97% [Silberrente ....... 71 — 71 — 
Preussische Consols 105 — 105 — | Ungar. Golär. ..... 84½ | 84½ 
Ital. öproc. Rente... 90%; | 90 / Berlin E ee 
Lombärden. . . 0½ | 10%), Hamburg . . ꝗ . 20 68| — — 
40% Russ. II. Ser. 1889 91 — 91 — ] Frankfurt a. M..... 20 68| — — 
—— — Wien . 1211| — — 
Türk. Anl. convert. 165, | 165, Paris . . 2 47| —— 
Unifieirte Egypter.. 90% | 90%, I Petersburg . . . 24 05 — — 


Frankfurt u. M., 11. September. Mittags. Credit-Actien 261, —. 
Staatsbahn 195, —. Lombarden —, —. Galizier 167, —. Ungarische 
Golärente 85, 10. Egypter 91, — Laura —, —. > 

Hamburg, 11. Sept. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Weizen 
loco ruhig, neuer 175—188, Roggen loco ruhig, mecklenb. neuer 165 
bis 172, russischer — tooo 104—109. Küböl fi loco 70, —. 
Spiritus matt, per Septem per September-October 25, per Octbr.- 
November 24¾, per November- mber 23½. Schön. 

Amsterdam, 11. Septbr. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) 
Weizen loco niedriger, per November 190, —, per März 199, —. 
Roggen loco unverändert, per Oetbr. 126, — per März 133, —. Rüböl 
loco 35½, per Herbst 331/2, per Mai 1890 34 —. Raps per Herbst —, 
per Mai 1890 —. 

Paris, 11. Sept. 
zen per Septbr. 22, 75, per October 22, per November-Februar 
23, 10, per Januar-April 23, 25. —. Mehl ruhig, per September 
52, 60, per October 52, 75, per November-Februar 52, do, per Januar- 
April 53, 10. — Rüböl ruhig, per September 69, —, per ber 
69, 25, per Novbr.-Febr. 69, 25, per Januar-April 68, 75. — Spiritus 
ruhig, per September 39, —, per October 39,50, per Novbr.-December 
40, —, per Januar-April 4, —. — Wetter: Schön. 


. 156 50 155 50] Septbr -Octbr. 70er 34 80 34 50 


4% Russen von 1889, 


[Getreidemark 0 (Schlussbericht) Weisen 
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London, 
Weizen fest, falls Lieferung garantirt, übriges nominell. Fremde Zu- 
fuhren: Weizen 9060, Gerste 11910, Hafer 14760. Wetter: Prachtvoll. 

Liverpool, 11. Sept. Baumwolle. (Schluss.) 
Ballen, davon für Speculation und Export 500 Ballen. 


Ahendbörsen. 
Frank furt a. M., 11. September, Abends 7 Uhr 15 Min. Credit- 
Actien 260, 50, Staatsbahn 194, 75, Lombarden 101, 37, Laura 147, 60, 


Mainzer —, —, Ungar. Goldrente 85, 05. E 
loose 24, 45. 9 iy gypter 91, 50. Türken- 


Stetig. 


Marktberichte. 

Löwen 1. Schl., 11. Sept. [Marktbericht von J. Gross.] 
Bei ewas stärkerer Zufuhr als in der Vorwoche verkehrte der heutige 
Markt in recht fester Stimmung und sind bei guter Kauflust die vor- 
wöchentlichen Preise wie folgt bezahlt worden: Gelbweizen 16,80 bis 
17,40 Mark, Roggen 15,80—16,40 Mark, Gerste 13,80—16,00 M., Hafer 
13, 60—14. 30 M. Erbsen, Wicken und Tupinen ohne Angebot. Roggen- 
futtermehl 9,60 — 10,40 Mark, Weizenschale von 8,70—9,00 M., feinste 
Qualitäten über Notiz bezahlt. 


Vom Standesamte. 11. September. 
Aufgebote. 


Standesamt I. Gebauer Heinrich, Schuhmacher, k., Reuſcheſtr. 65, 
Kuhnert, Marie, k., ebenda. = Kobilke, Reinhold, Fleiſcher, ee 


Praktiſche Schul⸗Anzüge für Knaben, Stoff unverwüſlich, kleidſamſte Form. 


Ning 32. Mor iz Sachs, Breslau 


Königlicher Hoflieferant, 


Durch die glückliche Geburt eines 


Sanny Ro 
) Ri A ſtrammen Jungen wurden hocherfreut 


William Leuy, 


Max Kuruiker u. Frau Jenny 
Verlobte. [2882 k 
Prag. Bre eg Es geb. Badet. — 
Victor Wol Statt beſonderer Meldung. 
Lucie W ib Die glückliche Geburt eines Töchter⸗ p f 
cie Wo ff, chens beehren ſich anzuzeigen 
zu Arger Rihard Müller und Frau, 
ählte. [5445] 1881] geb. Schmidt. 


Berlin, Gelber) 1889. eipzig, den 10. September 1889. 


Heute Mittag entschlief sanft unsere inniggeliebte gute Mutter, 
Grossmutter, Urgrossmutter, Schwiegermutter und Tante, 


Frau Emilie Schott, 


geb. Baumann, 


im Alter von 77 Jahren, 
In tiefem Schmerze zeigen dies an 
Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 
Breslau, den 11. September 1889. 


Beerdigung Sonnabend, Nachmittag 3 Uhr, W 
frauen-Kirchhof, Oswitz. [1212] 


Die Beerdigung des Buchhalters Herrn 3890] 


Adolf Goldschmidt 


findet heut Donnerstag, Vormittags 11 Uhr, von der Leichen- 
halle des jüdischen Friedhofes ans statt. 
Breslau, den 12. September 1889. 


Die Hinterbliebenen. 


Die gear der Plätze 
Bier Tatia m © Berf huuu ae A n 1 aasi 19 b 
denden Go 
A ee Ne en * gt täglich in eſch netmei g 


Der Vorſtand der Synagogen⸗Gemeinde. 


im In 2 Prachtbände, 


Ir. Sir. Gebetbuch v. Dr. Joël, preis 12 Mk. 


nehmen die Ausgaben von Sachs u. A in Tauſch an. 
Verlag v. W Hih. Jacobsohn & Co. in Breslau, Kupferſchmiedeſtr. 44. 


Die längſt erwarteten vorzüglich guten 


Schwediſchleder-Damenhandſchuhe 


garantirt haltbar, 6-, 8- und 10 Knöpfig, das Paar 
2, 2,50 und 3 Mark (font weſentlich theurer), em- 
pfiehlt als ganz beſonders ſchön und preiswerth 


Albert Fuchs, 


Königl. Hoflieferant, 
49 FFF 49. 


Ey Ausstellung. Sr 


Die Kaiserlich Königliche Hof-Leinen-, Wäsche- und 
Bettwaaren-Fabrik von 


Julius Henel vorm. C. Fuchs, 


Breslau, Am Rathhause 26, 


wird am Donnerstag und Freitag, den 12. u. 13. Septbr. 
d. J., die reichhaltige 


Wäsche-Einrichtung eines gräflichen Jagdschlosses 
zur geneigten Ansicht auslegen. [2970] 


(3900) 


Mein Bureau und Wohnung befinden 71 von heut ab 


Blücherplatz 4 
Julius Friede, Generalagent. 


Wenn A. A. Weichert, Ketzerberg 10. 
un Boni igliden Mittagtiſch ach uswahl. 


ttelſpeiſe, Braten und Compot, Kaffee oder Käſe LM. 
Vorzügliches Haaſe⸗Bier, ſowie Culmbacher von 
Conrad Kißling. 128200 

Martin Blaschke, Carisstrasse 36. 


Credit- Erkundigungs - Bureau. 


Specielle Auskunft (nicht Vermittelung) in Kr 086 
Anonyme Aufträge werden postlagernd eried 


Umsatz 5000] Marie, ev., Nicolaiſtr. 65 


u dem auf u Anord am | Direction Georg Brandes. 
8 e Ar. 8 Donnerstag: Enſemble⸗Gaſtſpiel der 


— — 


11. Sept. [Getreide markt.] ( Schlussbericht.) 5 28, Rother, Caroline, k., Schmiedebrücke 2. — N Julius, 


S chuhmacher, ev., Kupferſchmiedeſtr. 34, Walter, Maria, k., Alexander⸗ 
ſtraße 1. — Simon, re Vorkoſthändler, k., Hirſchſtr. 74, Degen, 
— 5 Franz, Maurer, k., Nicolai⸗ 
ſtraße 60, Przybyla, Pauline, k., ebenda. — 1 Hermann, Uhr⸗ 
macher, t., Biſchofſtraße 6, Hoffmann, Anna, k., ebenda. 

Standesamt II. Schneider, Wilhelm, Gelbgießer, ev., Neudorfſtr. 52, 
Faudrey, Aug., ev., 3 — Dittert, Heinrich, Arbeiter, k., Märktſche⸗ 
ſtraße 20, Mader, Anna, k. a A 20. — Hanke, Ferd., Kutſcher, 
k., Friedrichſtraße 92, Kuofalla, Cath., k., ebenda. 

Sterbef Tolle 

Standesamt I. Delavi "e Jeſef, 1 — Vogt, Willy, 
S. d. Bureaudieners Joſef, i 8 d. Carl, S. d. Fleiſchers 
Gottlieb, 1 M. — 1 Mar, S rn Johann, 1 J. — 
Heutſchel, 1 Arbeiter, 51 J. — te Bern Schneidergeſelle, 
28 J. — Weſſoly, Paul, Übemadetgebife, 28 J. — Geisler, Carl, S 
d. Schloſſergeſellen Carl, öfner, Anna, Pe Mer 30 J. — 
Slany, Georg, S. d. Shmebs s Carl, 5 M. — Döring, Thereſia, geb. 
Renner, Nachtwächterwittwe, 74 J. 

Standesamt II. Siebner, Helene, T. d. Schloſſers Alexander, 1 J. 

Jähus, Franz, Theatermeiſter, 27 J. — Geron, Wilhelmine, geb. 
Kühn, e 41 J. — Bauch, Pauline, geb. Lilge, e erz 
7. 37 Görlich, Joh., Militär⸗Invalide, 24 24 F. rtig, 
Karl, © Arbeiters Gottlieb, 3 J. — Feuerſtein, Dante "Com 
miffionär, 78 J. 


| Wilh. Bray, I Eray, Die Lurley. | 


| Ein Bilder-Cyclus in 12 Bildern zu Jul. Wolff’s „Lurley“. 
[2978] Blatt 4: Lurley und Igorue. 


Ich bin eine Tochter des Vater Bun Die selten grüsst des Tages Schein, 
Nur in der feuchten Tiefe Iah, In * 1 ihres Gleichen schwebt, 
orue heiss ic 


Imperialformat M. 18, Royalf, 7,50, Foliof. 3, Cabinetf. 1. | 
Rahmen werden in eigener Rahmen-Fabrik angefertigt. | 


| Bruno Richter, Kunsthandlung, see, 


Autorisirte Verkaufsstelle im Schlesischen Museum. 


Nrahmungen e eee eee 
l, Karsch, far Bet 


Das beste Nahrungs- und Stärkungsmittel ist für Gesunde g 


‚mi. Kemmerich's reisch-Pepton. $ 


in allen Hospitälern eingeführt, von Aerzten empfohlen! 


Stadt- Theater. 


Der Verkauf der Bons für die 
erſte Serie von 100 Vorſtellungen, 
in der Zeit vom 15. September bis 
31. December er., findet bis ein⸗ 
chließlich Mittwoch, den 18. Septem⸗ 
ber cr., im Theaterbureau, Vormit⸗ 
tags von 10 bis 2 Uhr (Sonntags 
von 12 bis 2 von 12 bis 2 Uhr) ſtatt. 


Lobe - Theater. 


Direction F. Witte - Wild. 
SUB” Vorläufige Anzeige. 
Sonnabend, den 21. September 1889: 
Erſtes Gaſtſpiel des Hoe Sachſen⸗ 
Meiningen'ſchen Hoftheaters. 

Projectirtes Gaſtſpiel⸗Repertoire vom 
21. Septbr. bis incl. 21. Oct. 1889. 

„Die Herrmannſchlacht“ von Kleiſt. 
„Die Verſchwörung des Fiesco zu 
Genua“ von Schiller. „Die Jung⸗ 
frau von Orleans“ von Schiller. 
„Die Räuber“ von Schiller. „Julius 
Cäſar“ von Shakeſpeare. „Der 
Kaufmann von Venedig“ von Shake⸗ 
ſpeare. „Eſther“ von Grillparzer. 
„Der eingebildete Kranke“ von Mo⸗ 
liere. „Die Bluthochzeit“ von Lind⸗ 
ner. „Die bezähmte Widerſpenſtige“ 
von Shakeſpeare. „Zwiſchen den 
Schlachten“ von Björnſon. „Jyhi⸗ 
enie auf Tauris“ von Goethe. „Die 
Here. und „Die Roſen von ns 
von A. Fitger. 2952 


Thalia - Theater. 


Möbel, 


Weike Atlaſſe 
zu Brautkleidern 
von 3,50 Mk. netto an. 


2 lieder des Friedrich⸗Wilhelm⸗ 
82 585 Mi e R A ober: „in Tag 
14 2 168 Verein 

e e, eee e Concert 
Freitag. Vorletztes Enſemble⸗Gaſt⸗ en 

fpiel der Mitglieder des Friedrich⸗ b. 4 

Wilhelmſtädtiſchen ear ! — 

Berlin: „Der Mikado.“ 

Der Billet⸗Verkauf findet Bor- 
mittags von 10 bis 3 Uhr bei Herrn 
L. A. Schleſinger, Ring 10/11, 
Eingang Blücherplatz, ſtatt. 


d. 13. IX. 7. J. A u. B. VI. 


Victoria-Theater. 


Simmenauer Garten. 
Kurze Zeit. Auftr. d. Mr. Robsy. 
In Breslau noch nicht geſehen. 
Heben verſchiedener efüllter 


83 Sibel ben mi den, Meen, 
iſchen und Stühlen 
$ Zeltgarten. 3 karai Männern 1 
>< %|® Frl. König und Betty Kühne, 
Heute [2965] dr 
G 8 C t 3 g peme er ee yden, 
I torift, ectra u. 
topes Concert FIE Gran ann" 
Werner’igen Concerteapelle, 2 J Anfang SUNY- Entree 
Muſikdirector 5 Werner. 2 J Abid Benefis Heyden. 
euer in Gart t 810 Pf. 323% ⁰ E 
ree im Garten 
5 $ Breslauer Concerthaus, 
2 Sonnabend, den m 
2 Erſte Künſtler⸗ Vorſtellung. $ „Schnabl 


kommt. sy 


Paul Scholtz’s mene 
Heute Donnerstag, den 12. Sept. 1889: 


„Neumann-Bliemchen's“ f° l 

Quartett: und Coupletſänger. rüher Biſchofſtr. 

Anfang 8 Uhr. Entrée 50 Pf., Perija N 
b Ni 40 Pf., lung 1889. 


N Liebich’s Etablissement. 5 


f Heute und folgende Tage: a 


2 Kaiser-Panorama, 


Taſcheuſtraße 20, 


Große 
humoriſtiſche Soirée 


alfbeliebten ab; een 


Leipziger Sänger, 


Direction Gebr. Lipart. 
per ren Fellx Lipart,Horrmann 

ipart, Sigmund Stein, Paul 
Krugler, Paul Meinhold, Oarl 

Rooh und Ludwig Körner, 
ſowie Gaſtſpiel des erſten und 
beſten Charakter⸗Damendarſtellers 


Albert Ohaus. 


Vollſtändig m eu es 
Programm. [2888] 
Eutree 50 Pf., Kinder 25Pf. 
Billets à 40 Pf. im Bor: i 


2968] 
Kaiser Wilhelm-Str. 20. 


Heute 
Donnerstag, den 12. Sept. er.: 


Doppel⸗Concert 


von der Breslauer Concert: 
Capelle, unter Leitung ihres 
Dirigenten, des Concertmeiſters 
errn Köhler, und 
der Tiroler Duettiſten 
Almrauseh, 
unter Mitwirkung des Tenoriſten 
Herrn J. Fischer. 
Kaiſerfahrt. 
Bo auf der Wacht. 


Entree bo 1 55 „Billet. 
Kinder 10 Pf. 
Im Vorverkauf 30 Pf. 


verkauf ſind in den durch die 
Plakate bekannt gegebenen Com⸗ 
manditen zu haben. 


Ausſtattungen 


ſeidenen, wollenen und anderen Kleiderſtoffen, 
fertigen Braut, Geſellſchafts⸗Noben, Coſtumes u. Confections, 
Leinwand, Tiſchzeugen, Wäſche und Weißwaaren, 
Gardinen- und Portieren- Stoffen, Teppichen 
und allen Möblirungsartikeln. 


Billigſte Bezugsquelle 


für ſolide Qualitäten. 


Berlin. u den bob. Bei Belttag. 8 8 


der 


Weltausſtellung 1880. 


von Schledmayer ſehr preism. z. verk. 
Univerſitätsplatz 5. Janssen. 


Kaſſen eröffnung 6½ Uhr. — . — 
8 Yuan uhr. $ Ein kl. gelber Mops verl.; ab- 
zugeben Loheſtr. 45 geg. Belohnung. 


Cohn & Jacoby, 8 Albrechtsſtraße 8. 


empfiehlt zu 


ſeine großartige Auswahl von 


(2963) 


© 
Schwarze Merveilleux, 
reine Seide, 
von 2,10 Mk. netto an. 


Allgemeine deutſche Krankenkaſſe 
ehrerinnen und Erzieherinnen. 


(Ortskaſſe Breslau.) 
Generalverſammlung Mittwoch, den 18. September, 4 Uhr, 


Ohlauerſtraßſe 58, Mittelſchule von Frl. Pfeffer. Auch inte 
mitglieder find höflichſt eingeladen. 13 


5013 


Winterſaiſon 1889. 5 


Die neuen Formen zur Annahme von Umpreßhüten liegen 
zur Anſicht aus. [2969] 


Straußfeber- Wasch- Albert Goldstein, 
Ning 35, 1. Etage. $ 


293909 


5 und Färbeanſtalt. 


e rann. Hebt. Nenjahrsfarten 


(Früher Löwenbräu) ſowie Viſitenkarten mit deutſchen 
Ohlauerſtraße 7, 1 Jod. hebr. Na empf. 
(blauer Si 38 Salo 
Die Pariſer Schmiebebrücke 59. 


D WN 
Neujahrskarten 


in . Auswahl 
a billig P 37621 


Gebr. Hein, sharie: 


Saublung, 
Carlsplatz Nr. — 


1 Concertflügel 


Damen, 
die ihre Coſtume und 
Robes in ſtreng modernen 
geſchmackvollen Arrange- 
ments, tadelloſem Sitz und 
beſter Ausführung wünſchen, 
belieben ſich zu wenden an 
das Wiener Damenkleider⸗ 
Atelier von Frau Ida Fried- 
länder, Oderſtraße 17, 3. Et. 
Bei auswärtig. Beſtell. genügt 
Einſendung einer eee 


TEE TEENS TEE 
Ziehung 16. Octhr. e. 
— bieten ee ta 


SCHLESISCHE 
Schützen - Lotterie 


zu Tschirnau i. Schl. 
Hauptgewinn Mk. 2000 Werth. 
ee ‚La Fa e baar. 


1 SID J. 1 sik 25 M. 
Osc. Bräuer & Co., 


General-Debit, 
Breslau, Ring 44- 


1400 Gewinne f Gewinne. 


z Heirath! 


Bo vorzügliche Verbin⸗ 
ungen in den beſſeren 
Kreiſen vermittle ſeit einer 
langen Reihe von Jahren 
ſehr feine Partien. 
BE Streng reelle, abſolut 
È Discrete nud höahcontante 


Jtron: 
| | 


= 
ur” 
* 
d 
iE 


in großartigſter 
Auswahl, billigſt. 


Herrmann II Ausführung. 7 [039] 
Freudenthal, Adolf Woh Imann, 
Schweidnitzerſtr. 50 enititrahe 6, I 


Abdreſſe Er genau. — 


A 


5 J. Oschinsky's Geſundheits⸗ und Univerſal⸗Seifen 
haben ſich bei rheumatiſch⸗gichtiſchen Leiden, Wunden, Salzfluß, Entzün⸗ 


dungen und Flechten als heilſam bewährt. Zu beziehen in Breslau bei 
S Schwartz, Ohlauerſtr. 4. Ed. Groß, Neumarkt 42. Münſter⸗ 4 


Heliste 
Beleuchtung 


[Deutsche Allgemeine Ausstellung 


— für Unfallverhütung >— 
im Ausstellungspark am Lehrter Bahnhof, Berlin. 


Prämiirt auf 
fünf 
Ausstellungen. 


Möbelfabriken 
mit Dampfbetrieb 


ganze Wohnungs- 
Einrichtungen unter 
Garantie reeller und ge- 


Schweiti 


diegenster Ausführung zu zu billigsten Preisen, [2977] = 8 EB - 11) 2500 k eräucherten Speck 3 

. Soweit das Lager reicht, stellen wir einzelne 6 a nie n . 75 955 inländischen re er ; 

E — ri — E vorjährige Muster Firma j [2962] 12) 600 kg Speisesyrap, 13) 100 3 

Hierdurch erlaube ich mir die ergebene Anzeige, daß ich : zu reducirten Preisen Gebrüder Foerster sA een 30 15 006 z 
her 7 men. 9 

Gartenſtraße 3839, I. Et, Ecke Agnesitr,, "a am 1, November 1888 begonnene | kg Kocherbsen, 16) 2500 kg | 


ein Placirungs⸗Burcan 


fowohl für das höhere Lehrfach als auch für jedes andere Dienftperfonal 
eröffnet habe. Um gütige Aufträge, die pünktlich und gewiſſenhaft erledigt 
werden, bittet Hochachtungs poll [3766] 
Frau Amalie Politzer. 


= — — wn —— n —— — 


Militär-Pidagogiuu Weidemann, 
Breslau, Tauentzienplatz Nr. 11. 


(Staatlich conceſſionirt und beaufſichtigt.) [3906] 

Lehrziel: Reife für das mg Primaner: und Fähn⸗ 
richs⸗Examen. Special⸗Kurſe für zurückgebliebene Zöglinge gratis. 
Streng geregeltes Anſtaltspenſionat. Un pridt durch ein ausge⸗ 
wähltes Lehrer Collegium nach langbewährter Methode. 
Vorzügl. Referenzen über erzielte Reſultate. Ausführliche Proſpecte 
und jede weitere Auskunft durch den Inhaber und Leiter der Anſtalt. 
Abend⸗Kurſe (150 Mark pro Semeſter oder 30 Mark monatlich) 
für junge Leute, welche bereits einem Berufe angehören. 


neuen 


30“ Atlasbrenner, 


arme, Ampeln, Küchenlampen ete. in stilvoller, 
sauberer Ausführung mit nur besten Brennern, in Metall 
und Majolika vom einfachsten bis zum elegantesten Genre 


Ausverkauf. 
Herz & Ehrlich, breslau. 


Illustrirte Preislisten auf Wunsch gratis und franco. 
Extra-Conditionen für Grossisten und Klemptner. 


è ſprechender Aufſchrift find bis zum 


mit dem Verkaufe unserer Pfand- 
briefe sich befassen, eingelöst. 


Preussische 11209] 


Gebr. Guttentag. 


Bekanntmachung. 


offene Handelsgeſellſchaft mit dem 

Sitze zu Strehlen und als deren 
Inhaber 

as. der Kaufmann Heinrich 

Foerſter, ; f 

b. der Kaufmann Wilhelm 


Foerſter, | 
beide in Strehlen wohnhaft, 
eingetragen worden. 


Strehlen, den 5. September 1889. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Verdingung 
der Lieferung von: [2819] 
41750 qm Pflaſterſteinen verſchie⸗ 
dener Gattungen, 
7 800 ebm Pad- und Schotter: 


ſteinen, 
7 770 m Granitbordſchwellen, 
480 qm Granitfußwegplatten. 
Verſchloſſene Angebote mit ent⸗ 


zu Weissbrot, 3) 9000 kg Roggen- 
suppenmehl — Hausback No. 1,4 

5000 kg Weizenmehl No. 2, 5) 7000 
kg Nierentalg — Speisetalg, 6) 
3000 


Silberne und zum Aufschrauben auf vorhandene Hängelampen, Hypotheken-Actien-Bank. ee „ 
yao Tischlampen, Hängelampen, Kronen, Wand- 5) In Breslau bei Herren] 900 kg Butter — gewöhnliche 
aile. 2 


Marktbutter, 8) 160 kg Tisch- 
butter, 9) 9500 kg Rindfleisch, 
10) 1500 kg Schweinefleisch, 


kleine Linsen, 17) 1000 kg ge- 
brannte Hafergrütze, 18) 3500 kg 
geschälte grosse Gerstengranpe, 
19) 180 kg feine Graupe, 20) 6000 
kg ganzen Reis, 21) 50kg Faden- 
nudeln, 22) 23000 kg Kartoffeln, 
23) 9000 kg Kochsalz — Salinen- 
salz. 24) 3500 kg Magerkäse, 
25) 100 kg Pfefferkörner, 26) 35 
kg Backpflaumen, 27) 2000 kg 
ungebrannten Kaffee, 28) 500 kg 
Semmel, 29) 2500 Lir. Essig, 
30) 2000 Ltr. Braunbier, 31) 15000 
Ltr. Vollmilch — unabgesahnte, 
32) 1500 kg krystallisirte Soda, 
33) 2000 kg Elainseife, 34) 1600 
kg weisse Kernseife, 35) 25000 kg 
Roggenlangstroh, 36) 280 kg raff. 
Rüböl, 37) 120 kg säurefreies 
Maschinenöl, 38) 13000 kg Pe- 
troleum, 39) 200 000 kg Würfel- 
kohle, 40) 650 000 kg Kleinkohle, 
41) 60 cbm Kiefernholz, 42) 4000 


Borb it ft Einf.⸗Freiw.⸗Eram. Fact. Freiw.⸗E Fr fahrbar und stationär. 8 u . kg Hafer, 43) 190 kg Fahlleder, 

orbereitungsant. 3. Einſ.⸗Freiw.⸗Eram. cancer) 19 Stehende und liegondo 4 en e ie e e OO ke Banden 
{ N zimmer unſerer Tief-] 45) 500 kg Brandsol a 

0 erer el Proſp. u. Nachw. üb. d. Prüfungsreſ. ausziehbare oder bauinſpection des Weſtbezirks, Eli⸗ ' GrosseSchottenheringe, 


und für üler bo 
Dr. P. Joseph, Gartenſtraße 37, part. 
ee sa F, Augustin & Co., 


wohne jetzt Matthiasplatz 14, 
poii * 


Dr. med. Bobrecker. 


4 Locomotiv-Kessel. 4 


Verbund- 
(Compound-) oder 


geringster Kohlen- 
Verbrauch. 2 
Für Ziegeleien 


ſabetſtraße 10, II, abzugeben. 
Die Verdingungs⸗Unterlagen kön⸗ 
nen daſelbſt eingeſehen und auch 
egen Erſtattung der Schreibgebühren 
ezogen werden. 
Breslau, den 6. September 1889. 
Der Magiſtrat 


hieſiger Königl. Haupt⸗ 


50 Tonnen grosseSchottenheringe, 
47) 900 kg Cichorie, 48) Schreib- 
materialien (verschiedene Papier- 
sorten, Eisengallus-Tinte Klasse I, 
Federn etc,), im ungeführen 
Werthe von 200 Mark, 49) Druck- 
formulare für in der Anstalt zu 
5 Bücher, je nach Bedarf. 
ie 
liegen in der hiesigen Registratur 


ena N ER ER en gros und en detail Sägereien, Mühlen m ar Kinsicht 4 18 ns 
Surhdgefehtt,. g Neuſcheſtraße 68, Stärkefabriken, E Be ren in den Betrag von 1 Mark auch vok 
A Nen y 8 x ekauntmachung. ier bezogen werden. 
Dr. Haehndel. Dicht am Blücerplah. ß. Industrie, Gewerbe 2 PR De 1 cines Serie . =. eh 
8 TEN TEE È 3. : : erdeſtalles auf dem Bürgerwerder |ihre frankirten und versiegelten 
Zurückgekehrt. zZ 8 Abbildungen: Landwirthschaft. in Breslau ſoll die Lieferung der] Offerten mit der Aufschrift: 


17 eleg. Bände, ſtatt 160 Mk. nur 
75 Mk., verk. M. Finkenstein’s Anti- 
quariat, Poſtſtraße 2. 3892] 


Geldſchränke 


mit Panzer von 110-500 Mk. 
empf. A. Gerth, Roſenthalerſtr. 16. 


Dr. O. Janicke 


Ohlauer Stadtgraben 23, patt. 


Zurückgekehrt. & 
Dr. Ed. Juliusburger, 


*, `f Lecomobilen!: 
C. & G. Müller 


Wurst-Fabrik. Schmalz-Siederei 


Maurermaterialien in verſchiedenen 
Looſen öffentlich verdungen werden. 
Es ſind zu liefern: 
Loos I 235 ebm Granit⸗Bruchſteine, 
„II 632 Tauſend Hartbrandziegel, 
16 Tauſend Krippen⸗Schräg⸗ 
ſteine, 
48 Tauſend Klinker, 


„Submission auf Lieferung von 
Wirthschafts-Bedürfnissen* 


bis zu dem auf Mittwoch, den 


25. September or., Vormittags 
1 im hiesigen Directorial- 
Bureau anberaumten Eröffnungs- 
termine einzureichen, 

Offerten, die später eingehen, so- 


` „III 1930 bl gelöſchten Gogoliner] wie Nachgebote finden keine Be- 
Neue Schweidnitzerſtr. Helralhs⸗ Partien xdorſ- Berlin alk, n — 
Hans Homili Ree lle in beſſeren Kreiſen] Specialitäten: Reine Schweinefette. Speck. Schinken. 120 hl gelöſchten Böhmiſchen] In der Oferte muss nächst der 


bſ. discret durch 
Suilius ans; 


prakt. Zahn Arft, 


- irz. die genaue Angabe des Preises 
Breslau, gp- Oderitt. 3 mit Gewürz. 2 [1143] nne Gewürz liſchen Oppelner Kalk, Sn Bruch fermi e, und zwar; 4 
mmoitteftr. 14, gegenüber d. Matz. E Bestes, . Sen. 3. Erſter Betriebsabſchluß der sEV 990 ebm Manerfánb, We, 30 2 ule inct . Ja Dani HR 3 
ü iger i . 5—6 : ngebote mit bezeichnender Muf- is inel. 35 f 
eee eee Heirathspartien Regulator - Uhren- Fabrik „Borussia“ (E. G.) Crit ind gebührende an den Kal bie incl. 40 und 42 pro 50 kg, bei a 
— | B eai ee Fürrnuchefferen jüd. Familien vermittelt u Steiburg i. Schl Passiva. | Negierungsbaumeiſter Timmann hier | allen übrigen Gegenständen pro a 
BF Engl. u. franz. Vebersetzun- | ſtreng discret Mugo Friedlän- | Ativa. Be bacat RE ass VA. | Rürgerwerber:Raferne VII bis 1 kg resp. 1 Liter pp., bei 46 — “= 
gen w. angenommen Breitestr. 42, l. der, Schmiedebrücke 55, L | 1889 | 4 8 | 188 ＋ |A | Donnerstag, den 19. Septbr., | Schöttenheringe pro Crown Fulbr. S 
Geübte Feifeuein ſucht Monats | Für Rechtsanwälte, Aerzte u. Apo | Juli 1.] An Caſſenbeſtand Juli 1.] Per Creditores : ene 10 Uhr, . 4 
. Big. | IR erbte WIE Gerianee Marege 1 Buss] Bra Suisse 10 64a] Die allgemeinen Xertragäbebin: | Submittenten, dass ihm die Liele. 3 
i ) die febr geübt im N 2 Maſchinen⸗ u. litglieder⸗ ungen die Ausführung von] rungs- Bedingungen bekannt sind J 
Ge ie e rg Heirat 6-Geſuch. J Med eng⸗ i e.: 10 414/29 on Dh a Central⸗ iar er sich denselben in allen 3 
mäß. Preiſe in Arb. zu nehmen. Ein anft. j. Mann, mof., im 27ften Conto | 8317/88 Reingewinn. 246/61 blatt der 5 at ieie aie a 8 > E 
TE x a AD 1 debut Ge £ a, 704 daß Belonberei Bedingungen fle en 33, 34 und 48 sind den Pae et E 
i üchtig im Fach, fu ehu a⸗ onto +- = \ l 9 y i ; 
* blirung u. Verheirathung die Bekannt⸗ Rohmaterial. Š an obengenannter Ste A a en zn a 1 Er 16 
Congress-Stoff Birte einer jüd. Kira w 10 s 8 Ben ir ae 5 005 bar en ee roben den Offerten bei- 
ermögen zu machen; event. z rbeit befindl. ‚ . 
und „„ Blielde bereit, gleichzeitig ein Geſchäft ournituren 7204/9 e Septbr. 1889 75 den nen aut 8 
Con ress-Streifen n 1388] „ Debitores —I 4991142 = er 8 An i —— a 1 ag: Cichorie ist die EA 
9 é ewahre ftrengfte Discretion und 121 275/02 21 275/02 Baninfpecior 2961] er n Saline er 
be le et and Sf ane a. N. Brieft, der Brest 1204) — Ahrendts. zu liefern beabsichtigt wird 
en in glatt, ge 2 7 „Unt. M. S. . . asso i ; 
bunt empfehlen [1724] Sta. niederzulegen. Agenten verbeten. Juli 1.] An Activ - Ber- aa Juli 1. Per Paffiv « Berz 8 enge, . Dach Als 
in größter Auswahl f| PF See, , Mae. men... Jarossa „Bene, Donnerstag, L2. , , erwarben” de Vermal 
er ; ug! 3 Beamt., angen. Stellg. ervefond⸗ s ‚ sich vielmehr vor, nac 
u Original. in, gröt. Stadt Oberfär, 51 J. alt, ae re, 240 01 |perfteigere ih nod aus bem Nade eigenen Ermessen unter den Be- 
A : aſſe der verft. Fr. Theater-Director | E 
abrifpreifen ER 


Schaefer & Feiler, 
$ [50| Shweionigerftrafe 50. 
* Hausohild’iches 


arn, ſowie neueſte Häkel⸗ 
Auſter ſtets vorräthig. Bee 


Stutzflügel, Pianinos, 


armöniunis, neu und gebraucht, 
—.— Univerſitätspl.5. Janssen. 
Pre. Unwerm e e e 


M. Korn, Reuſcheſtr. 53,1. 


Billigſte Bezugsquelle für a 
Arten Waaren u. Fabrik⸗Reſte. 


ee 


ür ein geb. j. Mädchen in den 


dieſem 
geſucht. 


20er Jahren, aus achtb. iſraelit. 
Familie, mit etwas Verm., wird auf 
Rege eine paſſende Parthie 

ittwer mit Kindern, in 
geſicherter Lebensſtellung, ſind nicht 
b Vermittler erbeten. Off. u. 
W. R. 102 Bojanowo poſtlagernd. 


Berliner Bratensehmalz Spatensehmalz 


etien⸗Geſellſchaft. 


a ae unſerer Geſellſchaft 
à 105 pCt. zurückgezahlt werden. 


wohnen. 
a Friedenshütte, im September 1889. 


Aetien⸗Geſellſchaft. 


Oberſchleſiſchen Eiſenbahn⸗Bedarfs⸗ 


Am 1. October c., Nachmittags 4 Uhr, findet im Geſchäftslocale] D 
der Breslauer Disconto⸗Bauk zu Breslau die Auslooſung derjenigen 
att, welche vom 2. Januar 1500 ab 


10 
Die Inhaber von Obligationen find berechtigt, der Autlob lung bei⸗ 


Direction der 3 Eiſenbahn⸗Bedarfs⸗ 


a 
180 hl ungelöſchten hydrau⸗ 


Martha Schönfeldt, Leſſing⸗ 

ſtraße 12, I. Etage: [3875 
feine Nußbaum⸗ und andere 
Möbel, Eisſchrauk, viel Wäſche, 
gute Betten, Sn und 
andere ſchöne Sachen 

meiſtbietend gegen fof. Baarzahlung. 

er Königl. Anct.⸗Commiſſarin 

G. Haus felder. 


3 Uhr, werden E 


8 nicht entsprochen werden. 


Möbel⸗Verſteigerung. 
Donnerstag, Vorm. 10 u. Nachm. 
iedebrücke 


m 
Nr. 44, I ae Alb. und ge- 
wöhnliche Möbel, eanlaisren, 
Teppiche und Bilder verſteigert. 


Bezeichnung der offerirten Artikel 


werbern auszuwählen, und werden 
dabei keineswegs nur 
drigsten, sondern hauptsächlich die 
angemessensten Preise zur Berück- 
sichtigung in Erwägung genommen, 
Die Zuschlagsertheilung ist ab- 
zuwarten und kann Anträgen auf 
baldige oder frühere Mittheilun 
[2960 

Submittenten, welche innerhall 
vier Wochen nach dem Eröffnungs- 
Termine eine Mittheilung nicht 
erhalten haben, sind unberück- 


Ratibor, den 6. ee 1889, 
© 
Strafanstalts - Dirootion. 


Lieferungs- Bedingungen 


die nie- 


sichtigt geblieben; besondere Mit- 
theilungen erfolgen dieserhalb nicht. 


N | y ) wird 6 berg F. 7 3 n. 2. R. zn . A ig dune d 

Qa Geöffnet bis Mitte October a9 ; \\ j 77 verhesserien eumarkt T. Hippauf. Oplan Hugo Bock. Oppeln A. Chrometzka. =) 

g R F . Eu $ N B 2 Ratibor F. Königsberger. Schweidnitz Oswald Moſchner. Soran N. ⸗L. = 

Maschinen im Betriebe Vorm. v, 10—12, Nachm, v, 4—7, A 1 Original- „D. Rauert. Steinau a. O. A. Ziehlke. Strehlen Otto lim 

Täglich: Grosses Doppel- Concert V Z a i triegau C. G. Opitz. Waldenburg R. Bock. Zabrze W. Borinski i 

Taucher. Bergwerk. Gefrierschacht. Brauerei. Papiermaschine. = 2 Blitz-Lampen; J. Oschinsky, Kunſtſeifen⸗Fabrikant, Breslau, Carlsplatz 6. i 

$ Medico-mechanisches Institut. Panoramen. Theaier-Vorstellungen. # > | 4 ] 9 k 

lm Rest t: Dej Di 1 mi: = 0. ‚ Mängelampen, | 
a Im Restaurant: Dejeuners, Diners, Soupers 2. ]. Tageszeit. — í mit vernickelter Blitzląmpe = 

Für grössere Gesellschaften auf Wunsch bes. Räume, DT. er V von 8 75M an Geldſchränke Bekanntmachung. 

g Weinstube „Die Klause“. 9 g, . NS ee. Une mit Panzer billigſt bei E. Ziegler, Für die Zeit vom 1. November A 

| Osteria geöffnet. Altdeutsches Braustübl. Verschiedene # & ZN, u V Ferner empfehlen unseren Nicolaiſtraße 59. [3901] 1889 bis einschliesslich 31. October 1 

Berliner, sowie Drehersches Kleinschwechater Bier. BZ s 3 x bewährten "Die am 1. Oetober 1889| 18% sollen von der unterzeichneten * 

Q „ y vb AR ENES EEE EEN 20“ Patriot-Brenner, fälligen Pfandbrief - Cou- Strafanstalt geeignete Unternehmer 3 

== = K a à 2,75, pons werden vom #5. Sep- 1 — E at =; 

lin Aufschraub if sch * tember a. er. ab in Berlin j| Y. - Be nisse er- $ 

Ber E. Langer , Breslau kandene Tisch- wid: Härigelempen, 55 Casas, Cha 0000 Ez 3 j 

SW. König- ö i s ottenstrasse 42, und auswärts : ? 2 

grätaor-Str. 107. N — n ae 3 bei allen Bankgeschäften“), welehe] 2) 6000 kg Roggenmehl No. 0 3 
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Beſtellungen per Poſtkarte erbeten. 


FD g 7 SEN 


j 


Sodbrennen, 


Sche 


genhandi. B 


25000 Mark 


für Neujahr zur 1. Stelle à 4% auf 

eine ländliche el r geſucht. 
Offerten unter H. 9 an die Exped. 

der Breslauer Zeitung. 13904 


o 

Agenten, 

die Colonialgeſchäfte beſuchen, ge: 

ſucht. PER mit Referenzen unter 
G. C. 11 Exped. der Bresl. Ztg. 


© 
Zu verkaufen 
iſt der in Popräd (Zips) Ungarn 
elegene, in weiten Kreiſen be⸗ 
aunte, beſtrenomirte Park Husz 
ſammt allen dazu gehörenden 
Gebäuden, insbeſondere dem 
Badehauſe, Kaltwaſſer⸗Heilau⸗ 
ſtalt und Bierbrauerei. Ueber 
die günſtigen Verkaufsbedin⸗ 
. Johann 
ulmann, Advokat in Poprád, 


Hotel u. Reſtaurant 
I. Ranges. 


Familienverhältniſſe halber bin ich 
geſonnen, mein nachweislich gut ren⸗ 
tables Hotel und Reſtaurank unter 
Fur ie Bedingungen zu verkaufen. 

ur Uebernahme und Caution ſind 
9000 Mark erforderlich. 1203 

Werthe Offerten unter N. X. 5406 
Rudolf Moſſe, Dresden. 

— — — — — uns 


Geſchäfts⸗ 
Verkauf. 


In einer verkehrsreichen Kreisſtadt 
Voſeus (Eiſenbahnſtation, Gym⸗ 
naſium) iſt wegen hohen Alters des 
Beſitzers ein rentables größeres Ge⸗ 
ſchäft, zu welchem eine auch für ge⸗ 
wöhnl. Publikum eingerichtete Gaſt⸗ 
wirthſchaft mit gut. Ausſpannung, 
ein gr. öffentl. Garten m. Handels⸗ 
ärtnerei, einig. Glashaus abtheilung., 

egelbahn, Schießſtand, a. eine kleine 
Landwirthſch. geh., ev. a. ohne letztere 
alsb. preisw. zu verk. Das Geſchäft, 
w. f. durch Abzweig. auch leicht and. 
einx. ließe, ift über 40 J. in Händen 
d. Beſitzers u. a. Beſte 8 
es hat e. f. frequente Lage, dicht bei 

r. Schulen, Kirchen, Behörden u. i. 
ocal f. v. Vereine. Borz. ger. Keller. 
m. Eiskeller, a. bel. Ter. 3. Erweit.⸗ 
Bauten f. vorh. Bierverl., bef. i. ausl. 
Bieren, im flotten Betriebe. Anzahl. 
ca. 25000 M. Offert. u. J. Z. 8119 
durch Rudolf Moſſe, Berlin Sw. 


Mühlen⸗Verkauf. 


Ich . meine Mühle mit 
anhalt. Waſſerkr. (Leiſtung y 
10 Sack), Gewerk ſehr aut, Bäckerei, 
Geb. maſſiv, 11 Morg. Land, leb. u. 
todt. Invent. compl, bei wenig Anz 
zahlung billig zu verkaufen. Offert. 
einzureichen unt. 1372 an Rudolf 
Moſſe, Görlitz. [1201] 


Mei nachweislich rentables, ſeit 
6 Jahren beſtehendes Poſa⸗ 
meutier⸗, Kurz: u. Wollwaaren⸗ 
Geſchäft bin ich Willens zu ver⸗ 
kaufen. — Umſatz circa 22000 Mk. 
Unkoſten circa 3500 Mark. 

Lager cirea 15 000 Mark, Anzah⸗ 
lung circa 6000 Mark. 

dreſſen unter P. 172 Exped. der 
Bresl. Ztg. 2734 


Sed eee oder Fuhrwerks⸗ 
Geſchäft zu kaufen oder zu beth. 
gei. G. S. 999 poſtlag. Poſtamt 10. 


Eu Pachtung von 1200 Mor⸗ 
gen Weizenboden, eine Meile 
von der Kreisſtadt, Chauſſee nach 
drei Städten, iſt wegen Todesfalls des 
Pächters zu cediren, mit lebendem 
und todtem Inventar ſofort zu über⸗ 
nehmen. 2857 
Gefl. Offerten unter Nr. 100 L. B., 


Poſtamt Raſchkow, Pr. Poſen. 


Fette Gänſe, 


Stopf⸗Enten, Hühner offerirt bill. 
H.Kretsehmer, Carlsplatz L 


Gebrauchte Civit- u. Militär: 
Uniform⸗Sachen kauft u. zahlt die 
allerhöchſten Preiſe 3798] 

D. Julius burger, 
Stockgaſſe 26. 


— 


[Die Selbsthilfe, | 
acie Rarene für alte und junge | 


„ er 
chwerde 
2 
vielen Tausenden zur Gesundheit 
und Kraft. Gegen Einſendung von 
1 Mart in Briefmarken z ggi en von | 
| Dr. > Ernst, eye à 4 15 
| Giselasirasse Nr. 11. — © 
Ciouvert verſchloſſen üb erſchickt. 


| 


SCHERING’ PEPSIN-ESSENZ| 


$ — bene Elſenz binnen ku egg 
angenehm ſchmeckende Effen: it t 
Er 3 M. % f 


Berlin 
Niederlag. i. fer 
r 


en u 


s Grüne Apoiheke 
N., Chaufſ. R 

ämmtl. Apotheken u, d.renomemiad. Dros 
. Beſtellungen werden prompt andgef. 


AZ 


DEE 
SR 
2 5 


pric, Pfirſ., Nüſſe, Quitt., 
M. 25 Re fe Si 


ruchthandlun 
Grünberg in Schleſten. 


Schöne trockene 


* 
Wallnüſſe 
liefert in Waggonladungen u. kleineren 
Poſten ab Ende October zu billigſten 
Preiſen [015 


H. Pogatschnigg, 


Ananas-Melonen, 


Specialität aus der herrſchaftlichen 
Gärtnerei des Herrn 6. von Rohonory, 
Ein Korb, 5 Kilo Gewicht, Inhalt 
3—5 Stück, per Poft bis zum Bez 
ſtellungsort frankirt mit Nachnahme 
nur 2 Mark. — Beſtellungs⸗Adr.: 
Herrſchaftl. Gärtuerei zu Török⸗ 
beeſe in Ungarn. [1094] 


Saecharin, reines, Muſter⸗ 
lacon 60 Pf., Snecharin- 
omposition, durch feine 
leichte Löslichkeit dem reinen vorzu⸗ 
ziehen, Mufter - Flacon 35 Pf. 
Snecharineaeaopuder, 
Pfd. 3 Mark. [2954 
Oso. Reymann, Neumarkt 18. 
1 F 
ca. 4½ Meter hoch, zu kaufen 
pua O nt. Ch. W. 5 
riefk. der? Ztg. 13877 


Holl. Torſſtren a 
in gepreßten Ballen, vorzüglichſtes 
Erſatzmittel für Stroh u. weſentlich 
billiger, Lieferung bis Frühjahr 1890, 
liefert an alle Bahnſtationen 

M. Werner, Poſen, 
[1098] Friedrichſtr. 27. 


. ur 
esl. 


Bock-Auction zu Sobbowik, 


Kr. Di 


rſchan, Weſtpr., 
am Donnerstag, d. 
19. September er., 
Vorm. 11 Uhr, 
über 50 Vollblut⸗ 


böcke d. Rambonillet⸗ 
3 Stammes. 
Verzeichniſſe auf Wunſch. 
12685] F. Hagen, 


Königl. Amtsrath. 


— — SENT CENTER. 
Stellen-Anerbieten 
und Geſuche. 
Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Deutſ che 
Erzieherinnen, 


tüchtig in fremden Sprachen u. muſik., 
für adelige u. gute bürgerl. Familien 
geſucht. Zeugnißabſchriften u. Pho⸗ 
tographie an 1120] 
Mme. Louise Schwarz-Spiegel, 
Budapeſt, Andräſſyſtraße 28. 


Für mein Damen⸗Confections⸗ 
Geſchäft fuhe p. ſofort od. 1. Octb. 


eine tüchtige, 
ſelbſtſtänd. Verkäuferin. 
12081 G. A. Milke, 

Hirſchberg in Schleſien. 
Eine tüchtige und flotte 


Verkäuferin, 


welche im Maaßfnehmen vertraut, 


wird per bald oder 1. October 
für ein feineres Confections- | E 


geſchäft geſucht. Offerten nebſt 
Photographie und Angabe des 
Alters unter W. 4240 an 


Haasenstein & Vogler, A.-G., 


Chemnitz i. S. erbeten, 


E. f. tücht. Kinderpfleg. mit gut. Zeugn. 
empf. Fr. Friedländer, Sonnenſtr. 5 


E.ftücht.Franzöf.a.Frankr., zugl muf, 
empf. Fr. Friedländer, 5 25. 


Gepr. Kindergärt., Kinderpfl. k.. meld. 
bei Fr. Politzer, Gartenſtr. 38/39, 1. Et. 


Für ein fünfzehnjähriges Mädchen 
e 2631 


Commis und 
Verkèuferinnen 


erſten October er. 
Engagement durch [3894] 
S. Persleaner, Kattowitz. 


1 Comptoiriſt, 


in einfacher Buchführung und Cor⸗ 
reſpondenz durchaus bewandert u. ſehr 
zuverläſſiger Arbeiter, wird für ein 
hief. Waaren-Engros⸗Geſchäft per 
1. Oelbr. er. zu engagiren gewünſcht. 

Offerten mit Gehaltsanſpr. unter 
H. L. # 99 hauptpoſtlag. Breslau. 


Per 1. October ſuche für mein 
Manufactur⸗Waaren⸗Geſchäft 
einen tüchtigen [2976 


Verkäufer, 


der polniſchen Sprache mächtig. 
Offerten mit Gehaltsanſprüchen. 
M. Schäffer, Oppeln. 


Für mein Maunfacturwaaren⸗ 
Geſchäft ſuche ich per 1. October c. 


1 tüchtigen Verkäufer. 


Sohrau OS. [2861] 
H. Leschziner. 


: 


ſuche ich ein 


Gouvernante, 


welche hervorragend muſikaliſch ge⸗ 
bildet iſt und die franzöſiſche Sprache 
a 

Zeugniſſes und Photographie er- 


wünſcht. 


| ntem Lohn gefucht. Offer: 
ten find an die Exped. d. Brest, 
Ztg. sub II. Z. 179 zu richten. 


Sehr geübte Damenſchneider⸗ 
mädch. find. b. hoh. Lohn dauernde 
Beſchäftigung Gartenſtr. 230. 


Empf. 88 ch. Köch., Kinderfr. Moch. 
3. a. Arb. d. Bur. Kupferſchmiedeſtr. 21. 


Tücht. Schneidermädch. fof.gefncht. 
Schubert, akee 9. pia 


Hauslehrer⸗Geſuch. 


Ein Hauslehrer, cand. phil. od. 
theol., wird für 4 Gymnaſiaſten 
der mittleren Klaſſen zu engagiren 
geſucht. [2958] 

Gefl. Offerten unter näheren An: 
pan unter H. T. 182 an die Exped. 
er Bresl. Ztg. erbeten. 


Danke & Comp., Schuhbrücke 36, 
Stellen⸗Vermittl. kaufm. Perſonals. 
Vacanzen in all. Branchen vorhanden. 


i Stellenſuchende jeden 


Fir mein Mannfacturwaaren⸗ 
und Garderoben ⸗Geſchäft fuhe 
per 1. October er. einen tüchtigen 


Verkäufer, 


der polniſchen Sprache mächtig. 
N. Markiewitz, 
[28951 Königshütte OS. 


Für mein Galanterie: u. Spiel- 
waaren⸗Geſchäft ſuche noch einen 
tüchtigen 11211 


Verkäufer 


und einen 


Lehrling. 


Antritt 1. October event. auch bald. 
Bewerbungen mit guten Zeugniß⸗Ab⸗ 
ſchriften ohne Retourmarken erbeten. 

P. Schaeffer, 

Brieg, Reg.⸗Bez. Breslau. 


Berufs placirt ſchnell Reuter's 
Bureau, Dresden, Maxſtr. 6. 


Ein junger tüchtiger 


Kaufmann 
ſucht Stellung 
in einem Geſchäft, in das er 
ſpäter als Theilhaber eintreten, 
oder welches er ev. auch ganz 
übernehmen kann. Offerten sub 
W. 1636 an Rudolf 
Mosse, Breslau. [1206] 


Zum Antritt am 1. October er. 
wird ein zuverläſſiger [2884] 


Buchhalter, 


welcher gut empfohlen ift, geſucht. 
M. Ru mann, otoſchin, 
Colonialwaaren⸗ Handlung. 


Ein Reiſender, 


der längere Zeit für eine Roßhgar⸗ 
ſpinnerei od. Polſtermaterialien⸗ 
Special⸗Geſchäft mit gutem Er- 
folge gereiſt iſt, wird für bald 
oder ſpäter bei hohem Gehalt 
geſucht. Offerten sub ®. 4628 
an Rudolf Moſſe, Breslau. 


Suche 


Stellung als Weinreifender ür 
die Provinzen Poſen und Weft- 
preußen. Da mir die Verhältniſſe 
jener Provinzen ſehr gut bekannt 
ſind, weil ich ſelbſt über 16 Jahre 


Für mein Tuch⸗, Herren⸗ 
und Damen Confectious⸗ 
Geſchäft ſuche per ſofort event. 
1. October cr. einen tüchtigen 


Verkäufer. 


; Albert Brinnitzer, 
[2959] Leobſchütz. 


Für mein Putz, Seiden, Baud-, 
Weißwaaren⸗ u. Wäſchegeſchäft 
ſuche ich einen durchaus zuverläſſigen, 
gewandten y 2974] 


Verkäufer. 
Derſelbe muß der Branche firm 
und der polniſchen Sprache mächtig 
fein. Offerten nebſt Zeugniß⸗Abſchr. 
und Photographie. 
Eduard Tischler, 
Kattowitz OS. 


Suche für mein Manufacturz, 
EI Modewaaren- u. Damenconfections⸗ 
8] Geſchäft bei hohem Salair 


2 tüchtige Verkäufer. 
Reflectanten müſſen beider Landes⸗ 


ſprachen mächtig ſein, auch große 
Schaufenſter decoriren können. 


hierſelbſt als Geſchäftsmann thätig] Gehaltsanſprüche, Photographie 
bin, da ferner ich der polniſchen] nebſt Zeugnißabſchriften erbittet 
Sprache vollſtändig und perfect Ludwig Fuss, 
mächtig bin, fo kann ich auf mich! (3874) Inowrazlaw. 


reflectirenden Häufern mich als Hand- 
lungsreiſender in dieſer Branche auf 
das Vollkommenſte empfehlen. Gefl. 
Offerten wolle man an die Exped. der 
Bresl. Ztg. unt. C. W. 100 einſenden. 


Für mein Pojamentier-, Weiß⸗ 
und Wollwaaren⸗Geſchäft ſuche 
ich per 1. October einen gewandten, 
tüchtigen [2957] 


Verkäufer 
der auch der polniſchen Eprache 
mächtig it. Off. mit Zeugniſſen 
und Salairanſprüchen erbeten. 
8. Mimzeimnmmm, 
Gneſen. j 


— | ns 

ür ein Eiſengeſchäft u. Maga: 
ie für Hand: u. Küchengeräthe 
wird zum möglichſt ſofortigen Antritt 
ein zweiter 


Expedient 


eſucht. Kenntniß der polniſchen 
Gorache erforderlich. Offerten mit 
Angabe der Geh.⸗Anſpr. sub C. M. 176 
Exped. der Bresl. Zig. [2798] 


Ein Deſtillateur 


mit ſchöner Handſchrift für ein 

rößeres Deſtillations⸗ und 
Eigarren⸗Geſchäfz in der 
Provinz wird per 1. October c. 
oder auch früher geſucht. Off. 
mit Zeugnißabſchriften unter 


Ein in der Deſtillations⸗ 
Branche bewanderter 


Commis 


im Beſitz einer guten Hand⸗ 
ſchrift, der ſich zu kleinen Ge⸗ 
ſchäftsreiſen qualificirt, findet 
vom 1. October cr. ab bei mir 
Stellung. Bewerber, welche 
die Kundſchaft hieſiger Gegend 
bereits kennen, werden bevor⸗ 
zugt. Marken verbeten. [2860] 


F. Cohn, 
Waldenburg i. Schl. 


ür mein Colonialwaaren⸗Ge⸗ 
ſchäft ſuche ich einen Commis 
und einen Lehrling zum baldigen 
Antritt. 2866] 
S. Glogauer, Falkenberg OS. 


Commis, 


tüchtiger e der poln. 
Spr. mächtig, wird für mein Herren⸗ 


arderoben⸗Geſchäft per ſofort oder pE 
f sucht, J Ghiffre C. 1617 werden durch 
e eee „J Sibel Mojje, ne 
13868] Königshütte. erbeten. [ 
D Commis-Geſuch! au er 1. October er. ſuche ich 
für unfer Papier, Galan- in praktiſchen 850 
terie⸗, Kurz: und Spiel⸗ 


Deſtillateur 


mit guter Handſchrift. Retourmarken 


waaren - Detail = Geſchäft 
ſuchen per 1. October, noch 
einige gewandte Verkäufer 
bei gutem Gehalt, welche bereits 
in einer der oben genannken 
Branchen thätig waren. Nur 
Bewerber mit guten Zeugniffen g 
wollen ihre ſchriftl. Off., womögl. 
mit Photographie, einſenden an 
J. Bargou Söhne, 
Görlitz, 5 Marienplatz 5. 


verbeten. 
Gleiwitz. 


A. Roth. 


arbeitender 


ann. 


trauter, ſelbſtſtändi 


Junger 


Bresl. Ztg. unter B. M. 183. 


ſämmtlicher Geſchäftsbrauchen, 
erhalten per ſofort, als auch per 
dauerndes 


; Ein Herr ſucht auf 3—4 Wochen e. 


erten an die Erpedilion der 


Ein anft. j. Mant, mof., im 
26. Lebensjahr, ie praft. 
Deſtillat., der fih auch f. d. Reife eignet, 
egenw. in einem der größ. Engros⸗ 
eſchäfte Oberſchleſ. thätig, ſucht per 
1. October anderw. Stellung. 
Gefl. Offerten unter N. N. 6 
Briefk. der Brest. Ztg. [3886] 


Eis junger Mann, moſaiſch, 18 
Jahr alt, welcher feine Lehrzeit 
in einem größeren Manufactur⸗ und 
Modewagren-Geſchäft in einer größ. 
Stadt Niederſchl. vor kurzem beendet 
hat, ſucht unter beſcheidenen Anfpr. 
anderweitig Stellung. Gefl. Off. 
sub 2. Z. 825 poſtl. Beuthen OS. 


Ein j. Mann d. Tuch⸗ u. Manufact.⸗ 
Branche, der dopp. Buchführ. 
mächtig, ſucht per 1. October Ču- 
agement. Gefl. Off. unter R. 8 
sıped. der Bresl. Ztg. erbeten. 


Ein militairfr. j. M., mit Kennt⸗ 
niß der dopp. u. einf. Buchführ. 
ſowie der Mühlen⸗, Specerei⸗ und 
Cigarren⸗Branche, ſucht, geſtützt auf 
befte Zeugn., baldigſt Engagement. 
Geneigte Anerbieten unt. &. M. 85 
an Rudolf Moſſe, Görlitz, erbet. 


Für mein Manufactur⸗Detail⸗ 
Geſchäft ſuche per bald oder per 
1. October 29 


12917] 
1 Lehrling, 
der die nöthigen Schulfenntniffe be- 
ſitzt und gut polniſch ſpricht. 
J. Fuehs, Gleiwitz. 
Für mein Bankgeſchäft ſuche ich 
zum möglichſt baldigen Eintritt einen 


Lehrling. 
Adolph Brieger, 
[040] Neiſſe. 


Per 1. October er. [1174] 


Lehrling 


mit guter Schulbildung geſucht. 
V. Kronhelm, Glogau. 


in Kelluer⸗Lehrling kann unter 
ſehr günſtigen Bedingungen per 
bald oder per 1. October in einem 
großen Brauerei⸗Ausſchank placirt 
werden. Off. sub D. E. 181 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. [2948] 
— 


Albrechtsſtraße 52, 


180, 80, 90 Thaler, zu 
vermiethen. [3761] 


Tauentzienplatz 1a 
ift eine hochherrſchaftl. Wohn. 
im erſten Stock per 1. October 
zu vermiethen. Dieſelbe würde auch 
als Winterwohnung für Guts⸗ 
beſitzer bis 1. April 1890 abgegeben 
werden. Näh. zu erfr. Tauentzien⸗ 
platz 2, im Comptoir. 3656] 


Morißſtraße 25, I. Et., 


3 ger. hübſche Zimmer nebſt reichl. 
Bag. (auch Gartenben.) preisw. z. v. 


Tauentzienplatz 7, 
506] 


parterre, pa einfenftrige Simmer 
als Comptoir oder an einzelne Ber: 
ſonen zu vermiethen. [35 
Näh. Telegraphenſtr. 9, II., r. 
. 42 ſind ſchöne 
Parterre⸗Lager⸗Räume, mit oder 
ohne Wohnung, per bald zu ver⸗ 
miethen. Näheres daſelbſt i. Compt., 
im Hofe rechts. [3824] 


Freiburgerſtr. 30, 
Seitenhaus, im 1. Stock eine Wohn. 
per 1. October f. 130 Thlr. zu verm. 

a 
5 Kofterftraße La, ; 


eine Wohnung, 1. Etage, für & 
2350 Thaler zu vermiethen. f 


Schmiedebrücke 1718 
iſt in der erſten Etage eine Wohnung 
per ſofort zu vermiethen. 3865] 


Nene Taſchenſtraße 20 


iſt eine herrſchaftliche Wohnung in 
2. Etage ſofort zu vermiethen und 
zu beziehen. [3871] 


Sadowaſtr. 67, 


2. halbe Et., 3 Zim., Cab., Küche, 
Beigel., 180 Thaler, October zu vm. 


Neue Taſchenſtraße 10 


iſt die 2. Etage p. October zu verm. 
Näheres 3. Etage. [3905] 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


en ee e eee 
Meld. ul ne m ul. Lvl Boſen. Große Geſchäftsräume, 
1. Etage, beſte N 


2 gut möbl, Bimmer len gros), zu vermiethen. O 


4 sub 418 hauptpoſtlagernd. 
b. guter Fam. von einer Dame gef. 
Sf BI ER 


B. A. 3 Briefk. d. Bres 


Möbl. Zimm. z. 1. Oetbr. f. anſt. 
Herrn Friedrichſtr. 69, 2. Et. r. 


` 4 

50 Ohlauerſtr. 50 
ift die 1. Etage, beft. aus 5 Zinn, 
hell. Entree u. Küche, als Geſchäfts⸗ 
local u. Wohnung ſehr geeignet, 
mit 2 Aufgängen, per October für 
800 Mark zu vermiethen. [037] Januar 1890 zu vermiethen. 

Näh. bei Anton Böhm daſ. [Carl Wolf i. Neumarkt i. Schl. 


Nicolai⸗Stadtgraben 2526 


ſind per 1. October in der 1. und 2. Etage Wohnungen, je 6 Zimmer 
und Beigelaß, zu vermiethen. - [3866] 


Ein Laden mit Wohn. Friedr.: 
Wilhelmſtr. 4 p. b. o. fp. z. v. N. d. 


Fortungs halber iſt mein ſchön ele⸗ 


gener großer Laden mit Woh⸗ 
nung, in welchem ſeit 8 Jahren 
eine Budz, Papier⸗ und Galanterie- 
Waaren⸗ 8 betrieben wird, 
event. unter Ueberlaſſung eines gut 


eingeführten Leſezirkels ꝛc., per erſten 


Telegraphische Witterungsberichte vom Ii. September. 
Von der deutschen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 


FACEA | 
322/55, è 
Ort 8 35 533 Wind. Wetter. Bemerkungen, 

220.5 | 
3977 Dr 

Tullagnmore . 762 14 still bedeckt. 

Aberdeen 761 16 SSW 2 [bedeckt. | 

Christiansand .| 767 8 01 heiter. 

Kopenhagen . 763 15 [WNW 2 bedeckt. 

Stockholm. 761 9 NNW 4 bedeckt. 


Haparanda ....} 762 5 NO 4 bedeckt. 

Petersburg... | 750 138 2 bedeckt, 

Moskau 760 12 IW 1 bedeckt. 

Cork, Queenst.| 763 16 8 4 Nebel. | 

Cderboug.. 76717 63 heiter. 

Helder 767 15 SSW 1 Nebel. 

Sylt 765 15 |W 2 Dunst. 

Hamburg 767 15 | still Nebel. Starker Thau. 

Swinemünde 765 16 W 3 wolkig. Dunst, 

Neufahrwasser | 762, 16 |W 3 bedeckt. 

Memel. — — 5 — 

FF 769 12 still Dunst. | 

Münster 765 13 81 Dunst. 

Karlsrune 769 13 INO 1 wolkenlos. 

Wiesbaden 769 12 stil wolkenlos. 

München 771 10 80 4 wolkenlos. * 
emnitz ..... 769 14 8 2 wolkenlos. — 

F 767 16 WNW 3 bedeckt. 

E ERIA — — — a? 

Breslan 768 14 W 2 bedeckt. 

Isle d'Aix ....} 768 16 JONO 3 wolkenlos. 

Nizza en] 767 19 ONO 2 heiter. 

Triest —— — — — zeug 


Scala für die Windstärke: 1 = leiser Zug, 2 = leicht, 3 = schwach 
4 = mässig, 5 = frisch, 6 = stark, 7 = steif, 8 stürmisch, 9= Sturm 
10 = starker Sturm, 11 = heftiger Sturm, 12 = Orkan. 
Uebersicht der Witterung. 
Ein Minimum von unter 750 mm liegt bei Petersburg, im Finnischen 
Busen starke südwestliche Winde hervorrufend. Ueber Westeuropa hat 
sich der Luftdruck wenig geändert In Deutschland dauert das theils 


Geſucht wird ein mit derMoftrich: | heitere, theils neblige, sonst trockene Wetter fort; die Temperatur liegt 
Fabrikation (Senf) vollkommen verz | daselbst durchschnittlich etwas über der normalen. 


Verantwortlich: Für den politischen u, allgemeinen Theil: J. Seckles; 
für das Feuilleton: Karl Vollrath; 
für den Inseratentheil: Oscar Meltzer; sämmtlich in Breslau. 
Druck von Grass, Barth & Co, (W. Friedrich) in Breslau. 


